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Kennzahlen
in Mio. EUR

2000 2001 2002 2003
Umsatz 160,3 158,6 198,4 2729
Gesamtleistung 168,5 168,9 207,3 287,0
Materialaufwandsquote (in %)! 45,9 41,0 40,2 38,9
Personalaufwandsquote (in %)* 22,1 29,2 252 224/
EBITDA 881G 24,4 38% 54,3
EBIT 23,4 78 14,6 28,9
EBIT-Marge (in %)* 13,9 4.6 7All 10,1
EBT 21,4 34 o) 22,8
Jahresiiberschuss 13,6 1l 4.6 A6
Umsatzrendite nach
Zinsen und Steuern (in %) 845 0,7 28 472
Cash Flow 1582 11,1 12,4 454
Investitionen 76,7 92,5 16,3 18,8
Eigenkapital 72,4 70,9 7358 104,4
Eigenkapitalquote (in %)? 39,6 32,2 35,6 43,8
Bilanzsumme 182,9 220,4 206,1 238,1
Mitarbeiter (per 31.12.) 1.628 1.980 2.919 8899
Ergebnis je Aktie (in Euro) 0,406 0,031 0,137 0,308
Jahresschlusskurs (in Euro) 30,50 7,80 3,51 6,18
Ausschiittung (in Mio. Euro) 4,3 1,7 1594 3,8
Dividende je Aktie (in Euro) 0,13 0,05 0,05 0,10

1) in Prozent der Gesamtleistung
2) in Prozent der Bilanzsumme

3) Vorschlag an die Hauptversammlung

2008 ‘e
377,7 I + 38,4
383,3 I + 33,6
38,2 I -1,8
20,5 I -9,6
79,8 I + 46,9
51,9 I + 79,7
13,5 I + 33,7
47,7 I+ 109,0
28,0 I+ 142,4

7,42 I +75,2

48,0 I +5,7
17,7 I -5,8
137,7 I +31,9
51,6 I +17,8
266,7 § +12,0

5.532 §| + 53,7
0,705 I+ 128,9
8,47 I +371
8,0° I+ 111,9







25. bis 27. Januar: Auf den
Siemens-Technologietagen
prasentieren die Geschafts-
flhrer und Fachbereichsleiter
der Balda-Tochterunternehmen
Managern von Siemens neue-
ste Technologien.

Februar

10. Februar: Balda nimmt
als einziges deutsches Unter-
nehmen als Partner des inter-
nationalen Industrieprojekts an
den STARK Hochschultagen der
renommierten schwedischen
Universitat in Boras teil.

9. bis 11. Mérz: Balda Medi-
cal prasentiert sich mit einem
eigenen Stand erfolgreich auf
der europaweit wichtigen Me-
dizinmesse MedTec in Stutt-
gart.

24. bis 26. Marz: Balda
nimmt an der regionalen Mes-
se fiir Auszubildende in Min-
den teil und stellt seine sieben
Lehrberufe aus den kaufman-
nischen und technischen Be-
reichen vor. Die Resonanz ist
liberaus positiv.

Marz

30. Méarz: Balda tibernimmt
von der schweizer Mikron AG
deren 50 Prozent Gesellschafts-
anteile am Joint Venture Balda-
Mikron im chinesischen Suzhou
und ist damit vortibergehend Al-
leingesellschafter des Unter-
nehmens.

1. April: Balda nimmt an
der Studentenmesse der Fach-
hochschule Bielefeld teil. Das
Unternehmen prasentiert sich
Studenten und lotet Projekte
zur Zusammenarbeit aus.

23. April: Der Konzern
schlieBt mit dem taiwanesi-
schen Unternehmen Everskill
einen Vertrag (iber die Gesell-
schaft in Suzhou. Everskill
wird durch die Ubernahme
von 25 Prozent der Gesell-
schaftsanteile Partner an dem
unter dem Namen Balda-
Everskill Solutions firmieren-
den Unternehmen.

April

29. April: An der 5. Ordent-
lichen Hauptversammlung der
Balda AG nehmen in der Bie-
lefelder Stadthalle rund 700
Aktionare teil. Sie folgen den
Antragen des Vorstands mit
groBen Mehrheiten und be-
schlieBen eine Rekorddividen-
de von 0,10 Euro.

13. Mai: Zusammen mit der
Lumberg-Unternehmensgrup-
pe aus dem Sauerland griin-
det der Balda-Konzern ein
Joint Venture. Die neue Gesell-
schaft erwirbt in der Mobilfunk-
metropole Manaos in Brasilien
ein modern ausgestattes Pro-
duktionswerk.

Mai

Juni

Im Laufe des Juni empfeh-
len finf Analysten die Balda-
Aktie zum Kauf. Die Anleger-
zeitschrift Aktionarsbrief stuft
das Papier von Balda sogar
als ,,Bulle der Woche" ein.

Das Management des Kon-
zerns absolviert im Juni eine
umfangreiche Roadshow. In
London, Paris, Zirich, Frank-
furt, KoIn und Dusseldorf stel-
len sie das Unternehmen und
seine  Wachstumsperspekti-
ven institutionellen Investo-
ren, Bankern und Fondsma-
nagern vor.



| Am 2. und 9. Juli finden die
ersten Balda Investors’ Days
statt. Rund 250 Aktionare fol-
gen der Einladung des Vor-
stands und besuchen den
Technologiepark in Bad Oeyn-
hausen. Sie besichtigen mit
groBem Interesse das Werk und
die technischen Anlagen. |

| 23. Juli: Der Aufsichtsrat
bestellt Volker Brinkmann,
den bisherigen Konzernleiter
Finanzen, zum Vorstand Fi-
nanzen der Balda AG. |

Juli
August

| Der Balda Geschéftsbericht
schafft beim Wettbewerb ,,Die
besten Geschéftsberichte” des
Manager Magazins im Seg-
ment des SDAX als Dritter
den Sprung aufs Siegertrepp-
chen. |

| 30. August: Der Trocken-
pulverinhalator des Bereichs
Medical erhalt die lange er-
wartete behordliche Zulassung.
Die Produktion des Geréts flir
Asthma-Patienten startet un-
verziiglich. |

| 7. September: Die Balda AG
prasentiert sich beim ersten
Branchensymposium  High
Tech Engineering der Deut-
schen Borse in Frankfurt am
Main. Investoren, Analysten und
Branchenspezialisten konnen
im Detail die Hightech-Res-
sourcen und die Wachstums-
potenziale von Balda kennen
lernen. |

September
Oktober

| 6. Oktober: Der Balda-Kon-
zern schlieBt den Vertrag tiber
das Mietobjekt zum Aufbau des
Produktionsstandorts in Vesz-
prém in Ungarn. |

| 18. bis 20. Oktober: In Bad
Oeynhausen finden die ersten
Balda Technology Days statt.
Die Entwicklungsexperten des
Konzerns optimieren den in-
ternationalen Austausch zwi-
schen den Produktionsstand-
orten, diskutieren die Entwick-
lung der Zusammenarbeit bei
globalen Handyprojekten und
erdrtern den Einsatz neuester
Technologien. |

| Die Finanzzeitschrift Focus
Money zeichnet Balda in ihrem
Wettbewerb ,,Unternehmen des
Jahres* aus. Fiir auBergewohn-
liche Ertragsstéarke und Trans-
parenz errreicht Balda den
dritten Platz im SDAX. |

| Albea wird als eines von 19
Unternehmen weltweit strate-
gischer Lieferant im Automo-
tive-Bereich von Siemens/
VDO. |

November

| Balda-Heinze absolviert die
Zertifizierung nach der neuen
ISO-Norm 16949 fiir die Auto-
mobilindustrie. |

| 24. bis 26. November: In
Bad Oeynhausen findet das
Global Sales Meeting statt. Im
Mittelpunkt des Dialogs der
30 Teilnehmer aus der Balda
Vertriebsorganisation stehen
die kunftigen globalen Anfor-
derungen der Kunden des Un-
ternehmens. |
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| Balda Solutions, Balda
Werkzeug- und Vorichtungs-
bau sowie IPH erlangen die
neue Umweltzertifizierung nach
DIN EN ISO 14001. |

| Das Institut fur Mittel-
standsékonomie an der Uni-
versitat Trier zeichnet Balda
als einen der Arbeitgeber des
Jahres im deutschen Mittel-
stand bis 5000 Mitarbeiter
aus. |

| Die Balda-Aktie war im De-
zember 2004 mit einem Han-
delsvolumen von 15,3 Millio-
nen Aktien der umsatzstarkste
Titel im SDAX. |

Dezember

| Das neue Produktionswerk
fiir Lackieren und Montage im
ungarischen Veszprém startet
nach einer auBergewohnlich
kurzen Aufbauphase erfolg-
reich. Auf 3000 gm Produk-
tionsflache sind zunachst 134
Mitarbeiter tatig. Bis Mitte
2005 sollen auf 8000 gm
Flache 500 Beschaftigte ar-
beiten. |




Joachim Gut
Vorstandsvorsitzender

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Mobilfunkmarkt ist 2004 weltweit Gber Erwarten auf
674 Millionen Handys gewachsen. Rund 100 neue Handymo-
delle mit innovativen Leistungsmerkmalen, wie Kamera oder
Multimediafunktionen, haben global die Beddirfnisse und
den Lifestyle der Kunden getroffen. Nachfrage und Absatz
legten sowohl in den Markten mit hohem Séattigungsgrad,
wie in Europa und USA, als auch in Méarkten mit groBem
Wachstumspotenzial, wie in China oder Osteuropa, zu. Balda
hat die Chancen dieser expansiven Konjunktur genutzt und
seine Marktanteile ausbauen kdnnen. Das 2004 erzielte
Umsatzwachstum von 38,4 Prozent Ubertrifft das Plus des
Mobilfunkmarkts von 29,3 Prozent. Auch unsere Sparten
Automotive und Medizintechnik haben ihre Planvorgaben im
Berichtsjahr erreicht.

Ich freue mich mit meinen Vorstandskollegen, dass wir
Ihnen in diesem Geschaftsbericht das beste Jahr in der
Unternehmensgeschichte von Balda prasentieren kénnen.
Diese Entwicklung schlagt sich auch im Aktienkurs des
Unternehmens nieder. Der Wert lhrer Balda-Aktie hat im
Berichtsjahr um rund 37 Prozent zugenommen; mehr als
jeder deutsche Aktienindex. Der Vorstand wird der Haupt-
versammlung die erfreuliche Dividende flir das Geschafts-
jahr 2004 in Hoéhe von 0,20 Euro vorschlagen.

Mit Rekordmarken bei Umsatz und Ertrag haben sich unsere Erwartungen mehr als erfiillt.
Wir haben unsere Strategie planmé&Big umgesetzt. Neben der giinstigen Marktentwicklung
war ein wesentlicher Treiber unseres Wachstums und der zunehmenden Ertragsstarke in
der Sparte Infocom die internationale Prasenz von Balda in der Zuliefererstruktur der Kun-
den. Die AG hat die Gesellschaftsanteile an Balda-Mikron in Suzhou komplett ibernommen
und mit dem taiwanesischen Konzern Everskill einen starken Partner in China gewonnen.
Zusammen mit der sauerlandischen Lumberg-Gruppe haben wir im Wege eines Joint Ventures
zwei Produktionswerke in Brasilien erworben.

Uberdies hat die Balda-Unternehmensgruppe in Ungarn ein Werk fiir Montage und Lackieren
errichtet. Die Bilanz der Globalisierung von Balda 2004 ist damit auBerordentlich positiv.
Hervorzuheben sind zudem die weltweit gelungenen Produktionsanlaufe und das konse-
quente Kostenmanagement. Sie generieren Kundenzufriedenheit und starken die Ertrags-
seite. Der Konzern hat so seine internationale Wettbewerbsfahigkeit und seine Position als



globaler Partner der Mobilfunkhersteller im Berichtsjahr deutlich ausgebaut. Der Ergebnis-
beitrag unserer auslandischen Gesellschaften, insbesondere in China, hat tiberproportional
zugenommen.

Das hervorragende Geschaftsjahr verdankt der Balda-Konzern seinen engagierten Mitarbei-
tern weltweit. Sie arbeiteten mit hoher Motivation und groBem personlichen Einsatz. Wir alle
konnen auf das Erreichte stolz sein. Diese Leistung ist auch ein guter Grund, das vor uns lie-
gende Geschéftsjahr mit ebensoviel Begeisterung und neuem Selbstvertrauen anzugehen.
Wir haben uns auch fiir 2005 ehrgeizige Ziele gesteckt. Wir wollen starker wachsen als der
Mobilfunkmarkt.

Der Erfolg von Balda bemisst sich letztlich am profitablen Wachstum und an der Steigerung
des Unternehmenswerts. Voraussetzung fiir rentables Wachstum des Balda-Konzerns ist vor
allem die gute globale Positionierung im Mobilfunkmarkt. Zentrale Erfolgsfaktoren der Kon-
kurrenzfahigkeit sind fir uns die dezentrale und markt- wie kundennahe Unternehmensfiih-
rung sowie der weitere Ausbau unserer filhrenden Technologie. Diese Leistungsbereiche ste-
hen auch 2005 im Fokus der strategischen Ausrichtung von Balda.

Den Anforderungen der rasch voranschreitenden Globalisierung und des weiteren Wachstums
hat sich Balda mit einer neuen Konzernorganisation ziigig angepasst. Der Konzern wachst

in eine neue, integrierte, globale Organisation hinein. Die Umstrukturierung in die Sparten-

organisation ist zwischenzeitlich weit vorangeschritten, aber noch nicht abgeschlossen. Die

neue Organisationsstruktur tragt konsequent den Anforderungen der Diversifikation im Kon-
zern und der Globalisierung unserer Sparte Infocom Rechnung. Die Flihrungsgesellschaften
der drei Sparten sind ergebnisverantwortlich und berichten direkt an die AG.

Diese Struktur schafft Markt- und Kundennéhe sowie Freirdume und Flexibilitat fiir die Spar-
tenfiihrungen. Kiinftig hat die Struktur von Balda gleichermaBen globalen, regionalen und loka-
len Charakter. Der Know-how-Transfer von Bad Oeynhausen zu den internationalen Standor-
ten, zum Beispiel in Technologie, Prozessen oder Qualitat, wird noch effizienter und schnel-
ler. Wir werden den Austausch von Mitarbeitern zwischen den Werken weltweit verstarken.
Die bereits 2004 praktizierte Fertigung von Handyprojekten an verschiedenen globalen Stand-
orten eroffnet weitere Chancen zur optimalen Nutzung der Produktionskapazitaten und da-
mit auch von Kostenvorteilen. Die neue Organisationsstruktur des Konzerns ist die Basis zur
weiteren Optimierung unserer Wettbewerbsfahigkeit.

Der Ausbau unserer fiihrenden Technologieposition hat im Berichtsjahr in allen drei Sparten
Fortschritte gemacht. Unsere Kunden honorieren Schnelligkeit in der Entwicklung, Verbesse-
rungen von Kostenpositionen und sichere Qualitat. Mit der erneuten Beschleunigung unserer



Entwicklungsleistungen, einschlieBlich dem Werkzeugbau, der weiteren Reduktion von Zyklus-
zeiten im SpritzgieBen und innovativen Oberflachentechniken treffen wir die Kundenbedirf-
nisse ebenso wie mit Hightech basierten Systemen zur Qualitatssicherung. Wir sind in
Technologie ausgezeichnet aufgestellt und an der Spitze des Wettbewerbs. Wir haben auch
2004 konsequent und erfolgreich die Methode des , kontinuierlichen Verbesserungsprozes-
ses” praktiziert. Unsere Ressourcen in Forschung und Entwicklung biindeln wir derzeit neu
im Technologiezentrum in Bad Oeynhausen. Uberdies wird jeder Produktionsstandort eine
Technologie-Einheit unterhalten. So machen wir globale Projekte planbarer und schneller.

Fir das Geschaftsjahr 2005 sind meine Vorstandskollegen und ich zuversichtlich. Balda wird
die Internationalisierung mit einem weiteren Standort in China, in Peking, vorantreiben. Wir
werden den Ausbau unseres Leistungsportfolios, zum Beispiel durch die Montage von LCDs
und Elektronikkomponenten, fortsetzen. Wir sind (iberzeugt davon, dass wir den aufkom-
menden Margendruck erfolgreich durch gezielte Verlagerung der Fertigung auf kostenglinsti-
ge Standorte kompensieren. Die bereits in Entwicklung befindlichen Projekte stimmen uns
zuversichtlich fiir das laufende Geschaftsjahr.

Sehr geehrte Aktionarinnen und Aktionare, wir sind uns sicher, dass wir die strategischen
Weichen fiir die Zukunft gestellt haben. Dieser Geschaftsbericht wird lhnen auch darlegen,
was wir im vergangenen Jahr geleistet haben, und wie wir kiinftig erfolgreich sein werden.
Meine Vorstandskollegen und ich sind davon (iberzeugt, den Unternehmenswert auch im
laufenden Geschaftsjahr zu steigern. Die Balda AG soll fiir Sie auch kiinftig ein rentables
Investment sein. Wir danken lhnen fiir lhr Vertrauen in unsere Arbeit und dafiir, dass Sie
Balda auch weiterhin begleiten.

lhr

Joachim Gut
Vorstandsvorsitzender
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Joachim Gut Volker Brinkmann
Vorstandsvorsitzender Vorstand fir Finanzen
Jahrgang 1962, verheiratet, ein Kind Jahrgang 1959, verheiratet, ein Kind

b
Rainer Frilling Ralf Ackermann
Vorstand fiir Vertrieb Vorstand fiir Technik

Jahrgang 1962, verheiratet, zwei Kinder Jahrgang 1958, verheiratet, zwei Kinder



Sehr geehrte Aktionarinnen und Aktionare,

der Aufsichtsrat befasste sich im Geschéftsjahr 2004 eingehend mit der Lage und Entwick-
lung des Unternehmens. Er hat die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben
wahrgenommen. Das Gremium beriet den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens,
iberwachte die Fiihrung der Geschéfte und war in samtliche Entscheidungen von strategi-
scher Bedeutung unmittelbar eingebunden.

Grundlage der Arbeit waren die Sitzungen des Aufsichtsrats sowie miindliche und schriftli-
che Berichte des Vorstands. Der Vorstand unterrichtete das Aufsichtsorgan regelméaBig zeit-
nah und umfassend (iber die Umsetzung der Strategie, alle Fragen der Unternehmenspla-
nung und der Geschaftsentwicklung. Ebenso informierte der Vorstand das Gremium ber
Risiken und die Ergebnisse des Risikomanagements. Auch Abweichungen des Geschaftsver-
laufs von der Planung und die Entscheidungen (iber eine Erhdhung der Prognose fiir das
Geschaftsjahr 2004 hat der Aufsichtsrat erértert. Der Aufsichtsratsvorsitzende pflegte zudem
auch auBerhalb der ordentlichen Sitzungen regelmaBigen Kontakt mit dem Vorstand und
informierte sich (ber die aktuelle Geschéftslage. Im Berichtsjahr fanden sechs Sitzungen des
Aufsichtsrats statt. Wichtige Themen der Berichterstattung und Diskussion waren im Verlauf
des Geschéftsjahres die Revision und die weitere Umsetzung der Strategie samt den Wachs-
tumsperspektiven des Konzerns. Im Fokus der Strategie standen die globale Umstrukturie-
rung der Sparte Infocom und insbesondere die Internationalisierung.

Der Aufsichtsrat beschaftigte sich mit der Umsetzung der nachsten Schritte der Globalisie-
rungsstrategie samt ihrer Finanzierung. Das Gremium befasste sich auch eingehend mit der
Ubernahme samtlicher Anteile am Joint Venture Balda-Mikron in Suzhou in China. Das Ver-
tragsende mit der Mikron AG war von weittragender Bedeutung, weil es zugleich neue Part-
nerschaften fiir die Griindung bzw. Ubernahme von Produktionsstandorten oder Beteiligun-
gen im Ausland 6ffnete. Auch Everskill als neuer Balda-Partner in Suzhou durchlief eine
sorgfaltige Priifung im Aufsichtsgremium. Ebenso umfassend beriet der Aufsichtsrat das
Joint Venture von Balda mit dem deutschen Partner Lumberg in Brasilien. Das neue Werk
von Balda fiir Montage und Lackieren in Ungarn war Gegenstand eingehender Beratungen.
Im Berichtsjahr erdrterte der Aufsichtsrat auch die Optionen fiir die weitere Globalisierung
der Sparte Infocom in China, Mexiko und Indien.

Die Fortflihrung der Diversifizierung des Produktportfolios und die grundlegenden Innovatio-
nen in Technologie fiir Prozess wie Produkt diskutierte das Gremium ebenfalls. Zudem pruf-
te der Aufsichtsrat zu Jahresanfang die Anderung des Unternehmensgegenstands gemaB § 2
der Satzung der Gesellschaft und befiirwortete die neue Fassung.

In der Sitzung vom 15. Dezember 2004 beriet der Aufsichtsrat die Finanz- und Investitions-
planung fir das nachste Geschéftsjahr. In dieser Sitzung haben Vorstand und Aufsichtsrat
auch die Entsprechenserklarung zum deutschen Corporate Governance Codex nach Para-



graph 161 AktG mit weiterhin zwei Ausnahmen bestéatigt und erneuert. Erstens: Die fir die
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats bestehende Directors & Officers Versicherung
bleibt ohne Selbstbehalt. Zweitens: Der Aufsichtsrat etabliert auch kiinftig keine Ausschiisse.
Sowohl Vorstand als auch Aufsichtsrat haben ihre Verpflichtung zu einer transparenten, ver-
antwortungsvollen und wertschopfenden Leitung und Kontrolle des Unternehmens erneut
ausdriicklich bekréaftigt

Die WestAudit AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft hat den vom Vorstand aufgestellten Jah-
resabschluss 2004 und den zusammengefassten Lagebericht der Balda AG unter Einbe-
ziehung der Buchfiihrung und des Risikofriiherkennungssystems gepriift und mit einem
uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen.

Der Aufsichtsrat hat (iber die bei seinen Mitgliedern rechtzeitig eingegangenen Jahresabschluss-
unterlagen und Priifungsberichte in seiner Sitzung vom 9. Mérz 2005 ausfiihrlich beraten.
Bei der Erorterung des Jahresabschlusses und des Konzernabschlusses war der Abschluss-
prifer anwesend. Er berichtete tiber die wesentlichen Ergebnisse der Priifungen und stand
dem Aufsichtsrat fiir ergdnzende Auskiinfte zur Verfligung. Der Aufsichtsrat hat sich dem Er-
gebnis der Priifung durch den Abschlusspriifer auf der Grundlage seiner eigenen Priifung des
Jahresabschlusses, des Konzernabschlusses, des zusammengefassten Lageberichts und
des Vorschlags zur Verwendung des Bilanzgewinns angeschlossen. Das Gremium hat den
Jahresabschluss sowie den Konzernabschluss gebilligt. Der Jahresabschluss ist damit fest-
gestellt. Der Aufsichtsrat hat auch dem Vorschlag des Vorstands fiir die Verwendung des
Bilanzgewinns zugestimmt.

Die in diesem Geschaftsbericht prasentierten Ergebnisse der Balda-Unternehmensgruppe
unterstreichen die hervorragenden Leistungen im operativen wie auch im finanziellen Be-
reich. Der Aufsichtsrat geht davon aus, dass der Konzern auch in Zukunft seine Wachs-
tumspotenziale nutzt und die gesetzten Ziele erreicht. Dem Vorstand, allen Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern sowie der Arbeitnehmervertretung spricht der Aufsichtsrat seinen Dank fiir
ihre Gberdurchschnittliche Leistungsbereitschaft und verantwortungsvolle Arbeit aus. Den
Aktionaren dankt das Gremium fiir das der Gesellschaft entgegengebrachte Vertrauen im
Berichtsjahr.

Bad Oeynhausen, im Marz 2005
Fir den Aufsichtsrat

/)

Gerhard Holdijk



Gemeinsamer Beschluss zur
Umsetzung von Vorstand und
Aufsichtsrat.

Volker Brinkmann neuer

Finanzvorstand.

Corporate Governance.

Die Verpflichtung zu transparenter, verantwortungsvoller und auf nachhaltige Wert-
schopfung ausgerichteter Unternehmensleitung und -kontrolle gehort seit Jahren zur Unter-
nehmenskultur von Balda. Die Gesellschaft befolgt die Empfehlungen des deutschen Corporate
Governance Kodex in der Fassung vom 21. Mai 2003 mit Wirkung seit Juli 2003 mit lediglich
zwei Ausnahmen.

Balda beflirwortet die Empfehlungen der Cromme-Kommission zu den Corporate-
Governance-Standards ausdriicklich. Das Unternehmen entspricht nicht erst seit dem Borsen-
gang 1999 den Soll-Vorschriften des Kodex. Vielmehr bekennt sich die Gesellschaft auch zu
den weitergehenden Empfehlungen der Regierungskommission. Diese Normen wollen gerade
den Aktionaren wichtige MaBnahmen, maBgebliches Verhalten und Entscheidungen von Be-
deutung nachvollziehbar und verstandlich machen.

Vorstand und Aufsichtsrat haben gemeinsam und einstimmig die Umsetzung der
Empfehlungen des Kodex beschlossen. Dieser Entscheidung ging eine intensive Beschaf-
tigung mit den empfohlenen Regeln voraus. Im Dezember 2004 haben Vorstand und
Aufsichtsrat die Entsprechenserklarung nach § 161 AktG erneuert und Aktionaren wie der
Offentlichkeit auf der Balda-Website dauerhaft zuganglich gemacht.

Die Gesellschaft folgte bislang und folgt weiterhin den Empfehlungen der Regierungs-
kommission ,,Deutscher Corporate Governance Kodex“ mit folgenden Ausnahmen: Fiir die
Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats besteht eine Directors & Officers Versicherung
ohne Selbstbehalt (Kodex Ziff. 3.8). Es handelt sich dabei um eine Gruppenversicherung fiir
eine Vielzahl von Mitarbeitern im In- und Ausland. Ein héherer Selbstbehalt ist im Ausland
jedoch nicht Ublich. Eine Differenzierung zwischen Organmitgliedern und Mitarbeitern
erscheint in soweit nicht sachgerecht. Der Aufsichtsrat hat wie in der Vergangenheit auf die
Bildung von Ausschissen verzichtet, weil er daraus angesichts seiner engen Zusammenarbeit
keine Steigerung der Effizienz seiner Arbeit erwartet (Kodex Ziff. 5.3 / s.a. www.balda.de/ir).

Aufsichtsrat. Die Hauptversammlung hat am 29. April 2004 die Bestellung des
friiheren Vorstandsvorsitzenden Gerhard Holdijk in den Aufsichtsrat einstimmig bestatigt. Er
war bereits im Januar durch das Amtsgericht zum Aufsichtsrat ernannt und vom Kontroll-
gremium zu seinem Vorsitzenden berufen worden. Zudem wahlte die Hauptversammlung die
bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrats Bernd Fennel und Dietrich Fiirst flir eine weitere
Amtszeit in das Gremium.

Vorstand. Der Vorstand der Balda AG besteht seit Mitte des Jahres aus vier
Mitgliedern. Der Aufsichtsrat berief Volker Brinkmann, seit 1998 Leiter Konzernfinanzen der
Balda AG, zum Mitglied des Vorstands. Seit 1. Juli 2004 verantwortet er die Bereiche Finan-
zen, Controlling und Informationstechnologie (IT). Diese Ressorts verantwortete bis dahin der
Vorstandsvorsitzende Joachim Gut.

Rechnungslegung und Abschlusspriifung. Auch im Geschaftsjahr 2004 wur-
den der Konzernabschluss und die Zwischenberichte von Balda nach den International



Unternehmensinternes Insider-

verzeichnis erstellt.

Financial Reporting Standards (IFRS) - vormals International Accounting Standards (IAS) -,
der Jahresabschluss der Balda AG nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuchs (HGB)
erstellt. Der internationale Standard schafft hohe Transparenz und Vergleichbarkeit der Unter-
nehmensentwicklung (Kodex Ziff. 7.1). 2004 veréffentlichte die Gesellschaft ihre Quartalsbe-
richte wieder innerhalb von hochstens vier Wochen nach Quartalsende. Sie ibertraf damit
deutlich die Soll-Empfehlung des Corporate Governance Kodex von maximal 45 Tagen (Kodex
Ziff. 7.1.2). Der Geschéftsbericht mit dem Jahresabschluss ist innerhalb von 90 Tagen nach
Geschaftsjahresende offentlich zuganglich.

Der Abschlusspriifer der WestAudit AG Wirtschaftspriifungsgesellschaft hat auch in
diesem Jahr eine Unabhéangigkeitserklarung abgegeben (Kodex Ziff. 7.2.1). Die vollstandige
Unabhangigkeitserklarung steht auf der Balda-Website als Download zur Verfligung.

Nach einer Ubereinkunft zwischen Abschlusspriifer und Aufsichtsrat informiert der
Priifer den Aufsichtsratsvorsitzenden (ber alle fiir die Aufgaben des Kontrollorgans wesentli-
chen Feststellungen aus der Abschlusspriifung unverziiglich.

Die Gesellschaft hat mit allen Mitgliedern des Vorstands fixe und variable Bestand-
teile ihrer Vergiitung vereinbart (Kodex Ziff. 4.2.3). Balda weist die Gehalter jedes Vorstands-
mitglieds im Anhang des Konzernabschlusses mit fixen und erfolgsbezogenen Komponenten
aus (Kodex Ziff. 4.2.4). Die Gesellschaft legt iberdies die Beratungs- und Vermittlungsman-
date ihrer Aufsichtsratsmitglieder und individuell die ihnen gezahlte Vergiitung im Konzern-
abschluss dar (Kodex Ziff. 5.4.5).

Insider-Regeln. Balda hat ein unternehmensinternes Insiderverzeichnis erstellt. Es
steht dem Bundesamt fiir Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) auf Anfrage zur Verfligung.

Als international tatiges Unternehmen arbeitet der Balda-Konzern entsprechend den
jeweils nationalen Standards sowie international anerkannten ,,best practices”. Corporate Gover-
nance ist flir Balda kein festgeschriebener Zustand, sondern ein kontinuierlicher Prozess, der
aktiv in die Entwicklung des Unternehmens integriert ist.

Bad Oeynhausen, den 7. Mérz 2005
Balda AG

Der Aufsichtsrat Der Vorstand



Fuhrende Technologie
aus Ostwesttalen

Der Stammsitz der Balda AG ist Bad Oeynhausen in
Ostwestfalen. Neben der Aktiengesellschaft mit der
Holding sind hier auch die Konzerngesellschaften
Balda Solutions, Balda Medical und der Balda Werk-
zeug- und Vorrichtungsbau angesiedelt. Weitere Kon-
zernunternehmen in Ostwestfalen sind die IPH-Werk-
zeugbau in Lohne sowie Balda Heinze und HeRo mit
Sitzin Herford. Albea in Seelbach in Baden ist das Kom-
petenzzentrum des Konzerns fiir Folientechnik. SMK
im sdchsischen Oberlungwitz ist spezialisiert auf die
Galvanisierung von Oberflaichen. Bad Oeynhausen
liegt zwischen Teutoburger Wald und Weserbergland.

Die Flughéafen von Miinster, Paderborn und Hannover
sind jeweils eine Autobahnstunde entfernt. Fiir Balda
ist der Standort besonders verkehrsgiinstig im Blick auf
seine Mobilfunkkunden in Bochum und am Niederrhein.

Ihren internationalen Ruf verdankt die Stadt den Mitte
des 19. Jahrhunderts entdeckten Thermalquellen und
ihrer Heilwirkung. Gekrénte Haupter aus ganz Europa
verbesserten frither in dem Stadtchen an Werre und
Weser ihre Gesundheit. Rund 100.000 Menschen kom-
men heute jahrlich zu Kur- oder Urlaubsaufenthalten
bzw. in die renommierten Kliniken.



Deutschland

Griindung: 1908 in Dresden Technologien: Werkzeugbau, Spritzgie3en
auch unter Reinraumbedingun-
gen, IMD, Lackieren, Bedrucken,
Produkte: Infocom: A-, B- und C-Cover, Montage
‘FNGCh?e'm"e" Displays, Qualitiit: DIN ISO 9001 und 14001
unktionselemente,
Tastaturmatten, Akkugehause Flache: 35.000 m*
Bilder oben: Kurpark Bad Oeynhausen Medical: Trockenpulver-
inhalator, Stechhilfe, Tube

Mitarbeiter: 1.125

Bild links: Balda Technologiepark

Bild unten: SpritzgieBproduktion
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Offen, engagiert und l6sungsorientiert.

Bild oben: Dr. Carsten Brockmann

Bild mitte links: Konstruktion eines Handy-
gehduses

Bild mitte rechts: Industrial Engineering
plant den Aufbau der vollautomatischen
Produktionsanlage

Bild unten links: Projektbesprechung
Inhalator bei Balda Medical

Bild unten rechts: Werkzeugkonstruktion

Bild rechte Seite: Priifung von 3D-Daten



Dr. Carsten Brockmann stellt uns die Stadt und seine
Arbeit bei Balda vor. Carsten Brockmann ist Bereichslei-
ter von Technology bei Balda Solutions in der Infocom-
sparte. Er ist 38 Jahre alt, verheiratet und hat zwei Kin-
der; ein fiinfjahriges Madchen und einen achtjahrigen
Jungen. Bad Oeynhausen schétzt er als kleine beschau-
liche Stadt, die aber viel bietet. Neben dem historischen
Stadtkern mit stilvollen Hausern und Villen des geho-
benen Birgertums aus dem 19. Jahrhundert mag er
den Kurpark mit den angrenzenden, hiibschen Bars
und Restaurants - eine schone Flaniermeile.

Bei Balda halt er den Uberall splrbaren Unternehmer-
geist flir besonders wichtig. ,Das ist ein Kennzeichen
unserer Region Ostwestfalen. Die Wirtschaft ist hier,
wie kaum anderswo, von mittelstdndischen Unterneh-
mern gepragt. Uber diese zupackende und initiative
Haltung verfligen auch das Management und die Mit-
arbeiter bei Balda.” Carsten Brockmann arbeitet in
einem Team mit 100 Kollegen. Seine zentrale Aufgabe
ist die Entwicklung neuer Produkte. Er definiert und
koordiniert alle Funktionen fir ein neues Handy-Pro-

Deutschland

jekt, bis es fur die Serienfertigung reif ist. Zudem ent-
wickelt er mit seinem Team neue Wege zur Optimie-
rung von Prozessen und erarbeitet Innovationen fiir An-
lagen und Technologien.

Das Arbeitsklima bei Balda lobt er als offen, sehr enga-
giert und I6sungsorientiert. Carsten Brockmann weif um
die besondere Bedeutung seiner Arbeit. ,Als der welt-
weit fiihrende Technology-Bereich im Balda-Konzern
sind unsere Innovationen ein wichtiger Beitrag fir
schnellere Prozesse, zur Kostensenkung und zur Siche-
rung von Arbeitsplatzen in den deutschen Konzernge-
sellschaften.” Nur Uberlegene Konzepte starken die welt-
weite Flihrungsposition von Balda in Technologie. So las-
sen ein hoher Automatisierungsgrad oder innovative
Anwendungen den Produktionsstandort Bad Oeynhau-
sen den Kostenwettbewerb mit dem Ausland erfolgreich
bestehen. Seine knapp bemessene Freizeit widmet Car-
sten Brockmann der Familie. Fit halt er sich mit Schwim-
men, Radfahren oder Tennis. Aber auch personlich lasst
ihn der Wettbewerb nicht ganz los. Er will den Berlin-
Marathon laufen.
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Aktie und Borsenentwicklung.

Der Deutsche Aktienindex und der Dow Jones haben im Borsenjahr 2004 eher ent-
tauscht. Trotz steigender Tendenz zum Jahresende bewegten sich beide Indizes mehr seit-
warts. Wesentlich besser beendeten die Nebenwerte das abgelaufene Bérsenjahr. Der SDAX
konnte im Jahresvergleich kraftig zulegen. Mit einem Kursplus von 36,6 Prozent (ibertraf die
Balda-Aktie die Steigerung des SDAX deutlich.

Nach den positiven Vorzeichen zum Ende des Bérsenjahrs 2003 miindete der Ak-
tienmarkt 2004 zunachst in ruhigeres Fahrwasser. Die zwei bestimmenden Themen waren
der Olpreis und das Kursverhaltnis von Euro zu Dollar. Sowohl der Rohstoff als auch die
europdische Wahrung starteten Mitte des Jahres zu Hohenfliigen. Obwohl beide Faktoren die
Aktienmarkte bremsen missten, setzten die Borsen weltweit zu einem kontinuierlichen Auf-
stieg an. Der DAX zeigte im Jahresverlauf ein moderates Plus von 7 Prozent. Der MDAX stieg
hingegen auf ein Allzeit-Hoch. Zum Jahresende verzeichnete er ein Wachstum von knapp 20
Prozent. Der Small-Cap-Index SDAX, dem auch die Balda-Aktie angehdrt, legte ebenfalls
um rund 20 Prozent zu. Lediglich der TecDAX musste zum Jahresende ein Minus von rund 4
Prozent hinnehmen.

Balda hat im Berichtsjahr erneut die Eckpfeiler seiner Equity-Story gestéarkt und lie-
ferte den Anlegern (iberzeugende Argumente fiir ein Investment in die Aktie:

Starkes Umsatz- und Ertragswachstum im Konzern

Weiter ausgebaute Marktposition in der fiir Balda zentralen Mobilfunkbranche
Ausbau der Internationalisierung

Portfolio fiir komplette Wertschopfungskette

Flihrende Technologieposition

Hohe Flexibilitat in der Produktion

Diversifizierung in Infocom, Automotive und Medizintechnik

Starkes Kundenportfolio mit den fithrenden Herstellern in ihren jeweiligen Branchen
Solide Eigenkapitalquote von 51,6 Prozent zur Finanzierung weiteren Wachstums

Die Balda-Aktie startete am 2. Januar 2004 mit einem Er6ffnungskurs von 6,20
Euro in das Berichtsjahr. Das war zugleich die niedrigste Notierung. Seinen Hochstkurs er-
reichte das Papier mit 8,80 Euro am 29. November. Der Schlusskurs am 30. Dezember belief
sich auf 8,47 Euro. Damit zeigte der Balda-Kurs im Berichtsjahr deutliche Reaktionen auf posi-
tive Unternehmensnachrichten und die herausragende Geschaftsentwicklung. So zog die No-
tierung Uberwiegend jeweils rund um die Verdffentlichung der Quartalsergebnisse und nach
oben berichtigter Prognosen des Handymarkts spurbar an.

Im Jahresverlauf legte die Notierung um 36,6 Prozent zu und tbertraf die Werte des
SDAX-Performance-Index deutlich um fast 17 Prozent. Unter Beriicksichtigung der ausgezahl-
ten Dividende von 0,10 Euro ergibt sich eine Jahresrendite von 38,2 Prozent.

Die Liquiditat der Balda-Aktie lag 2004 mit 25,9 Millionen gehandelter Papiere um
83 Prozent tiber dem Volumen des Vorjahres (14,1 Millionen Aktien). Der durchschnittliche Ta-
gesumsatz belief sich auf 101.021 Stiick und lag damit annahernd doppelt so hoch wie im
Vorjahr (55.859 Stiick). Insbesondere zum Jahresende war die Balda-Aktie eine der umsatz-



Die Aktienentwicklung 2004
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starksten im SDAX. Handelsstérkster Monat war der Oktober mit einem borsentaglichen Um-
satz von 185.440 Aktien. Im Dezember fiihrte sie mit 15,3 Millionen Euro Umsatz die Statistik
an. Der Gesamtumsatz im Berichtsjahr betrug rund 193,5 Millionen Euro nach 77,9 Millionen
Euro im Vorjahr.

Eine besondere Anerkennung war im Berichtsjahr die Aufnahme in den MSCI World
Index von der Investmentbank Morgan Stanley. Voraussetzung ist, dass die Aktie einen Markt
angemessen reprasentiert und etwa 60 Prozent des Borsenkapitals umfasst. Dieser Index ist
fir internationale Fondsmanager eine Orientierung bei ihren Investitionsentscheidungen.

Im Jahr 2004 wurden 2.225.092 Aktien aus der im Juni 2003 platzierten Wandel-
schuldverschreibung gewandelt. Zweck der KapitalmaBnahme war damals die Finanzierung
weiteren Wachstums. Seit Platzierung wurden damit 2.735.092 Aktien gewandelt. Es verbleibt
ein Rest von 523.933 Stiick. Diese Schulverschreibungen sind bis 31. Dezember 2007 wan-
delbar. Samtliche gewandelten Aktien sind fiir das Geschaftsjahr 2004 dividendenberechtigt.

Bernd Fennel Management
49,88% 0,01%

Freefloat
50,11%



Die Aktienkennzahlen

1) Xetra Schlusskurse, splitbereinigt
2) seit IPO am 23.11.1999

3) Vorschlag des Vorstands und
Aufsichtsrats

4) Kurs-Gewinn-Verhéltnis
(Basis: Jahresschlusskurs)

Das Grundkapital hat sich damit im Berichtsjahr verandert. Es stieg von 37,53 Millionen
Euro auf 39,76 Millionen Euro und ist in die entsprechende Anzahl Stiickaktien eingeteilt
(Stichtag: 31.12.2004).

Der Freefloat erhohte sich von 39,72 Prozent auf 50,11 Prozent. Er verteilt sich auf
eine breite und solide Anlegerstruktur aus privaten Aktionaren und institutionellen Inves-
toren aus dem In- und Ausland. 49,887 Prozent befinden sich im Besitz des Hauptaktionars
Bernd Fennel. Er hat die Schwelle von 50 Prozent der Stimmrechte an der Balda AG zum
31.12.2004 unterschritten.

Vor dem Hintergrund der positiven Kursentwicklung zog die Marktkapitalisierung
2004 stark an: Mit 336,7 Millionen Euro lag sie am Ende des Berichtsjahres 45,2 Prozent
iber dem Vorjahresschlusswert von 231,9 Millionen Euro. In Relation zum Freefloat von rund
50 Prozent belief sich die Marktkapitalisierung auf 161,6 Millionen Euro. Unter den 50 im
SDAX gelisteten Unternehmen belegte Balda damit zum Jahresende 2004 den 18. Rang.

Das Ergebnis je Aktie. Bei 39,76 Millionen Aktien stieg das unverwasserte Ergeb-
nis je Aktie im Berichtsjahr auf 0,705 Euro. Nach Umwandlung aller noch offenen Aktien aus
der Wandelschuldverschreibung lage die Aktienanzahl bei 40.279.025.

Der Hauptversammlung am 28. April 2005 schlagen Vorstand und Aufsichtsrat die
Zahlung einer Rekorddividende von 0,20 Euro pro Stiickaktie vor. Die verdoppelte Dividen-
de spiegelt den Grundsatz der Gesellschaft wider, die Aktiondre angemessen am Erfolg des
Konzerns zu beteiligen. Bezogen auf den Borsenschlusskurs von 8,47 Euro ergibt sich eine Di-

| 2004 2003 2002 2001 2000
Grundkapital (31.12.) 39.760.000 37530.000  33.720.000  33.720.000  33.400.000
Jahreshochstkurs® 8,80 7,99 9,55 32,19 45,13
Jahrestiefstkurs* 6,20 3,04 2,65 5,60 25,10
Jahresschlusskurs! 8,47 6,18 3,561 7,80 30,50
Durchschnittliches Umsatzvolumen
(in Mio. Stiick) 25,92 14,1 131 19,8 22,0
Dividende 0,20° 0,10° 0,05 0,05 013
Dividendensumme 3.753.000° 1.686.000 1.686.000 4.342.000
Marktkapitalisierung (31.12.) RRIGWONKOOE  231.935.400  118.357.200  263.016.000 1.018.700.000
Ergebnis je Aktie 0,705 0,308 0,137 0,031 0,406
KGV* 12,0 20,06 25,62 251,61 75,12

videndenrendite von 2,3 Prozent nach 1,6 Prozent im Vorjahr. Die Ausschiittungsquote liegt
mit 47,6 Prozent vom Jahreslberschuss der Balda AG und 28,6 Prozent vom Konzern-Jahres-
Uberschuss im Rahmen des in der Dividendenstrategie definierten Ausschittungsziels von bis
zu einem Drittel des Konzerngewinns.

Auch 2004 stand die zeitnahe und kontinuierliche Kommunikation mit den Kapi-
talmarkt-Teilnehmern im Mittelpunkt der Investor Relations von Balda. Auf der jahrlichen
Analysten- und Bilanzpressekonferenz sowie drei Telefonkonferenzen anlasslich der Veroffent-
lichung der Quartalszahlen hat der Balda-Vorstand Finanzanalysten und Wirtschaftsjourna-



listen umfassend (iber die Geschéftsentwicklung und die Perspektiven von Balda informiert.
Den Dialog mit institutionellen Investoren hat Balda im Berichtsjahr erneut intensiviert. In 29
nationalen und internationalen Roadshows besuchte das Managementteam die wichtigsten
Finanzplatze. Neben sechs Aufenthalten in London und sechs Besuchen in Frankfurt waren
Paris, Zirich, Miinchen und Koln Stationen. Weitere Prasentationen des Unternehmens fan-
den in Hannover und haufig in Bad Oeynhausen statt. Die Balda-Flihrung traf im Berichtsjahr
insgesamt 84 Vertreter von 58 Banken, Fonds, Versicherungen und weiteren institutionellen
Investoren. RegelmaBig stellten sich der Vorstand und das Management auch in Einzel-
gesprachen den Fragen interessierter Analysten, Investoren und Fondsmanagern. Im Laufe
des Berichtsjahres flihrte das Unternehmen insgesamt 84 Gesprache mit Vertretern des
Kapitalmarkts. Ebenso intensiv pflegte Balda den Kontakt zu Privatanlegern. Sie erhielten ab
der Jahresmitte monatlich einen Aktionarsbrief, den ,,Balda invest”. Der Newsletter informiert
Uber jlngste Ereignisse in den Markten und aus dem Unternehmen. Zudem fanden regel-
méaBig Unternehmensbesuche von Privatanlegern und Aktionérsclubs statt. Rund 450 Aktio-
néare folgten der Einladung des Vorstandsvorsitzenden Joachim Gut auf der Hauptversammlung
und nutzten einen der drei Termine zur Besichtigung des Technologieparks in Bad Oeynhausen.
Nach den positiven Erfahrungen im Vorjahr hat Balda 2004 die Telefonkonferenzen zur Quar-
talsberichterstattung allen Interessierten geoffnet.

Im Berichtsjahr hat der Vorstand in Besuchen bei Redaktionen von Finanz- und Wirt-
schaftsmedien weiter die Kontakte zu meinungsfiihrenden Journalisten gepflegt. Zudem ha-
ben verschiedene Einzelgesprache und Interviews stattgefunden. Die wichtigste Veranstaltung
2004 fur die Aktionare war die fiinfte Hauptversammlung der Balda AG am 29. April 2004
in Bielefeld. Rund 700 Aktionare und weitere Gaste der Gesellschaft nahmen teil. Insgesamt
waren 68,6 Prozent des stimmberechtigten Kapitals anwesend. Die Versammlung genehmig-
te mit Mehrheiten von 96 Prozent und dariiber hinaus samtliche abstimmungspflichtigen An-
trage von Vorstand und Aufsichtsrat. Balda (ibertrug die Hauptversammlung erneut auch im
Internet und ermoglichte den Aktiondren die Bevollmachtigung von Stimmrechtsvertretern iiber
die Website.

Die Investor Relations von Balda folgten auch 2004 der Maxime, zeitnah und konti-
nuierlich Informationen, die tiber die Pflichtberichterstattung hinausgehen, zu publizieren. Grund-
satz ist, dass alle Zielgruppen am Kapitalmarkt die identischen Informationen zur gleichen Zeit
erhalten. Damit tragen die Investor Relations zur bestmoglichen Transparenz und Fairness bei.
Sie ermoglichen privaten wie institutionellen Anlegern, Finanzanalysten und Wirtschaftsjourna-
listen eine realitatssichere Einschatzung des Potenzials der Balda-Aktie.

Zu den wichtigsten Instrumenten der Meinungsbildung von Aktiondren und Investo-
ren zéhlen die Empfehlungen von Analysten und Research-Instituten. Insgesamt 21 Bank-
hauser, Aktienanalysten und Fachmedien sprachen im Berichtsjahr 37 Empfehlungen zur
Balda-Aktie aus. 31 Kaufsignalen standen nur fiinf Halte- und eine Verkaufsempfehlung ge-
geniiber.



Lagebericht /| Gesamtwirtschaftliche Situation

Gestiegene Exporte in der
Eurozone treiben BIP.

Wachstum des Brutto-
inlandsprodukts
2004 Eurozone

China
Japan

USA

China will Uberhitzen des
Marktes verhindern.
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Gesamtwirtschaftliche Situation.

Die Weltwirtschaft setzte ihren Aufschwung 2004 fort. Lokomotiven der globalen Kon-
junktur waren die Volkswirtschaften in Asien, allen voran China, die USA und auch Siid-
amerika. Die Entwicklung in der Europdischen Union verlief moderater.

Die USA als groBte Volkswirtschaft der Welt haben das Wachstum ihres Bruttoin-
landsprodukts 2004 um 4,4 Prozent (Vorjahr: 3,1 Prozent) verbessert. Das war das stéarkste
Wachstum seit fiinf Jahren. Neben dem Exportzuwachs von 8,1 Prozent verzeichneten die pri-
vaten Konsumausgaben, verantwortlich fiir rund zwei Drittel der gesamten US-Wirtschaftsleis-
tung, ein Plus von 3,8 Prozent. Die steuerliche Entlastung der Verbraucher unterstiitzte das
Binnenklima der Konjunktur ebenso wie die auf 5,5 Prozent (Vorjahr: 6,1 Prozent) riicklaufige
Arbeitslosenrate. Die Inflationsrate betrug 3,3 nach 2,3 Prozent im Vorjahr. Die Basis des
2004 um 2,0 Prozent (Vorjahr: 0,5 Prozent) gewachsenen Bruttoinlandsprodukts in der Euro-
zone waren die um 8 Prozent gestiegenen Exporte. Erneut hemmte die durch Wirtschafts-
und Sozialreformen einiger Mitgliedsstaaten sowie durch die Beschaftigungslage ausgeloste
Verunsicherung das Konsumverhalten. Die Ausgaben der privaten Haushalte legten um 1,1
Prozent zu (Vorjahr: 1,0 Prozent). Die Inflationsrate 2004 (iberschritt mit 2,1 Prozent zum vier-
ten Mal in Folge die mittelfristige Preisstabilitatsnorm der Europdischen Zentralbank von
knapp unter 2 Prozent. Die Arbeitslosenquote in der Eurozone betrug im Berichtsjahr ebenso
wie im Vorjahr 8,9 Prozent.

I, 2
N, - 0.5 %
I - 4.2 %

+4,4%

Auch 2004 entwickelten sich die asiatischen Volkswirtschaften dynamisch.
Chinas anhaltender Aufschwung mit einem Plus von 9,5 Prozent der Wirtschaftsleistung hat
inzwischen die Regierung in Peking auf den Plan gerufen. Sie méchte ein Uberhitzen des
Marktes verhindern. Die mit 3,9 Prozent (Vorjahr: 1,2 Prozent) alarmierend schnell voran-
schreitende Inflation néhrt diese Sorge. Besonders die Preissteigerungen fiir Lebensmittel und
Erdol setzten der Preisstabilitdt zu. China blieb mit einem Rekordwert von 60,6 Milliarden
Dollar der wichtigste Zielmarkt ausléandischer Investitionen. Das Volumen dieser Direktinves-
titionen vergroBerte sich im Berichtsjahr um 13,3 Prozent (Vorjahr: 39 Prozent). Die Exporte
zogen um 35,4 Prozent (Vorjahr: 37 Prozent) an. Die japanische Wirtschaft war 2004 mit
einer Steigerung des Bruttoinlandsprodukts (BIP) um 4,2 Prozent auf dem Weg zu alter
Starke. Die Arbeitslosenquote ging von 5,3 auf 4,7 Prozent zurlick. Das Bruttoinlandsprodukt



Der private Konsum schrumpft.

Malaysias wuchs 2004 um 5,2 Prozent (Vorjahr: 4,9 Prozent). Die Inflationsrate blieb mit
1,1 Prozent gegeniiber dem Vorjahr unveréndert. Auch die Arbeitslosenrate blieb 2004 mit 3,6
Prozent stabil.

Das Bruttoinlandsprodukt von Brasilien wird 2004 mit einem Plus von 5 Prozent
erwartet (Vorjahr: 1,5 Prozent). Fiir den privaten Konsum und die Exporte werden 2004 Zu-
wachse prognostiziert. Bei der Arbeitslosigkeit (Vorjahr: 9,4 Prozent) und der Inflationsrate
(Vorjahr: 8,4 Prozent) rechnet man 2004 mit einer giinstigen, riicklaufigen Entwicklung.

Das Bruttoinlandsprodukt in Deutschland ist 2004 mit einem Plus von 1,6 Prozent
(Vorjahr: - 0,1 Prozent) so stark gewachsen wie seit dem Jahr 2000 nicht mehr. Trotzdem hat
die deutsche Wirtschaft auch im Berichtsjahr das Wachstumsniveau der meisten Industrie-
nationen nicht erreicht. Motor der konjunkturellen Belebung waren die um 10 Prozent gestie-
genen Exporte (Vorjahr: 1,8 Prozent). Mit einem Ausfuhrvolumen von 731 Milliarden Euro fiihr-
ten die deutschen Exporteure auch 2004 die Weltrangliste an. Die Unternehmen im AuBen-
handel konnten im Berichtsjahr dem starken Euro trotzen. Der Ausfuhriiberschuss erreichte
mit 155,6 Milliarden Euro eine neue Rekordhohe.

Der private Konsum schrumpfte 2004 und ging nach Stagnation im Vorjahr um 0,3
Prozent zuriick. Die Binnennachfrage legte wie im Vorjahr um 0,5 Prozent zu. Die Sparquote
2004 befindet sich mit 10,9 Prozent (Vorjahr: 10,8 Prozent) auf dem hdchsten Stand seit
1995. Die Gesundheitsreform, weitere Sozialreformen und die Sorge um den Arbeitsplatz
bremsten im Berichtsjahr die Ausgaben der deutschen Verbraucher. Auf den Arbeitsmarkt schiug
die leichte konjunkturelle Erholung 2004 nicht durch. Die Arbeitslosenquote lag wie im Vorjahr
bei 10,5 Prozent. Die Zahl der Erwerbstatigen nahm nach einem Riickgang um 1,0 Prozent in
2003 um 0,3 Prozent zu.

Die Inflationsrate belief sich auf durchschnittlich 1,6 Prozent nach 1,1 Prozent im
Vorjahr. Insbesondere die Reformen im Gesundheitswesen, die erneut angehobene Tabak-
steuer und hohere Energiekosten verteuerten die Verbraucherpreise. Allein die Inflationsrate
zehrte die Entlastung der 2004 wirksam gewordenen Steuerreform auf und trug so zum wei-
ter verhaltenen Konsum der privaten Haushalte bei. Das Bruttoinlandsprodukt von Ungarn
verbuchte 2004 einen Zuwachs von 3,9 Prozent (Vorjahr: 3,0 Prozent). Die Inflationsrate stieg
von 4,7 Prozent im Vorjahr auf 6,8 Prozent. Die Arbeitslosenquote blieb mit 5,8 Prozent 2004
fast unverandert.



Erneut Handy-Absatzrekord.

Handyabsatz 2004

2004
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Branchensituation.

Der Markt fiir Mobiltelefone setzte seinen Hohenflug fort und wuchs 2004 vor allem
dank eines starken letzten Quartals weltweit um rund 30 Prozent. Die Automobilbranche
zeigte ein stabiles Inlandsgeschaft und erreichte ein neues Allzeithoch beim Export.
Auch die Hersteller von medizintechnischen und pharmazeutischen Produkten verzeich-
neten bei verhaltenem Wachstum im Inland ein kraftiges Exportgeschaft.

Der Handymarkt, weltweit groBter Unterhaltungselektronikmarkt, hat nach dem
starken Vorjahr wieder signifikant zugelegt und einen neuen Rekord erreicht. Nach Angaben
des Marktforschungsinstituts Gartner Group Ubertraf der globale Handyabsatz die Marke von
674 Millionen Geraten nach 519 Millionen im Vorjahr — eine Steigerung um fast ein Drittel. Die
Gartner Group ermittelt das Verkaufsvolumen an den Endkunden. Das Marktforschungsun-
ternehmen IDC hingegen erhebt den Absatz der Hersteller an die Handler und kommt so auf
abweichende Werte. Laut IDC wurden rund 664 Millionen Handys weltweit ausgeliefert (2003:
533 Millionen). Das ist ein Zuwachs von 29 Prozent.

Schon die ersten drei Quartale 2004 zeigten kraftiges Wachstum. Vor allem aber
setzte die Branche im traditionell starken Schlussvierteljahr zu einer Rallye an. Die Absatzda-
ten lagen durchweg tiber den Prognosen der Marktforscher und Hersteller.
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Die Zahl der Mobilfunkteilnehmer nahm weltweit auf rund 1,3 Milliarden zu. Wachs-
tumstreiber waren im Wesentlichen drei Faktoren: Erstens zeigten die Markte in den Schwel-
lenlandern China, Indien, Russland und Siidamerika einen ungebrochenen Anstieg der neuen
Teilnehmer. China bleibt mit rund 330 Millionen Nutzern und mit tiber 80 Millionen Neu-
geraten 2004 der groBte Markt der Welt. Auch Russland erzielte mit 25 Millionen neuen
Teilnehmern ein Wachstum von 42 Prozent. In diesen Landern haben vor allem preisglinstige
Einsteigermodelle den Absatz beflligelt. Zweitens wachst in den Industrienationen mit sehr
hoher Durchdringungsrate (Deutschland: 87 Prozent) der Trend zum Zweitgerat. Der dritte
Faktor fiir die positive Branchenentwicklung war die hohe Zahl von neuen Handymodellen.
Rund 100 neue Varianten haben die Hersteller 2004 vorgestellt und in den Markt eingefihrt.
Triebfeder war die Nachfrage nach neuen technischen Leistungsmerkmalen wie hoherwerti-
gen integrierten Digitalkameras, MP3-Playern oder Navigationsfunktionen.



Balda weltweit Nr. 2 unter den
Systempartnern.

Zwei Wachstumstrends: steigen-
de Lebenserwartung und tech-
nischer Fortschritt.

Balda war 2004 weltweit zweitgroBter Systempartner fiir Kunststoffkomponenten der
Handyhersteller. Im Berichtsjahr konnte das Unternehmen seinen Marktanteil von 13 auf 17
Prozent steigern. Die Gesellschaft profitierte auch 2004 von der zunehmenden Konzentration
der Hersteller auf groBe, international prasente Zulieferer mit starker Entwicklungskompetenz.
Strategische Erfolgsfaktoren waren das im Markt flihrende Technologieportfolio von Balda und
die internationalen Produktionsstandorte. Mit den neuen Produktionsstandorten in Brasilien
und Ungarn hat das Unternehmen seine internationale Marktposition weiter ausgebaut. Dazu
gehort auch der strategische Wettbewerbsvorsprung, als einziges Unternehmen alle flr die
Branche erforderlichen Oberflachentechniken aus einer Hand anbieten zu kénnen.

Der Markt fiir medizintechnische und pharmazeutische Produkte ist ver-
gleichsweise wenig konjunktursensibel. Der Bedarf der Patienten treibt die Nachfrage. Der
hoch heterogene Weltmarkt wachst pro Jahr durchschnittlich um rund 7 Prozent. Am stark-
sten expandieren derzeit die Markte in China, Brasilien und Osteuropa. Laut Bundesverband
Medizintechnologie (BVMed) lag Deutschland 2004 mit einem Plus von nur 1,5 Prozent deut-
lich darunter. Besonders im ersten Halbjahr entwickelte sich der Markt verhalten. Ursache fiir
den insgesamt moderaten Zuwachs im global drittgroBten Absatzmarkt fiir Medizinprodukte
ist vor allem die restriktive Budgetierungspolitik der Trager von medizinischen Einrichtungen
und der steigende Preisdruck im Zuge der Gesundheitsreform.

Grundsatzlich bestimmen zwei Trends das Wachstum der Branche: Erstens die stei-
gende Lebenserwartung der Bevolkerung. Sie fithrt zu einer Zunahme von degenerativen und
zivilisationsbhedingten Krankheiten sowie zu einer langeren Behandlungsdauer chronischer
Erkrankungen. Zweitens wirkt der Fortschritt auf technischem und medizinischem Gebiet als
Innovationstreiber fiir Diagnose- und Therapiehilfsmittel. Balda ist in zwei Segmenten tatig, die
Uberproportional am Branchenwachstum partizipieren kénnen: Diagnostik (Stechhilfe fiir Dia-
betespatienten) und pharmazeutische Primarverpackung (Trockenpulver-Inhalatoren/Tuben-
verpackung).

In Deutschland leiden derzeit rund 7 Prozent oder 6,3 Millionen Menschen an der Zucker-
krankheit. Sie erfordert eine permanente Kontrolle des Blutzuckerspiegels durch den Patien-
ten. Das bestimmt den Bedarf an Hilfsmitteln fiir Selbsttests. Die von Balda gefertigte Stech-
hilfe zahlt dazu. Diese Produktgruppe verzeichnete auch 2004 nach Angaben des Verbands
der Diagnostika-Industrie (VDGH) ein Umsatzplus. Damit bleibt sie eines der wachstums-
starksten Branchensegmente der Diagnostika-Industrie. Die Stechhilfe hat einen durchschnitt-
lichen Lebenszyklus von drei Jahren.

Deutschland zahlte im Berichtsjahr erstmals iber 4 Millionen Asthmapatienten. In Europa
leiden rund 80 Millionen Menschen unter der Krankheit. Als Ursachen werden die fortschrei-
tende Luftverschmutzung und Belastung durch Feinstdube genannt. Vor allem in den stark
von Industrieabgasen und StraBenverkehr belasteten Industrienationen steigt die Zahl der Asth-
matiker stetig an. Das schafft einen langfristig tragfahigen Bedarf fiir die Therapie von Atem-
wegserkrankungen. Entsprechende Inhalationssysteme zeigen ein stabiles Marktwachstum von
rund 10 Prozent.



Im Inland erstmals seit vier
Jahren Absatzplus.

Die deutsche Automobilindustrie entwickelte sich 2004 stabil, mit leichten Zu-
wachsen im Inland und Bestwerten im Export. Mit 5,2 Millionen produzierter Pkw (Vorjahr:
5,15 Millionen) Gbertrafen die Hersteller zum siebten Mal in Folge die 5-Millionen-Marke. Im
Inland lag die Zahl der Neuzulassungen zum ersten Mal seit vier Jahren mit 3,27 Millionen
Pkw wieder im Plus (Vorjahr: 3,25 Millionen). Beim Export erreichte die deutsche Auto-
industrie einen neuen Rekord. Der Absatz von 3,7 Millionen Fahrzeugen auBerhalb Deutsch-
lands bedeutet einen Zuwachs von rund 1 Prozent gegeniiber dem Vorjahr mit 3,67 Millionen
exportierter Pkw. Die Ausfuhrquote betrug 70 Prozent. Der Marktanteil der deutschen Kon-
zernmarken in Westeuropa legte leicht zu und lag bei etwas (iber 46 Prozent. China verzeich-
nete 2004 eine abflachende Wachstumskurve, bleibt allerdings mit einem Zuwachs von rund
18 Prozent der weltweit dynamischste Automobilmarkt.

Die Automobilhersteller verringern weiter den Grad ihrer Produktionstiefe. Sie verla-
gern immer mehr Entwicklungs-, Fertigungs-, Veredelungs- und Montageprozesse hin zu Dritt-
unternehmen. Nur Zulieferer mit einer maéglichst umfassenden Wertschépfungskette kdnnen
diese Anforderungen langfristig erfiillen. Die Konsolidierung der Branche setzte sich auch
2004 beschleunigt fort. Technologisch starke Lieferpartner sind dank ihrer Entwicklungskapa-
zitaten und -potenziale im Vorteil. Immer wichtiger wird auch die raumliche Nahe von Her-
steller und Zulieferer. Auch von Systempartnern ist ein verstarktes internationales Engagement
gefordert. Die Automotive-Sparte von Balda ist gut im Markt positioniert. Mit ihrem breiten
Produktportfolio ist sie flir die europaischen Automobilhersteller ein leistungsfahiger System-
partner.



Stark eingeschrankter Vergleich
mit dem Vorjahr.

Geschaftsentwicklung.

Vorbemerkung. Der Konsolidierungskreis des Balda-Konzerns hat sich im Berichtsjahr ent-
scheidend geédndert. Mit Wirkung zum 01. April 2004 hat Balda die 50 Prozent Geschafts-
anteile der schweizerischen Mikron Holding AG am gemeinsamen Joint Venture Balda-Mikron
Gibernommen. Seit diesem Zeitpunkt werden daher die Ergebnisse der asiatischen Standorte zu
100 Prozent konsolidiert (respektive zu 50 Prozent fiir Malaysia). Die zum 1. Mai 2004 erfolgte
Aufnahme von Everskill als 25-prozentigem Partner an den asiatischen Tochterunternehmen
schlagt bei den Minderheitenanteilen zu Buche. Seit dem 1. Juli 2004 wird die 50-prozentige
Beteiligung an dem mit der Lumberg-Gruppe geschlossenen Joint Venture Balda-Lumberg in
Brasilien quotal konsolidiert.

Im Folgenden sind ausgewahlte Kennzahlen zusatzlich auf Pro-Forma-Basis angege-
ben. Diese Kennziffern gehen von einer weiterhin quotalen Konsolidierung des Joint Ventures
Balda-Mikron aus und eliminieren die Einfliisse des Joint Ventures Balda-Lumberg. Sie sollen
so eine bessere Vergleichbarkeit der Geschaftsentwicklung ermdoglichen. Die Kommentierung
der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Bilanz erfolgt sowohl fiir die AG als auch fiir den
Konzern.

Balda AG.

Die Balda AG fungiert im Balda-Konzern als Management-Holding. Das operative Geschaft der
Balda AG wurde am 1. August 2003 in die Tochtergesellschaft Balda Solutions GmbH & Co.
KG ausgelagert. Durch diese Umstrukturierung innerhalb des Vorjahres ist ein Vergleich mit
dem Berichtsjahr nur stark eingeschrankt moglich.

Die Umsatzerlése der Balda AG lagen im Berichtsjahr bei 10,7 Millionen Euro nach
129,0 Millionen Euro im Vorjahr. Hintergrund des Riickgangs von beinahe 92 Prozent ist die
oben erwahnte Ausgliederung des operativen Geschéfts. Die Umsatzerlose im abgelaufenen
Geschaéftsjahr bestanden aus Management Fees der Tochtergesellschaften und Mieterlosen.
Sie stellen das Kerngeschaft der AG dar. Mit 5,3 Millionen Euro lagen die sonstigen betriebli-
chen Ertrage um 67,3 Prozent tiber dem Vorjahresniveau von 3,2 Millionen Euro. Sie setzen
sich aus Weiterbelastungen von verauslagten Kosten wie zum Beispiel Beratungskosten zu-
sammen. Daneben ist der Buchgewinn aus der VerauBerung der maschinellen Anlagen an die
Balda Solutions mit 0,9 Millionen Euro die groBte Einzelposition.

Eine Veranderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen war im
Berichtsjahr nicht mehr auszuweisen. Der Abbau im Vorjahr in Hohe von 8,1 Millionen Euro
resultierte aus der VerauBerung der gesamten Bestdnde an die Balda Solutions im Rahmen
der Umstrukturierung. Die Gesamtleistung der AG ging damit im Berichtsjahr um 87,1 Prozent
von 124,1 Millionen Euro auf 16,0 Millionen Euro zuriick.

Da die Balda AG keine Umsatzerlose aus Verkaufen mehr erzielt, fallt auch kein Ma-
terialeinsatz mehr an. Im Vorjahr belief sich diese Position noch auf 70,0 Millionen Euro. Der
Personalaufwand betrug 2004 nur noch 3,2 Millionen Euro, weil die zentralen Bereiche in der



Ertrage aus verbundenen Unter-

nehmen nahezu verdoppelt.

Starke Zunahme des Bilanz-
gewinns auf 27,2 Millionen
Euro.

Management-Holding nur wenige Mitarbeiter bendtigen. Gegenlber dem Vorjahreswert von
17,9 Millionen Euro stellt dies einen Riickgang um 82,3 Prozent dar. Im Blick auf die Ge-
samtleistung ist die Personalintensitat mit einem Anteil von 19,7 Prozent jedoch deutlich ange-
stiegen (Vorjahr: 14,4 Prozent).

Die Abschreibungen auf immaterielle Vermogensgegenstdnde und Sachanlagen
gingen um 28,6 Prozent von 10,8 Millionen Euro auf 7,7 Millionen Euro zuriick. Hier schlagt
sich unter anderem der oben erwédhnte Verkauf des maschinellen Anlagevermdgens zum
1.11.2004 an die Balda Solutions nieder. Die Abschreibungen auf Finanzanlagen und Wertpa-
piere des Umlaufvermdgens beliefen sich auf 0,2 Millionen Euro nach 3,2 Millionen Euro im
Vorjahr. Sie entfielen zumeist auf wahrungsbedingte Abschreibungen auf Ausleihungen an
Tochtergesellschaften. Im Vergleichsjahr 2003 nahm die AG eine Wertberichtigung in Hoéhe
von 2,7 Millionen Euro auf den Beteiligungsansatz der Tochtergesellschaft Sachsische Metall-
und Kunststoffveredelungs GmbH vor.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen wirkten sich im Berichtszeitraum
mit rund 9,8 Millionen Euro ergebnismindernd aus. lhre Zusammensetzung hat sich durch die
oben dargelegte Umstrukturierung wesentlich gedndert. Die groBte Einzelposition stellten im
Berichtsjahr die Rechts- und Beratungskosten dar (siehe Erlauterungen zum Konzern). Der
Vorjahreswert von 24,0 Millionen Euro wurde dagegen vor allem von Aufwendungen fir
Personalleasing in Hohe von 4,7 Millionen Euro beeinflusst. Die Ertrédge aus verbundenen Un-
ternehmen beliefen sich 2004 auf 28,5 Millionen Euro nach 14,5 Millionen Euro im Vorjahr.
Sie betrafen das Ergebnis der Balda Solutions GmbH & Co. KG, die im Vorjahr erst ab August
operativ tatig war. Auch die Zinsen und sonstigen Ertrage sind gestiegen. Sie nahmen von 1,3
Millionen Euro im Vorjahr auf 1,7 Millionen Euro zu. Dieses Plus von 28,4 Prozent spiegelt den
wachsenden Konzernfinanzverkehr wider. Die Position Zinsen und &hnliche Finanzierungsauf-
wendungen ging von 5,1 Millionen Euro auf 2,4 Millionen Euro zuriick. In diesem Riickgang
schlagt sich die Ubertragung des operativen Geschafts auf die Balda Solutions nieder.
Dadurch fallt bei dieser Gesellschaft der Aufwand fiir die Umlauffinanzierung an.

Das Vorsteuerergebnis lag mit 23,2 Millionen Euro um 151,0 Prozent hoher als
im Vorjahr (9,3 Millionen Euro). Nach Steuern vom Einkommen und Ertrag in Hohe von 6,4
Millionen Euro (Vorjahr: 3,5 Millionen Euro) betrug der Jahresiiberschuss 16,8 Millionen Euro
und erreichte damit eine Steigerung von 193,4 Prozent gegeniiber dem Wert des Vorjahres
(5,7 Millionen Euro). Mit dem Gewinnvortrag in Hohe von 14,2 Millionen Euro abziiglich der
Dividendenausschiittung von 3,8 Millionen Euro belief sich der Bilanzgewinn der AG auf rund
27,2 Millionen Euro nach 14,2 Millionen Euro im Vorjahr. Das ist ein Plus von 91,9 Prozent.

Der Jahresiiberschuss der AG ist die rechtliche Grundlage fiir die geplante Divi-
dendenzahlung von 0,20 Euro je Aktie. Der nicht zur Ausschiittung benétigte Teil des Jahres-
iberschusses in Hohe von 8,8 Millionen Euro soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.



Umsatzerlose

Umsatzerlose

Lagebericht / GuV Konzern

Balda-Konzern.

Im Berichtszeitraum haben zwei Einflussfaktoren die Geschaftsentwicklung des Balda-Kon-
zerns besonders beeinflusst. Zum einen hat die weltweit stark gestiegene Nachfrage nach
Mobiltelefonen Auftragsvolumen und Umsatzerlose der Unternehmensgruppe getrieben. Zum
zweiten haben die Akquisitionen mit dem Ausbau der internationalen Présenz das Berichtsjahr
gepragt. In Folge dieser Einfliisse hat die Gesellschaft im Laufe des Geschaftsjahres ihre Pro-
gnosen angehoben. Der Konzern erreichte bei Umsatz und Ergebnis im Berichtszeitraum neue
Bestmarken. Die Umsatzerlose lagen mit 377,7 Millionen Euro leicht (iber den revidierten
Prognosen und 38,4 Prozent (ber dem Vorjahresumsatz von 272,9 Millionen Euro. Nach
Umsatzerlésen von 70,3 Millionen Euro im 1. Quartal, 87,8 Millionen Euro im 2. Vierteljahr
und 100,8 Millionen Euro im 3. Quartal kletterte der Umsatz im letzten Vierteljahr auf die Re-
kordhéhe von 118,9 Millionen Euro. Ohne die Effekte der neuen Akquisitionen hatte das
Wachstum 20,5 Prozent auf 328,8 Millionen Euro Umsatzerlose betragen.
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Der Kernbereich Infocom hat im Berichtsjahr seinen Anteil am Gesamtumsatz mit 89,5 Pro-
zent annahernd konstant gehalten. Die Konsolidierungseffekte aus den Akquisitionen haben
den Zuwachs der Umsatzerlose im Infocom-Geschaft von 245,0 Millionen Euro auf 338,7
Millionen Euro dabei deutlich beeinflusst. Der Bereich Medical hat die Umsatzprognose von
10,0 Millionen Euro mit 9,7 Millionen Euro nahezu erreicht und damit 2,6 Prozent nach 1,1
Prozent im Vorjahr zum Konzernumsatz beigesteuert. Der Umsatzanteil des Bereichs Auto-
motive und Ubriges am Gesamtumsatz belief sich mit 29,8 Millionen Euro auf 7,9 Prozent
nach 9,1 Prozent im Vorjahr. Die vorgenannten Konsolidierungseffekte im Bereich Infocom
haben das Automotive-Wachstum von 19,2 Prozent (iberkompensiert.
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Umsatzerlose nach
Regionen

Alle drei Regionen - Europa, Asien und Siidamerika — haben im Berichtsjahr
Wachstum verzeichnet. In Europa lagen die Umsatzerlose 2004 bei 285,2 Millionen Euro. In
Asien setzte der Konzern — nach Abzug der Innenumsatze — 82,3 Millionen Euro um. Der Kon-
solidierungseffekt aus der Ubernahme des friiheren Joint-Ventures Balda-Mikron belief sich
dabei auf 38,7 Millionen Euro. Das im Berichtsjahr erstmals konsolidierte Joint-Venture Balda-
Lumberg in Brasilien trug anteilig 10,2 Millionen Euro zum Konzernumsatz bei. Im Vergleich
zum Vorjahreswert von 245,5 Millionen Euro steigerten die europdischen Gesellschaften die
Umsatzerlése um 14,1 Prozent. lhr Beitrag zum Konzernumsatz betrug damit 75,5 Prozent.
Er lag deutlich unter dem Anteil des Vorjahres in Héhe von 90,0 Prozent. Die asiatischen
Produktionsstatten in China und Malaysia Ubertrafen die Erlése vom Vorjahr in Hohe von 27,4
Millionen Euro um 200,4 Prozent. |hr Anteil am Konzernumsatz belief sich auf 21,8 Prozent.
Brasilien erreichte 2,7 Prozent.
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Die sonstigen betrieblichen Ertrdge haben mit 6,8 Millionen Euro um 9,0
Prozent zugelegt. Im Vorjahr beliefen sie sich auf 6,2 Millionen Euro. Zum einen schlagen sich
auch hier Konsolidierungseffekte nieder. Der Konzern hat in den Vorjahren Ausleihungen an
Gesellschaften aus dem Joint-Venture Balda-Mikron aufgrund von Wechselkursveranderungen
anteilig wertberichtigt. Durch die Vollkonsolidierung entfielen diese Wertberichtigungen und
waren mit 0,7 Millionen Euro ertragserhohend wieder aufzuldsen. Ertrage aus Materialver-
kaufen sind mit 0,9 Millionen Euro nach 3,1 Millionen Euro im Vorjahr deutlich zuriickgegan-
gen. Zudem hat der Konzern unter dieser Position Buchgewinne aus Anlagenverkaufen in
Hohe von 0,7 Millionen Euro sowie Ertrage aus der Auflésung von Riickstellungen bzw. Wert-
berichtigungen, von Erstattungen aus Versicherungen, Mieteinnahmen und Erlosen aus Wei-
terberechnungen von Kosten verzeichnet.

Die Bestandsverdnderungen an fertigen und unfertigen Erzeugnissen haben
sich im Vergleich zum Vorjahr deutlich verandert. Der Konzern hat die Bestande im Berichts-
zeitraum um 1,7 Millionen Euro abgebaut. Im Vorjahr erfolgte ein Aufbau von 7,7 Millionen
Euro. Der Abbau betraf vor allem Werkzeuge (weitere Informationen finden sich in den
Erlauterungen zur Bilanzstruktur).



Gesamtleistung steigt auf
383,3 Millionen Euro.

Abschreibungen legten unterpro-
portional um 9,6 Prozent zu.

Die Gesamtleistung des Konzerns nahm 2004 um 33,6 Prozent von 287,0 Millio-
nen Euro im Vorjahr auf 383,3 Millionen zu. Die Materialquote ging leicht auf 38,2 Prozent
zuriick. Im Vorjahr betrug sie 38,9 Prozent. Die Personalintensitat verringerte sich von 22,7
Prozent in der Vergleichsperiode auf 20,5 Prozent, obwohl der Personalaufwand um 13,4 Mil-
lionen Euro zulegte (weitere Informationen finden sich in den Kapiteln Einkauf und Lieferkette
sowie Mitarbeiter).

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen erhéhten sich von 55,9 Millionen
Euro im Vorjahr um 40,4 Prozent auf 78,5 Millionen Euro. Dieser Anstieg geht insbesondere
auf die um 38,2 Prozent auf 20,3 Millionen Euro gewachsenen Aufwendungen fiir Personal-
leasing (Vorjahr: 14,7 Millionen Euro) und deutlich héhere Rechts- und Beratungskosten zu-
riick. Sie erreichten 5,1 Millionen Euro nach 2,2 Millionen Euro im Vorjahr. Zum einen schla-
gen sich hier Beratungsleistungen im Rahmen der Neuorganisation des Balda-Konzerns nie-
der. Zum anderen kommen die Kosten fiir die Due Diligence und rechtliche Beratungen zum
Erwerb der restlichen Anteile an der Balda-Mikron AG zum Tragen. Sie wurden anteilig dem
spateren Verkauf der 25 Prozent Gesellschaftsanteile an Everskill zugeordnet und sind dem-
entsprechend unter dieser Position veranlagt. Uberdies sind die Energiekosten von 3,1 Mil-
lionen Euro im Vorjahr auf 4,8 Millionen Euro deutlich gestiegen. Die Miet- und Leasingauf-
wendungen haben mit 5,8 Millionen Euro nach 4,5 Millionen Euro im Vorjahr ebenfalls zuge-
legt. Zudem wirkten sich die hoheren Raum-, Instandhaltungs- und Betriebskosten aus. Sie
nahmen von 11,0 Millionen Euro auf 12,7 Millionen Euro zu. Auch die Fracht- und Lagerkosten
fielen nach 4,9 Millionen Euro im Vorjahr mit 5,3 Millionen Euro héher aus. AuBerdem ver-
zeichneten die Aufwendungen fiir Weiterbildung und sonstige Personalkosten in Hohe von 2,8
Millionen Euro ein Plus von 86,4 Prozent.

Der Konzern hat das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen
(EBITDA) im Berichtsjahr (iberproportional von 54,3 Millionen Euro im Vorjahr um 46,4 Pro-
zent auf 79,8 Millionen Euro gesteigert. Die EBITDA-Marge kletterte damit von 18,9 Prozent
auf 20,8 Prozent. Balda hat seine Ertragskraft im abgelaufenen Geschéftsjahr noch einmal
verstarkt. Auf Pro-Forma-Basis betrug die Steigerung 29,1 Prozent auf 70,2 Millionen Euro.

Die Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermogensgegenstande
nahmen dagegen nur unterproportional um 9,6 Prozent zu. Sie erhéhten sich von 25,5 Milli-
onen Euro im Vorjahr auf 27,9 Millionen Euro. Diese Position enthéalt unter anderem Sonder-
abschreibungen auf Goodwill in Hhe von 3,6 Millionen Euro. Der urspriinglich bei der Uber-
nahme der Balda-Heinze gezahlte Goodwill basierte auf der Annahme, dass das Werk in
Herford nachhaltig Infocom-Auftrage bearbeiten wird. Unter Berlicksichtigung der aktuellen
Marktentwicklungen ist allerdings zu erwarten, dass das anteilige Auftragsvolumen aus dem
Bereich Infocom bei Balda-Heinze zurlickgehen wird. Diese Entwicklung der Auftragslage sol-
len Umsatze aus anderen Bereichen, wie z.B. Automotive, auffangen, die allerdings traditio-
nell etwas margenschwécher sind. Infolge der so reduzierten Ergebniserwartungen war eine
Sonderabschreibung vorzunehmen. Zudem hat Balda fiir einige Anlagegiiter eine Abschrei-
bung auf den Fair Value vorgenommen. Dennoch reduzierte sich die Abschreibungsquote
2004 - gemessen an der Gesamtleistung — deutlich von 8,9 Prozent im Vorjahr auf 7,3 Prozent.



EBIT

Das Konzern-Betriebsergebnis (EBIT) lag im abgelaufenen Geschaftsjahr bei
51,9 Millionen Euro und Gbertraf das Vorjahresergebnis von 28,9 Millionen Euro deutlich um
79,7 Prozent. Pro-Forma betrug die Steigerungsrate 52,7 Prozent gegeniiber dem Vorjahres-
wert. Neben der positiven Auftragslage und der Auslastung der Produktionskapazitaten auf
hohem Niveau sorgte auch die erneut gesteigerte Produktivitat fiir die Ergebnisverbesserung.
Die asiatischen Standorte trugen mit 15,1 Millionen Euro (Vorjahr: 2,1 Millionen Euro) tber-
proportional zu der Steigerung bei. Brasilien weist in der Segment-Berichterstattung ein EBIT
von 0,3 Millionen Euro aus. Bei dem Ergebnisbeitrag aus Brasilien sind unter anderem Erst-
konsolidierungs-Effekte zu berticksichtigen. Die Vorschriften des IFRS 3 verlangen bei der Be-
rechnung des Goodwill die Einstellung gewisser Anteile der Ergebniserwartungen aus den
Auftrags- und Vorratsbestanden. Bei Realisierung fiihren diese Ergebnisanteile deshalb in der
Gewinn- und Verlustrechnung nicht zu Gewinn. Vielmehr sind sie als Materialaufwand respek-
tive als Abschreibung gegen den Goodwill zu verrechnen.
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Ein weiterer Sondereffekt ergibt sich aus brasilianischen regulatorischen Vorschrif-
ten. Danach ist ein bestimmter Prozentsatz vom Umsatz fiir Forschung und Entwicklung zu
reinvestieren. Balda-Lumberg hat mit seinen Kunden Vereinbarungen zur Ubernahme dieser
Aufwendungen getroffen. Allerdings war im Zeitpunkt der Bilanzerstellung eine dieser Verein-
barungen noch nicht unterzeichnet. Der entsprechende Betrag fiir Forschung und Entwicklung
war deshalb zuriickzustellen. Zudem hat die Ausweitung des Produkt-Portfolios auf Auftrage
mit einem héheren Umfang an Montagetéatigkeiten vereinzelt zu Anlaufschwierigkeiten gefiihrt.
Balda-Lumberg hat aber im laufenden Geschaftsjahr operativ insgesamt eine zweistellige
EBIT-Marge erreicht. Der Gesamtkonzern hat die EBIT-Marge — gemessen an der Gesamt-
leistung — unter Einbeziehung aller Sparten von 10,1 Prozent im Vorjahr auf 13,5 Prozent deut-
lich gesteigert. Nach Segmenten unterteilt belauft sich die EBIT-Marge an den europaischen
Standorten auf 12,5 Prozent (Vorjahr: 11,5 Prozent). In der Region Asien betragt sie 18,2
Prozent (Vorjahr: 6,9 Prozent). Durch diese erhebliche Steigerung des Ergebnisses verbesser-
te sich die Rendite auf das eingesetzte Kapital (ROCE) von 17,8 Prozent auf 26,8 Prozent.

Der Konzern hat das Vorsteuerergebnis (EBT) im Berichtsjahr mit einer Steige-
rung um 109,0 Prozent von 22,8 Millionen Euro auf 47,7 Millionen Euro mehr als verdoppelt.
Die Zinsaufwendungen gingen von 6,0 Millionen Euro im Jahr 2003 um 30,2 Prozent auf 4,2
Millionen Euro zuriick. Diese positive Entwicklung ist zum einen auf die verringerte Inan-



EBT

Dividenden

spruchnahme der Kreditlinien aufgrund des starken Cash Flows zurlickzufiihren. Zum ande-
ren schlagen sich hier die Wandlungen aus der Wandelschuldverschreibung nieder. Der
Konzern hat die EBT-Marge von 8,0 Prozent auf 12,5 Prozent im Berichtsjahr signifikant
gesteigert.
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Die Ertragssteuern summierten sich 2004 auf 15,5 Millionen Euro nach 11,3 Millio-
nen Euro im Vorjahr. Bezogen auf das Ergebnis vor Ertragssteuern und Minderheitenanteilen
errechnet sich eine Steuerquote von 32,4 Prozent. Die Quote liegt damit unter dem Niveau
des Vorjahres von 49,4 Prozent.

Nach Minderheitenanteilen in Hoéhe von 4,2 Millionen Euro hat sich der Jahres-
iiberschuss im Vergleich zum Vorjahreszeitraum von 11,6 Millionen Euro auf 28,0 Millionen
Euro mehr als verdoppelt. Der Bilanzgewinn betrug nach dem Gewinnvortrag von 22,9 Millionen
Euro abzliglich der Dividendenausschiittung fiir das Geschéftsjahr 2003 47,2 Millionen Euro.

Aus dem Jahresiiberschuss errechnet sich auf der Basis von 39,76 Millionen Aktien
ein positives Ergebnis je Aktie von 0,705 Euro (Vorjahr: 0,308 Euro bei 37,53 Millionen
Aktien). Die rechtliche Basis fiir die Dividendenausschittung bildet der Jahresabschluss der
Balda AG. Er weist 2004 einen Jahresiiberschuss von 16,8 Millionen Euro aus.
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Der Hauptversammlung wird die Zahlung einer Dividende von 0,20 Euro je Aktie
nach 0,10 Euro je Aktie im Vorjahr zur Beschlussfassung vorgeschlagen. Aus dem dividen-
denberechtigten Kapital der Balda AG in Héhe von 39,76 Millionen Euro errechnet sich eine
Ausschiittung von 8,0 Millionen Euro. Das ist eine Erhdhung der Ausschittung gegeniber
dem Vorjahr um rund 4,25 Millionen Euro. Auf neue Rechnung werden 8,8 Millionen Euro -
das sind 52,7 Prozent des Jahresiiberschusses - vorgetragen.



Operativer Cash Flow

Cash Flow.

Fur die Beurteilung der Finanzlage des Balda-Konzerns kommt der Cash Flow-Rechnung eine
zentrale Bedeutung zu. Die Kapitalflussrechung erfasst dazu samtliche Zahlungsstrome des
Balda-Konzerns fiir das Berichtsjahr. Die Darstellung der Zu- und Abfliisse liquider Mittel er-
folgt dabei getrennt nach Geschéfts-, Investitions- und Finanzierungstéatigkeit.

Sowohl der Cash Flow aus der Investitionstatigkeit als auch der Cash Flow aus der
Finanzierungstatigkeit sind jeweils rein zahlungsbezogen ermittelt. Der Cash Flow aus der lau-
fenden Geschéftstatigkeit hingegen wird ausgehend vom Ergebnis indirekt (iber die Bereini-
gung um nicht zahlungswirksame Positionen abgeleitet.

Der Mittelzufluss aus laufender Geschaftstatigkeit ist im Berichtsjahr um 2,6
Millionen Euro auf 48,0 Millionen Euro gestiegen, nach 45,4 Millionen Euro im Vorjahr. Dabei
hat sich das operative Ergebnis mit 52,0 Millionen Euro nahezu verdoppelt. Héhere Steuerzah-
lungen wurden durch niedrigere Abfliisse fiir Zinszahlungen sowie erhdhte nicht zahlungs-
wirksame Aufwendungen flr Abschreibungen und Anderes kompensiert.
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Diesem erhohten Zufluss standen Abfliisse aus der Bezahlung von Riickstellungen
des Vorjahres in Hohe von 8,6 Millionen Euro gegeniiber. Im Vorjahr wurden 4,1 Millionen auf-
gebaut. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Verbindlichkeiten
wurden zahlungswirksam um 11,5 Millionen Euro abgebaut. Diese Position wurde im Vorjahr
um 9,0 Millionen Euro aufgebaut. Demgegentiber wurden nur 0,1 Millionen Euro fur den
Aufbau von Vorraten und Forderungen aufgewandt, nach 12,0 Millionen Euro im Vorjahr.

Im Geschaftsjahr 2004 legte der Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit mit
41,8 Millionen Euro um 163,1 Prozent gegeniliber dem Verbrauch des Vorjahres von 15,9
Millionen Euro zu. Dabei blieben die Auszahlungen fir Investitionen in Sachanlagevermogen
mit 15,3 Millionen Euro leicht unter dem Vorjahreswert von 15,8 Millionen Euro. Zum Ver-
gleich: Die Abschreibungen auf Sachanlagen lagen mit 19,9 Millionen Euro deutlich tiber die-
sen Abflissen (Vorjahr 19,4 Millionen Euro). Die zahlungswirksamen Verdnderungen des
Finanzanlagevermdgens resultierten aus einem Zufluss von 0,7 Millionen Euro aus Riickzah-
lungen. Erwerbe und Verkaufe von Tochterunternehmen fiihrten zu einem Abfluss von 27,1
Millionen Euro nach 1,0 Millionen Euro im Vorjahr. Hierbei wurden die Auszahlungen fiir die
Beteiligung an Balda-Lumberg und den Erwerb der restlichen Anteile an Balda-Mikron durch
den Zufluss aus der Aufnahme von Everskill als neuem Partner in Asien teilweise kompensiert.



Der dynamische Verschuldungs-

grad verbessert sich auf 0,5
Jahre.

Weiter zurtickhaltende, aber ziel-

gerichtete Investitionspolitik.

Der Mittelabfluss aus Finanzierungstatigkeit belief sich 2004 auf 16,3 Millio-
nen Euro, nach einem Zufluss von 0,1 Millionen Euro im Vorjahr. Hiervon fielen 3,8 Millionen
Euro fir die Dividendenausschiittung sowie 14,0 Millionen Euro fiir die Riickzahlung von
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten an. Durch Einzahlungen im Rahmen der Wand-
lungen aus der Tranche B der Wandelschuldverschreibung wurden dem Konzern 1,0 Millionen
Euro zugefiihrt. Aus der Veranderung des Finanzleasing resultierte ein Zufluss von 0,5 Millio-
nen Euro.

Insgesamt addiert sich die zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelbestands
zu einem Abfluss von 10,1 Millionen Euro. Diesem stand ein Zugang aus Konsolidierungen
von 4,9 Millionen Euro gegentiiber.

Der Bestand an Zahlungsmitteln zum Bilanzstichtag belief sich auf 28,5 Millio-
nen Euro nach 33,6 Millionen Euro im Vorjahr. Der Finanzmittelbestand am Ende der Periode
enthalt Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten sowie Schecks und ist deshalb identisch
mit der Bilanzposition ,Liquide Mittel”.

Die Innenfinanzierungskraft — definiert als Quotient von Mittelzufluss aus laufender
Geschaftstatigkeit und Mittelabfluss aus Investitionstatigkeit — ist durch die Akquisitionen des
Geschaéftsjahres von 2,9 im Vorjahr auf 1,2 zuriickgegangen. Der dynamische Verschuldungs-
grad hat sich weiter verbessert und betragt rund 0,5 Jahre, nach 0,8 Jahren 2003. Er gibt an, in
welchem Zeitraum die Netto-Finanzverbindlichkeiten (inklusive Anleihen) durch den Cash Flow
aus laufender Geschaftstatigkeit getilgt werden konnen.

Investitionen.

Die Akquisitionen zur Umsetzung der Globalisierungs-Strategie bildeten den Schwerpunkt der
Investitionen des Geschaftsjahres 2004. Die Zugange daraus beliefen sich auf 11,9 Millionen
Euro bei den Sachanlagen und immateriellen Vermogensgegenstanden. Der Geschafts- oder
Firmenwert erhohte sich auf 16,0 Millionen Euro. Hierbei wurde der Abgang durch den Verkauf
an Everskill mit dem Zugang aus dem Erwerb der restlichen Anteile an der Balda-Mikron AG
verrechnet.

Bei den Sachanlagen und immateriellen Vermdgensgegenstanden setzte Balda im
Berichtsjahr die zurlickhaltende, aber zielgerichtete Investitionspolitik der Vorjahre fort. Diese
Investitionen gingen 2004 von 18,8 Millionen Euro im Vorjahr auf 17,7 Millionen Euro zuriick.
Dabei handelte es sich in erster Linie um einzelne planmaBige Ersatz- und Erweiterungsin-
vestitionen. Weitere 0,1 Millionen Euro entfielen auf Ausleihungen an Tochterunternehmen.
Den Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Wirtschaftsgliter standen Abschreibungen
auf diese Positionen von 21,5 Millionen Euro gegeniiber (Vorjahr: 19,4 Millionen Euro).



Investitionen und
Abschreibungen

Bilanzsumme steigt auf 169,4
Millionen Euro.

Die Desinvestitionen - ohne Riickzahlung von Ausleihungen - beliefen sich 2004 auf
insgesamt 1,2 Millionen Euro und lagen damit 47,9 Prozent unter dem Vorjahr (2,2 Millionen
Euro). Sie betrafen in vollem Umfang Sachanlagen. Die Netto-Investitionen (Investitionen ab-
zliglich Desinvestitionen) betrugen im Berichtsjahr wie im Vorjahr 16,5 Millionen Euro.
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Das Sachanlagevermogen des Balda-Konzerns erhohte sich 2004 von 90,7 Mil-
lionen Euro um 5,5 Prozent auf 95,7 Millionen Euro. Der Bestand an immateriellen Vermo-
gensgegenstanden wie Patente und Software stieg um 36,9 Prozent auf 1,8 Millionen Euro.
Im Vorjahr waren es 1,3 Millionen Euro.

Die Investitionen in immaterielle Vermogensgegenstande betrugen 2004 rund 1,6
Millionen Euro (Vorjahr: 0,6 Millionen Euro). Sie entfielen nahezu ausschlieBlich auf die
Erweiterung und Optimierung der Software. Die Investitionen in Sachanlagen in Héhe von 16,1
Millionen Euro (Vorjahr: 17,0 Millionen Euro) teilen sich wie folgt auf:

Grundstiicke und Gebaude: 1,2 Millionen Euro (Vorjahr: 1,7 Millionen Euro)

Technische Anlagen und Maschinen: 9,8 Millionen Euro (Vorjahr: 9,8 Millionen Euro)
Betriebs- und Geschéftsausstattung: 3,6 Millionen Euro (Vorjahr: 2,4 Millionen Euro)
Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau: 1,5 Millionen Euro (Vorjahr: 3,1 Millionen Euro)

Das Finanzanlagevermogen im Balda-Konzern anderte sich 2004 in erster Linie
durch die Rickzahlung einer langfristigen Ausleihung durch den Schuldner in Hohe von 0,7
Millionen Euro. Dadurch hat sich das Finanzanlagevermégen von 5,2 Millionen Euro im Vor-
jahr auf 4,4 Millionen Euro verringert.

Bilanzstruktur Balda AG.

Im Berichtsjahr nahm die Bilanzsumme der AG um 11,1 Prozent von 152,5 Millionen Euro auf
169,4 Millionen Euro zu. Wahrend das Anlagevermdgen durch die 2004 getatigten Akquisitionen
stark anstieg, ist das Umlaufvermégen zuriickgegangen.

Das Anlagevermdgen hat sich mit 131,4 Millionen Euro um insgesamt 53,3 Prozent
gegenliber dem Vorjahreswert von 85,7 Millionen Euro vergroBert. Das Sachanlagevermdgen
ging von 51,7 Millionen Euro auf 38,0 Millionen Euro zurlick. Das ist eine Verringerung um
13,7 Millionen Euro oder 26,5 Prozent. Der Verkauf der maschinellen Anlagen an die Balda
Solutions zum 1.11.2004 schlug sich dabei mit einem Buchwertabgang in Hohe von 8,0
Millionen Euro nieder. Das Finanzanlagevermégen lag dagegen mit 93,0 Millionen Euro um



Umlaufvermégen geht zuriick
auf 37,5 Millionen Euro.

Abbau der Verbindlichkeiten auf
40,9 Millionen Euro.

178,3 Prozent liber dem Vorjahreswert von 33,4 Millionen Euro. Als Zugang ist zum einen der
Erwerb der restlichen 50 Prozent der Gesellschaftsanteile an der Balda-Mikron AG (heute
Balda Beteiligungs AG) in der Schweiz fir 20,5 Millionen Euro zu nennen. Zum anderen
schlagt die 50-prozentige Beteiligung an der Balda-Lumberg Deutschland GmbH & Co. KG mit
15,1 Millionen Euro zu Buche. Zudem hat die Balda AG bei der Balda Solutions GmbH & Co.
KG 19,5 Millionen Euro in die Riicklagen eingestellt. Hier hatte das Kommanditkapital bisher
lediglich 0,5 Millionen Euro betragen. (Weitere Informationen finden sich in den Erlauterungen
zur Gewinn- und Verlustrechnung der AG sowie in den Erlauterungen zur Konzern-Bilanz.)

Das Umlaufvermdgen ging um 43,5 Prozent auf 37,5 Millionen Euro zurtick. Diese Ent-
wicklung ist im Wesentlichen auf eine Reduzierung der liquiden Mittel zuriickzufiihren, die mit 0,7
Millionen Euro deutlich unter dem Vorjahreswert von 16,8 Millionen Euro lagen. Der Riickgang
resultiert aus den Zahlungen fiir die oben erwahnten Akquisitionen. Daneben werden die Zufliisse
aus dem Umsatzgeschaft auf den Konten der Balda Solutions GmbH & Co. KG zusammengefasst.

Die Forderungen und sonstigen Vermogensgegenstande lagen um 25,7 Prozent unter
dem Vorjahreswert von 49,6 Millionen Euro und beliefen sich zum Bilanzstichtag auf 36,9
Millionen Euro. Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen gingen von 46,2 Millionen
Euro auf 34,8 Millionen Euro zuriick. Die daraus resultierenden Zufliisse wurden ebenfalls zur
Zahlung fiir die oben genannten Akquisitionen verwendet. Die sonstigen Vermdgensgegen-
stande reduzierten sich von 3,2 Millionen Euro auf 1,9 Millionen Euro.

Das Eigenkapital der AG ist im Berichtsjahr kraftig um 23,1 Millionen Euro auf 121,4
Millionen Euro gestiegen (Vorjahr: 98,2 Millionen Euro). Neben den vollzogenen Wandlungen aus
der Wandelschuldverschreibung wirkte sich hier besonders der um 91,9 Prozent gestiegene
Bilanzgewinn aus. Die Eigenkapitalquote verbesserte sich von 64,4 Prozent auf 71,7 Prozent.

Im Berichtsjahr haben sich die Rickstellungen von 6,2 Millionen Euro nur leicht auf
7,1 Millionen erhoht. Der Anstieg resultiert aus einem kraftigen Aufbau der Steuerriick-
stellungen auf 4,4 Millionen Euro (Vorjahr: 2,7 Millionen Euro). Auf sonstige Rickstellungen
entfielen vor allem Positionen aus dem Personalbereich wie beispielsweise Tantiemen sowie
Rickstellungen fir ausstehende Rechnungen. Sie gingen von 3,5 Millionen Euro im Vorjahr
auf 2,6 Millionen Euro zurtick.

Ihre Verbindlichkeiten konnte die AG insgesamt um 14,8 Prozent von 48,0 Millionen
Euro auf 40,9 Millionen Euro abbauen. Die Darlehensverbindlichkeiten lagen mit 22,0 Millio-
nen Euro um 5,5 Millionen Euro unter dem Vorjahr. Der Saldo der Anleihen belief sich auf nur
noch 5,6 Millionen Euro nach 14,7 Millionen Euro im Vorjahr. Hier schlug sich die hohe Anzahl
der gewandelten Aktien aus der Wandelschuldverschreibung nieder. Die Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen Verbindlichkeiten blieben im Wesentlichen
auf niedrigem Niveau konstant. Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen stie-
gen dagegen deutlich von 1,6 Millionen Euro auf 9,7 Millionen Euro an.

Die Netto-Finanzverbindlichkeiten betrugen zum Bilanzstichtag 21,4 Millionen Euro
(Vorjahr: 10,8 Millionen Euro) und umfassen samtliche Bankverbindlichkeiten der AG saldiert
um die liquiden Mittel. Damit beliefen sich die Netto-Verbindlichkeiten 2004 bezogen auf die
Bilanzsumme auf 12,6 Prozent, nach 7,1 Prozent im Vorjahr. Unter Berlicksichtigung der
Anleihen ging die Quote leicht von 16,7 Prozent auf 15,9 Prozent zurlick. Der Betrag ist hier-
bei geringfligig von 25,5 Millionen Euro auf 27,0 Millionen Euro angestiegen.
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Bilanzstruktur Balda-Konzern.

Das Gesamtvermaogen in der Konzernbilanz stieg im Geschéftsjahr 2004 um 12,0 Prozent
auf 266,7 Millionen Euro nach 238,1 Millionen Euro im Vorjahr. Dabei fiihrten die Konsoli-
dierungseffekte — Vollkonsolidierung Balda-Mikron, Aufnahme Everskill als Partner und Erst-
konsolidierung Balda-Lumberg Technologies - zu einem Zugang von 26,6 Millionen Euro. Das
kurzfristige Vermogen erhohte sich um 11,1 Millionen Euro auf 125,1 Millionen Euro, wahrend
das langfristige Vermogen um 14,1 Prozent oder 17,5 Millionen Euro auf 141,6 Millionen Euro
zulegte.

Die liquiden Mittel sind zum Bilanzstichtag 2004 von 33,6 Millionen Euro im Vorjahr
um 15,3 Prozent auf rund 28,5 Millionen Euro zuriickgegangen. Der hohe Bestand zum
31.12.2003 stammte noch aus den Zuflissen aus der Kapitalerhthung im November 2003.
Bei dem Riickgang miissen weiterhin die geleisteten Zahlungen fiir die Akquisitionen ber{ick-
sichtigt werden (siehe Erlauterungen zu Investitionen). Der relative Anteil der liquiden Mittel an
der Bilanzsumme hat sich damit von 14,1 Prozent auf 10,6 Prozent verringert.

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind zum 31.12.2004
gegeniiber Ende 2003 von 40,1 Millionen Euro um 49,8 Prozent auf 60,0 Millionen Euro
gewachsen. Zum einen wirken sich hier Zugdnge aus den Konsolidierungen mit insgesamt
13,3 Millionen Euro aus. Zum anderen geht der stichtagsbedingt erhdhte Forderungsbestand
auf das sehr umsatzstarke vierte Quartal zurtick; in den Folgemonaten sinken die Forderungen
wieder. Drittens wirkt sich das veranderte Zahlungsverhalten der Kunden aus. Dieser Effekt
aus dem dritten Quartal 2004 hat sich im vierten Quartal allerdings wieder normalisiert. Im
Vergleich zum 30.09.2004 sind die Forderungen um 4,0 Millionen Euro zurlickgegangen.

Die Vorrate konnten im Vergleich zum Referenzstichtag 2003 um 11,4 Prozent von
36,0 Millionen Euro auf 31,9 Millionen Euro abgebaut werden. Dabei ging der Anteil der unfer-
tigen und fertigen Erzeugnisse mit 17,4 Millionen Euro (Vorjahr 22,6 Millionen Euro) deutlich
zuriick. Der stichtagsbedingte Abbau betrifft vollumfanglich unfertige Werkzeuge und Mon-
tageanlagen. Die Konsolidierungseffekte schlagen sich in dieser Position mit 5,0 Millionen
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Euro nieder. Vertragliche Vereinbarungen mit Kunden sichern hier sowohl Rohmaterial wie
auch die Erzeugnisse selbst. Der Anteil der Vorrate an der Bilanzsumme lag am Bilanzstichtag
2004 bei 12,0 Prozent nach 15,1 Prozent im Vorjahr. In dieser fir ein produzierendes Unter-
nehmen niedrigen Quote wirkt sich die geringe Lagerdauer der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe
aus. Der Umschlagfaktor (Verhaltnis Gesamtleistung zu den Vorraten) erhohte sich deutlich
von 8,0 auf 12,0.

Die sonstigen kurzfristigen Vermogensgegenstande blieben mit 3,9 Millionen
Euro nach 3,7 Millionen Euro im Vorjahr nahezu unverandert. Sie setzen sich im Wesentlichen
aus Steuererstattungs-Anspriichen zusammen.
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Die Zunahme der langfristigen Vermogensgegenstande resultiert primar aus
dem erhéhten Sachanlagevermogen und dem gestiegenen Firmenwert. Die Sachanlagen leg-
ten um 5,0 Millionen Euro oder 5,5 Prozent auf 95,7 Millionen Euro zu. Dabei wirkten sich
die Konsolidierungseffekte mit einem Zugang von 13,0 Millionen Euro aus. De Facto lagen
also die Neu-Investitionen unter den Abschreibungen. Die Finanzanlagen wurden durch plan-
maBige Rickzahlungen der sonstigen Ausleihungen von 5,2 Millionen Euro auf 4,4 Millionen
Euro reduziert. Der Firmenwert erhohte sich trotz Sonderabschreibungen durch die genann-
ten Akquisitionen von 22,4 Millionen Euro auf 32,0 Millionen Euro.

Die Anlageintensitat (Anteil des Anlagevermégens an der Bilanzsumme) blieb im
Berichtsjahr unverandert bei 50,2 Prozent. Der Anteil des Umlaufvermégens dagegen hat sich
leicht reduziert. Er lag bei 46,9 Prozent, nach 47,9 Prozent im Vorjahr. Die latenten Steuern
machten 2,8 Prozent der Bilanzsumme aus. Im Vorjahr waren es 1,9 Prozent.
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Auf der Passivseite legten die kurzfristigen Verbindlichkeiten nur geringfligig von 74,5
Millionen Euro auf 78,3 Millionen Euro zu. Die Kreditverbindlichkeiten blieben mit 15,5 Millio-
nen Euro nach 15,8 Millionen Euro im Vorjahr nahezu unverandert, wobei die Konsolidierungs-
effekte mit einem Zugang von 2,1 Millionen Euro zu Buche schlugen. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen gingen von 21,9 Millionen Euro auf 21,4 Millionen Euro zurlick
(Effekt der Konsolidierungen 5,0 Millionen Euro). Einen Anstieg von 21,2 Millionen Euro auf
25,8 Millionen Euro verzeichneten die kurzfristigen Rickstellungen. Dabei erhdhten sich die
Steuerrickstellungen um 1,8 Millionen Euro. Die sonstigen Riickstellungen nahmen um 2,8
Millionen Euro zu. Diese Position enthélt unter anderem Riickstellungen fiir Urlaubs- und Weih-
nachtsgelder und ahnliche Personalkosten, flr Gewahrleistungen sowie ausstehende Rech-
nungen. Konsolidierungseffekte fiihrten dabei zu einem Aufbau der kurzfristigen Riickstel-
lungen von 1,5 Millionen Euro.

Die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten legten von 9,5 Millionen Euro im Vorjahr
auf 12,6 Millionen Euro zum Bilanzstichtag zu. Davon entfielen insgesamt 6,4 Millionen Euro
auf turnusgemaBe Verbindlichkeiten fir Lohn und Gehalt sowie Lohnsteuern und Sozialver-
sicherungen fiir Dezember 2004. Zu dem Aufbau trugen Konsolidierungseffekte mit 3,5 Mil-
lionen Euro bei.

Die langfristigen Verbindlichkeiten gingen zum 31.12.2004 von 59,2 Millionen Euro
auf 42,9 Millionen Euro zuriick. Dabei reduzierten sich die Bank- und Finanzleasingverbind-
lichkeiten den Tilgungsplanen entsprechend von 38,2 Millionen Euro auf 29,5 Millionen Euro.
Die langfristigen Ruckstellungen/Pensionsriickstellungen erhéhten sich konsolidierungsbe-
dingt von 1,9 Millionen Euro auf 5,1 Millionen Euro. Die sonstigen langfristigen Verbind-
lichkeiten verringerten sich dagegen von 16,4 Millionen Euro auf 5,7 Millionen Euro. Dabei
wirkten sich zum einen mit rund 3,5 Millionen Euro Konsolidierungseffekte mindernd aus.



Netto-Finanzverbindlichkeiten sin-

ken auf 22,5 Millionen Euro.

Eigenkapital
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Daneben kommen Wandlungen aus der Wandelschuldverschreibung tber urspriinglich 12
Millionen Euro zum Tragen. Im Jahr 2004 sind insgesamt 2,225 Millionen Aktien gewandelt
worden. Dies flihrte zu einer Reduzierung der Verbindlichkeiten um 8,8 Millionen Euro. Insge-
samt standen damit zum Bilanzstichtag noch 111.250 Aktien aus Tranche A und 412.683
Aktien aus Tranche B zur Wandlung offen.

Die Netto-Finanzverbindlichkeiten sind von 35,0 Millionen Euro Ende 2003 auf 22,5
Millionen Euro gesunken. Sie umfassen samtliche Bankverbindlichkeiten des Balda-Konzerns
— inklusive der Anleihen -, saldiert um die liquiden Mittel. Damit haben sich die Finanzierungs-
Relationen des Balda-Konzerns weiter verbessert: Das Verhéltnis der Netto-Verbindlichkeiten
zur Bilanzsumme lag 2004 bei 8,4 Prozent, nach 14,7 Prozent im Vorjahr. Das Net Gearing,
das Verhéltnis von Netto-Finanzverbindlichkeiten zu Eigenkapital, verbesserte sich noch ein-
mal von 33,5 Prozent auf 16,3 Prozent. Der Verschuldungsgrad des Balda-Konzerns (Verhalt-
nis Fremdkapital zu Eigenkapital) hat sich 2004 von 1,28 auf 0,94 verringert.

Die Minderheitenanteile erhdhten sich aufgrund der Aufnahme von Everskill als
neuem Partner in das Joint-Venture in Asien. Unter dieser Position werden die Anteile dritter
Parteien an dem Vermdgen von Gesellschaften gezeigt, die der Balda Konzern voll konsoli-
diert. Zum Bilanzstichtag beliefen sie sich auf 7,8 Millionen Euro (Vorjahr 0,01 Millionen Euro).
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Die Eigenkapitalquote des Balda-Konzerns hat sich 2004 noch einmal verbessert:
von 43,8 Prozent im Vorjahr auf 51,6 Prozent zum Bilanzstichtag 2004. Die absolute Zu-
nahme des Eigenkapitals belief sich auf 33,3 Millionen Euro oder 31,9 Prozent auf insgesamt
137,7 Millionen Euro. Hierbei schlug zum einen der von 22,9 Millionen Euro auf 47,2 Millionen
Euro gestiegene Bilanzgewinn aus Jahresiiberschuss und Gewinnvortrag zu Buche. Zum ande-
ren wirkten sich die Kapitalriicklagen aus. Diese stiegen aufgrund der Aufpreise der neuen,
aus der Wandelschuldverschreibung gewandelten Aktien von 45,5 Millionen Euro auf 53,2
Millionen Euro. Erfolgsneutrale Wahrungsdifferenzen fithrten zu einer Reduzierung der
Riicklagen um 0,9 Millionen Euro.

Insgesamt hat der Balda Konzern damit die starke und solide Finanzstruktur aus
dem Vorjahr noch weiter ausgebaut.



Einkauf und Lieferkette.

Zunehmend globalere Kundenprojekte fordern eine starkere Integration und Vernetz-
ung der Funktionsbereiche sowohl innerhalb des Balda-Konzerns als auch mit den
Abnehmern. Die Strategie des Unternehmens visiert eine optimierte Abstimmung und
Konsolidierung der von den Kunden abgegebenen Absatzplanung, ihrer Einlastung in
die Produktion und der Belieferung an.

Die noch engere Zusammenarbeit mit dem Kunden betrifft neben dem Vertrieb vor
allem das Management der Lieferkette (Supply Chain und Supply Line Management). Im
Konzern hat diese Anforderung vor allem Konsequenzen fiir die Koordination zwischen Ein-
kauf, Produktion und Lieferkette. Die von der Supply Chain beim Kunden erhobenen Daten
der Absatzplanung sind die Berechnungsbasis fiir den Einkauf zur Beschaffung von Rohma-
terialien. Die prazise Abstimmung der Kunden-Planwerte zwischen Lieferkette und Einkauf
flihrt zur Planung von Menge und Lieferzeit der Balda-Produktion.

Die Sparte Infocom hat auf diese Anforderungen der Globalisierung zligig mit einer
neuen Organisationsstruktur fir die Funktionsbereiche Einkauf und Lieferkette reagiert. Beide
Bereiche erhielten beziehungsweise erhalten einen dreigliedrigen Aufbau. Die Lieferkette ist in
Supply Chain Management (SCM), Supply Line Management (SLM) und Werks-
logistik unterteilt. Das SCM ist global aufgestellt, die Verantwortung liegt beim globalen
Spartenkopf. Das Management hat Richtlinienkompetenz fiir alle Regionen. Die Aufgaben sind
die Koordination und das Controlling der bereichsspezifischen Arbeiten. Das in Europa und
Asien bereits eingerichtete SLM ist regional aufgestellt und untersteht dem jeweiligen regio-
nalen Spartenkopf. Es Gbernimmt die operativen Aufgaben der Logistik in der Region. Die
Werkslogistik ist lokal aufgestellt, betreut das Tagesgeschéaft und untersteht dem jeweiligen
Werk.

Auf der Ebene der globalen Spartenkopfe hat der Konzern die Planung zur Einricht-
ung eines strategischen Einkaufs abgeschlossen. Die Umsetzung ist eingeleitet. Operative Ein-
kaufsleistungen wie Beschaffung und Disposition finden in den Regionen und Werken statt.
Der strategische Einkauf wird zukiinftig den globalen Einkauf koordinieren und gezielt kon-
zernweit Standards setzen. So wird Balda den Anforderungen der Kunden nach global durch-
gangiger Qualitat entsprechen und gleichzeitig die Vorteile seines globalen Verbunds ausschop-
fen. Die operative Beschaffung und Disposition finden nahe am Bedarf statt und reduzieren
somit warenwirtschaftliche Risiken.

Balda hat 2004 im Einkauf erneut mit 450 seiner circa 3.000 Lieferanten rund 85
Prozent des Einkaufsvolumens abgewickelt. Mit 70 Prozent der Zulieferer unterhalt die Gesell-
schaft langfristige Beziehungen. Der Einkauf und das strategische Qualitatsmanagement von
Balda haben die Zertifizierungen der Lieferanten im abgelaufenen Geschéftsjahr konse-
quent fortgefiihrt. Die Beschaffung legt einen der Grundsteine in der Qualitat. Das Unternehmen
unterstiitzt seine Lieferpartner gezielt in ihrer Entwicklung. Die konsequente Umsetzung eines
von Balda entwickelten Kriterienkatalogs tragt effizient dazu bei, die Zulieferer noch enger in das
hohe Qualitatsniveau und die Lieferkette des Konzerns einzubinden. Ziel dieses Engagements
ist die weitere Optimierung der Prozessfahigkeit aller Waren und Teile der Lieferpartner.



Lagebericht / Einkauf und Lieferkette

Materialaufwandsquote

40

Die Leistungstiefe der Einkaufsorganisation der Sparte Infocom hat im Berichts-
jahr erheblich zugenommen. Die in Zukunft weiter wachsende Zahl von Einkaufsteilen, insbe-
sondere Elektronikkomponenten, wie auch der Lieferanten wird das Auditierungsvolumen
noch erhohen. Balda Solutions bewertet seine Lieferanten in einem fiinfstufigen Rating von A
bis C. Nur zur Spitze des Rankings gehorige Unternehmen werden Lieferpartner.

Der Einkauf ist auch in das neu aufgestellte Projektmanagement fiir die Produktent-
wicklung integriert. Die friihzeitige Spezifikation und Kalkulation von Rohmaterialien sowie der
immer komplexeren Zukaufteile beschleunigt die Projektabwicklung.

Im Geschaftsjahr 2004 haben sich die Kunststoffe infolge gestiegener Olpreise um
Uber 30 Prozent verteuert. Diese Preiserhohungen treffen Balda weitgehend nicht. Sie werden
meist direkt an die Kunden weitergegeben. Die Preise fiir Werkstoffe, Elektronikkomponenten
und andere Zukaufteile waren im Berichtsjahr stabil. Der Einkauf von Investitionsgiitern kon-
zentrierte sich 2004 auf SpritzgieBmaschinen fir den Standort Suzhou in China. Bei der
Beschaffung von Dienstleistungen standen die Leiharbeitnehmer im Mittelpunkt.

Die Aufwendungen fiir Material und bezogene Leistungen des Balda-Kon-
zerns beliefen sich im Berichtsjahr auf 146,5 Millionen Euro nach 111,6 Millionen Euro im
Vorjahr. Das Wachstum um rund 31,2 Prozent hangt im Wesentlichen mit der gestiegenen
Konzern-Gesamtleistung zusammen. Auf Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie bezogene Wa-
ren entfielen rund 134,1 Millionen Euro (Vorjahr: 100,0 Millionen Euro). Das ist ein Anteil von
91,5 Prozent gegeniiber 89,5 Prozent im Vorjahr. Die restlichen 12,4 Millionen Euro (Vorjahr:
11,7 Millionen Euro) betreffen bezogene Leistungen. Sie resultieren aus der bewahrten
Strategie von Balda, unter wirtschaftlichen Aspekten in Einzelfallen Leistungen extern zu bezie-
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hen, statt intern zusatzliche Kapazitaten aufzubauen. Die Materialaufwandsquote, gemessen
an der Gesamtleistung des Konzerns, ging nach 38,9 Prozent im Vorjahr leicht auf 38,2
Prozent zuriick. Auf Pro-Forma-Basis betragt die Materialaufwandsquote 36,0 Prozent. Dieser
Riickgang im Pro-Forma-Vergleich zeigt genauso wie die Segmentberichterstattung, dass die
Materialaufwandsquote in Asien (50,0 Prozent) wesentlich hoher liegt als in Europa (34,4
Prozent). Hier schlagt sich der héhere Anteil an zugekauften Komponenten nieder, zum Bei-
spiel fir komplett montierte Bluetooth-Kopfhorer.



Materialaufwand
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Risikominimierung und héhere
Flexibilitat fur die Kunden.
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Fir produktionsrelevante Themen und die Erfassung der Kennzahlen zur Liefertreue

hat Balda bis zum Geschéftsjahresende fast im gesamten Konzern die Software des Produk-

tionsplanungssystems von Baan installiert. Mit der Software Guardus erfasst das Unter-

nehmen in der Region Europa die Qualitatskennzahlen und bewertet die Lieferanten. Im lau-

fenden Geschaftsjahr wird die Unternehmensgruppe das strategische Qualitdtsmanagement

weiter in die Lieferkette integrieren.

Aus dem Blickwinkel des Gesamtprozesses sind SCM und SLM innerhalb der

Lieferkette dem Vertrieb nachgelagert, dem wiederum der Kunde vorgelagert ist. Sie sind

zentral wichtige Schnittstellen der Kommunikation zum Kunden und Ubersetzer seiner Anfor-

derungen. Im Geschéftsjahr 2004 hat Balda Aufgaben, Prozesse und Schnittstellen von SCM

und SLM in einem umfangreichen Projekt in Wulferdingsen neu definiert und ausgearbeitet.

Jeder Kunde ist in seiner Organisation, Arbeitsweise, Produktion und in den Anliefermoda-

litdten anders. Das Unternehmen stellt sich auf jeden Kunden individuell ein. Ziel der Liefer-

kette ist es, jedem Abnehmer weltweit einen hochkompetenten Ansprechpartner zu bieten. Fiir

den weiteren Ausbau der Marktposition von Balda ist ein weltweit gemanagtes Netz aus qua-

lifizierten Entwicklungs- und Produktionsstandorten erforderlich. Die globale Koordination und

weltweite Harmonisierung der Organisation der Lieferkette leistet hierzu einen wichtigen

Beitrag.

Balda kam seinen Kunden 2004 raumlich, logistisch und finanziell entgegen. Uber

Systeme zum elektronischen Datenaustausch (EDI) kennen die Supply Chain Manager des

Konzerns in Echtzeit Bedarf und Volumina der Produktionsplanung der Kunden. In Konsigna-

tionslagern halt das Unternehmen seine Fertigprodukte in unmittelbarer Nahe des Kunden

vor. Solche Lager bestanden 2004 in Deutschland, Finnland sowie neu in Ungarn und China.

Die gelieferten Teile finden bei diesem Lagertyp erst nach Entnahme aus dem Lager Be-

rechnung. Vorteile dieses Systems in der Lieferkette sind fiir den Kunden die Risikominimie-

rung, und die hohere Flexibilitdt. Balda integriert sich und seine Produkte auf diese Weise

nahtlos in den Produktionsprozess der Abnehmer. Weitere Standorte von Konsignationslagern

sind in Planung.

Balda hat das Leistungsniveau im Einkauf und bei SCM und SLM innerhalb der

Lieferkette im Berichtsjahr an allen Produktionsstandorten zu jedem Lieferanten und zu allen

Kunden hin gesteigert. Die Anpassung an die globalen Anforderungen wird die Kundenzu-

friedenheit weiter erhéhen und nachhaltig zur Kostenreduktion beitragen.



Produktion.

Balda hat die Kapazitaten und die Technologie der Produktion im Geschaftsjahr 2004
gezielt ausgebaut. Die neuen Fertigungsstandorte in Ungarn und Brasilien erhohen zu-
sammen mit dem Werk in China die globale Wettbewerbsfahigkeit des Unternehmens.
Diese internationale Prasenz sichert die Vergabe von Auftrdgen an deutsche Stand-
orte und so Arbeitspldtze im Inland. Die Internationalisierung ist die Basis fiir das wei-
tere Wachstum des Konzerns.

Technologische Innovationen im Werkzeugbau, im Fertigungsprozess wie in der Quali-
tatssicherung haben im Berichtsjahr zu weitgehend reibungslosen Produktionsanldufen und
zur weiteren Beschleunigung der Produktionsprozesse gefiihrt. Das Berichtsjahr verzeichnete
erneut eine sich (iber die Quartale kontinuierlich steigende Auslastung der Produktion.

Deutschland
Ungarn

China

Malaysia

Brasilien

Das Leistungsportfolio von Balda umfasst in der Fertigung die gesamte fiir einen
Hersteller von Kunststoffteilen in Betracht kommende Wertschopfungskette. Das Spektrum
reicht von der Entwicklung neuer Produkte und der Herstellung von Werkzeugen wie Fer-
tigungsanlagen (iber den Spritzgussprozess bis zu allen géngigen Oberflachentechniken. In
der Montage baut Balda sowohl selbst produzierte Komponenten aus Hochleistungskunst-
stoffen als auch zugekaufte Teile zu komplexen Baugruppen zusammen. Mit der Lieferung
kompletter Systeme trifft das Unternehmen exakt die aktuellen Anforderungen seiner Kunden.
Die Produktionsprozesse von Balda folgen konsequent der Strategie des kontinuierlichen Ver-
besserungsprozesses. ZielgroBen der kunden- und produktgesteuerten Fertigung sind hohe
Flexibilitat, frihes Erkennen von Optimierungsanséatzen, konstante Qualitat sowie reibungslose
Produktionsanlaufe und maximale Wirtschaftlichkeit.



Mit allen drei Sparten in Europa
aktiv.

Balda Wertschopfungskette

In der Region Europa operiert Balda mit allen drei Sparten. Die Sparte Infocom belie-
fert aus Deutschland und Ungarn die europaischen Produktionswerke der Kunden. In Deutsch-
land unterhalt die Unternehmensgruppe Werke an fiinf Produktionsstandorten. Am Stammsitz
im Technologiepark von Bad Oeynhausen arbeiten neben dem Balda Werkzeugbau die Balda
Solutions mit Spritzguss, Montage, Lackieren und Bedrucken sowie die Balda Medical. Im ost-
westfalischen Lohne sind die IPH Werkzeugbau sowie in Herford Balda-Heinze und die HeRo
Galvanotechnik angesiedelt. Im sachsischen Oberlungwitz haben die Oberflachenspezialisten
von SMK ihren Sitz. Und die auBerhalb der drei Sparten als Kompetenzzentrum agierende
Albea Kunststofftechnik arbeitet in Seelbach in Baden.

Der im Dezember 2004 nach einem auBergewohnlich schnellen Aufbau der Anlagen
in Betrieb genommene Standort in Ungarn konzentriert sich auf Lackieren, Bedrucken und
Montage von Handykomponenten. Die Etablierung des Werks in Veszprém ist Baldas Reaktion
auf die Forderung der Kunden nach méglichst kostengtinstiger Fertigung in Europa. Die manu-
ellen Arbeitsschritte in der Montage sowie der Bestlickung und Entnahme im Lackierprozess
sind in Ungarn weniger lohnintensiv. Das Werk hat die Kapazitaten in der Produktion nicht aus-
geweitet. Es handelt sich vielmehr um eine Verlagerung bestehender Ressourcen an den neuen
Standort. Mit dem ungarischen Betrieb hat sich das Unternehmen auch in einer logistisch
glinstigen Position in der Nahe seiner Kunden angesiedelt. Zur Qualifizierung des Personals
und zum Aufbau der Produktionsprozesse unterstiitzten Fachbereichsleiter und weitere Experten
aus Deutschland den neuen Betrieb. Balda hat mit diesem neuen Produktionsstandort seine
Wetthewerbsfahigkeit in Europa weiter ausgebaut.

Forschung und Entwicklung

Yield Management / Qualitatsmanagement

Einkauf / Disposition
Produktentwicklung SpritzgieBen
Industrial Engineering Oberflachentechnik
Werkzeugbau Montage
Supply Chain Management

Finanzen / Controlling

Informationstechnologie

An den deutschen Standorten hat Balda die komplette Wertschopfungskette zur
Produktion von Prézisionskomponenten aus Hochleistungskunststoffen zur Verfligung . Das
gilt flir alle Sparten und ihre Mérkte Mobilfunk, Automotive und Medizintechnik. Ein hochmo-
derner Maschinenpark sichert im Werkzeugbau wie in der Produktion ein iberdurchschnittlich
hohes Niveau an Technologie und Prazision. Mit Leiharbeitnehmern gleicht der Konzern Nach-
frageschwankungen aus und passt sich der jeweiligen Auftragslage flexibel an. Ein weiteres
Element zur Steuerung der Fertigungskapazitaten sind flexible Arbeitszeitmodelle. Mit dem Aufbau
des Unternehmensbereichs Technology und dem Kompetenzzentrum fiir Folie konzentriert



Innovative Technologien im
Werkzeugbau.

Taktzeiten erneut reduziert.

Balda sein Know-how. Der Transfer dieses hoch spezialisierten Wissens erfolgt systematisch
zwischen den nationalen und internationalen Standorten. Das Unternehmen hat so 2004 mit
der neuen Gestaltung des Projektmanagements zur Entwicklung von Handykomponenten die Vor-
aussetzungen zur Abwicklung globaler Mobilfunkprojekte geschaffen (s.a. Technology S. 64). Die
Markte fordern bei kiirzeren Produktlebenszyklen schnellere Entwicklungsphasen sowie lander-
lUbergreifende Produktion an mehreren Fertigungsstandorten und projekteinheitliches Kostenma-
nagement.

Werkzeugbau. Balda bringt das Design der Kunden in Form mit Prazision und
immer neuen Konzepten. Im Berichtsjahr haben die Konstrukteure von Balda innovative Werk-
zeugtypen entwickelt und erfolgreich in der Serienfertigung zum Einsatz gebracht. Eine weite-
re Neuerung im Werkzeugbau sind Tests mit einer Infrarot-Warmekamera. Mit der neuartigen
Technologie will Balda die Temperaturentwicklung und -verteilung im Werkzeug optimieren.
Temperatur und Druck sind in ihrer Korrelation maBgebliche Parameter beim SpritzgieBen.
Ihre optimale Koordination kann die Zykluszeit reduzieren und den SpritzgieBprozess weiter
stabilisieren.

Die Verbesserung der Produktionsprozesse ist eine dauerhafte Strategieauf-
gabe bei Balda. Im Rahmen der Produktorientierung fithrte der Konzern 2004 nach und nach
Prozesse zu einer FlieBfertigung zusammen. Eine weitere Innovation im Technologiepark war
das so genannte IML-Verfahren. Die Installation dieses Verfahrens schafft bei geringerem In-
vestitionsvolumen eine kiirzere Zykluszeit zur Fertigung von Displays. Erstmals hat Balda in
der IMD-Produktion im Berichtsjahr Maschinenverbédnde mit vier SpritzgieBmaschinen konzi-
piert und aufgebaut. Dieses MaBnahmenpaket fiihrte zu einer wesentlichen Verbesserung der
Prozessqualitat.

Balda verfligt in der Region Europa Uber das komplette Portfolio der Oberfldchen-
und Veredelungstechnologien. Neben Lackieren, Galvanisieren und Bedrucken (Sieb-,
Digital- und Tampondruck) beherrscht das Unternehmen in seinem Kompetenzzentrum Albea
auch das Folieren und Lasern.

Innovativ waren im abgelaufenen Geschaftsjahr auch die Anwendungstechniken zur
Erwarmung des Lackmaterials auf Spritzviskositat und der Einsatz hochkomplexer Wasser-
wande. Sie leisten eine verbesserte und umweltschonende Auswaschung des Sprithnebels.
Erfolge dieser innovativen Verfahren waren die Verringerung des Lackverbrauchs und die
Reduktion der Lackierzeit.

In der Montage hat das Unternehmen die Taktzeit erneut reduziert. Der Grad der
Automatisierung bei Infocom in Deutschland lag auch 2004 bei bis zu 90 Prozent. Das Ent-
nahmehandling erfuhr eine weitere Beschleunigung durch die Optimierung von Entnehmen
und Verpacken in einem Prozessabschnitt. Neben solchen vollautomatischen Modellen nutzt
das Unternehmen auch halbautomatische oder manuelle Prozesse. An den lohnkosteninten-
siven Standorten in Deutschland kommen bevorzugt halb- oder vollautomatische Montagewei-
sen zum Einsatz. In Niedriglohnlandern hat dagegen die manuelle Teilebestiickung Vorrang.
Die Produktion der Sparte Infocom des Balda-Konzerns ist weltweit einheitlich nach der inter-
national anerkannten Qualitdtsnorm DIN EN ISO 9001 zertifiziert. Das prozessorientierte
Balda-Qualitatsmanagement-System richtet sich nach der Normrevision 1ISO 9001/2000.



Management-Zertifikate

*) Zertifikat lauft z. Z. noch auf TFP Precision

Industries Sdn Bhd.

Besonderen Regeln folgt die Herstellung medizintechnischer und pharmazeu-
tischer Produkte. Im Technologiezentrum in Bad Oeynhausen verfiigt das Unternehmen
liber eine 1.000 Quadratmeter groBe Reinraumfertigung. Der Spartenkopf Balda Medical fer-
tigt in diesem integrierten keimfreien Bereich in der Reinraumklasse 8. In Verbindung mit dem
zertifizierten Qualitatsmanagement qualifiziert sich Balda Medical damit weltweit als System-
partner fiir Pharmaunternehmen. Die Produktion der Medizintechnik erfiillt alle Anforderun-
gen der ,,Good-Manufacturing-Practice” (GMP) nach der Klasse D. Zudem ist sie nach DIN EN
ISO 13485/2001 zertifiziert. Auch in der Innovation von Prozessen war Medical erfolgreich.
Im Berichtsjahr hat das Unternehmen mit einem 3D-Laserscan ein hochmodernes Priifverfah-

ren zur Analyse von Produkten und Prozessen eingefiihrt.

Unternehmen Norm Bereich
Balda AG ISO 9001 QM-System allgemein
ISO 9001 QM-System allgemeint
Balda Solutions ISO 9001 QM-System allgemein

Balda Werkzeugbau ISO 9001 QM-System allgemein
ISO 14001:2004 UM-System
Balda-Heinze ISO 9001 QM-System allgemein
ISO 14001 UM-System
ISO TS 16949 QM-System Automobil
Albea ISO 9001 QM-System allgemein
SMK ISO 9001 QM-System allgemein
HeRo ISO 9001 QM-System allgemein
ISO 14001 UM-System
Balda Medical ISO 9001 QM-System allgemein
ISO 13485 QM-System Medizintechnik
IPH ISO 9001 QM-System allgemein
ISO 14001:2004 UM-System
Balda Lumberg ISO 9001 QM-System allgemein
Technologies Brasilien ISO 14001 UM-System
Balda-Thong Fook MS 1SO 9001 QM-System allgemein

Malaysia*

Balda Solutions Ungarn

ISO 14001:2004
ISO 14001:2004

MS ISO 14001:1997
ISO 9001

UM-System
UM-System 1Q-Net

UM-System

QM-System allgemein

Balda-Heinze ist der Spartenkopf fiir die Fertigung von Automotive-Komponenten
und -Systemen. Kernkompetenzen sind die Entwicklung von Produkten und das Ein- bis
Zwei-Komponenten-SpritzgieBen bis 800 Tonnen. Uberdies beherrscht die Sparte Techniken
zur Oberflachenveredelung. Die Automobilspezialisten fertigen sowohl Hart- als auch Weich-
produkte aus Kunststoff.



Flihrende Marktposition beim
Lackieren und Galvanisieren.

»Outstanding Supplier Award“
fir Suzhou.

Das Unternehmen und seine Spartengesellschaften erfiillen die besonders an-
spruchsvollen Anforderungen der Automobilhersteller an Oberflachen mit einem breiten Port-
folio an Veredelungstechniken. Inshesondere beim Lackieren und Galvanisieren hat die Sparte
eine fithrende Marktposition. Fiir den AuBenbereich von Pkws setzen die zur Automotivesparte
gehorenden HeRo und SMK gegeniiber Witterungseinfliissen resistente mikroporige Galvanik
ein. Die Automotive-Fertigung von Balda-Heinze hat ihr Qualitdtsmanagement-System 2004
entsprechend den Anforderungen der Automobilhersteller mit einer zusatzlichen Zertifizierung
von 1SO 9001 auf ISO/TS 16949 erweitert. Das neue System arbeitet beim Projektmana-
gement, der Qualitatsvorausplanung und bei der kontinuierlichen Verbesserung der Prozesse
mit messbaren Kennzahlen im stéandigen Abgleich mit Planzahlen.

Die Region Asien hat sich im Berichtsjahr an den Produktionsstandorten im Wachs-
tumsmarkt China wie auch in Malaysia hervorragend entwickelt. Beide Unternehmen beliefern
sowohl internationale als auch lokale Kunden. Die enge Zusammenarbeit mit dem taiwanesi-
schen Partner Everskill hat sich im Management und am Markt ausgezeichnet bewahrt. Mit
dem Aufbau von Geschéftsbeziehungen zu lokalen Herstellern in China starkt Balda-Everskill
seine Kundenbasis. Auch im Werk in Suzhou, in der Nahe von Schanghai, verfligt Balda tiber
die komplette Wertschopfungskette zur Fertigung von Prézisionskomponenten aus Hochleis-
tungskunststoffen. Sowohl der Werkzeugbau als auch der Fertigungsbereich nutzen einen
hochwertigen Maschinenpark. Die eingesetzten Montage-Anlagen verfligen allerdings nicht
Uber den Automatisierungsgrad wie die Vorrichtungen in Deutschland. Die Montage erfolgt aus
Kostengriinden mit einem weitaus gréBeren Anteil an Handarbeit. Die gelieferte Qualitét erfiillt
in vollem Umfang die Forderung der Kunden.

Im Berichtsjahr haben die Mitarbeiter in Suzhou erstmals Liquid Crystal Displays
(LCDs) in Klapphandys montiert. Mit diesem zuséatzlichen Know-how hat Suzhou seine Wert-
schopfungskette ausgebaut. Der Kunde bekommt eine fertig montierte Handyhalfte samt den
Verbindungselementen. In die andere Halfte integriert er die Elektronik. Einer der markt-
flihrenden Kunden bescheinigte Balda-Everskill hervorragende Arbeit. Er zeichnete das Unter-
nehmen mit dem , Outstanding Supplier Award” aus. Der Know-how-Transfer zwischen dem
Technologiezentrum in Bad Oeynhausen und Suzhou wurde im Berichtsjahr immer enger.
Gemeinsame Tagungen und der Austausch von Personal in beide Richtungen haben 2004
deutlich zugenommen.

Das Balda-Werk in Malaysia fertigt neben Handyteilen komplette Headsets fiir die
Endverbraucher. In der Montage bestlickt das Unternehmen dazu die Leiterplatten mit Elek-
tronikbauteilen. Auch das Know-how und die technischen Mittel zur Priifung der Akustik stehen
im Werk in Ipoh zur Verfligung. Die Herstellung von Kunststoffteilen fiir Mobiltelefone mit
einem modernen Maschinenpark und die Montage der Komponenten komplettieren das Port-
folio.



Balda-Lumberg: ,Einer der
besten Lieferanten®.

In der Region Siidamerika hat Balda zusammen mit dem sauerlandischen Joint-Ven-
ture-Partner Lumberg die Produktion von Handykomponenten im brasilianischen Manaos und
in Sao Paulo gestartet. Manaos ist eines der Zentren der Mobilfunkindustrie in Brasilien.
Wichtige internationale Abnehmer von Balda haben dort ihre Produktionswerke. Von Manaos
aus beliefern diese Hersteller den Wachstumsmarkt Stidamerika. Der Aufbau zusétzlicher
Kapazitaten vor Ort war nicht erforderlich. Das in Manaos ibernommene Werk war komplett
mit technologisch hochstehenden Maschinen ausgestattet.

In Sao Paulo produziert Balda-Lumberg auf dem Campus eines Kunden. Die Pro-
duktion erfiillt samtliche Anforderungen der Handyindustrie an Prazision und Qualitat. Im
Berichtsjahr gelang erstmals die Ubernahme eines Handyprojekts aus China in den Pro-
duktionsprozess nach Brasilien. Fiir seine hervorragende Arbeit zeichnete ein Kunde Balda-
Lumberg 2004 als einen seiner besten Lieferanten aus. Auch zwischen dem Standort in Manaos
und dem Technologiezentrum von Balda Solutions in Bad Oeynhausen erfolgt der Austausch
von technologischem Know-how und Mitarbeitern reibungslos. Balda hat im Berichtsjahr seine
Produktion weiter internationalisiert. Die Integration der Standorte in die neue Organisations-
struktur hat groBe Fortschritte gemacht. Die Wettbewerbsfahigkeit des Konzerns hat nicht
zuletzt mit den internationalen Produktionsstandorten deutlich zugelegt.



Produkte und Dienstleistungen.

Die Balda AG entwickelt und fertigt Prazisionsteile aus Hochleistungskunststoffen fiir
Mobiltelefone, Produkte der Medizintechnik und fiir Automobile. Der Konzern nutzt
gezielt die Synergien aus den drei Sparten in der Entwicklung und Produktion. Die
Gesellschaft verfiigt als einziges Unternehmen unter den weltweiten Handysystem-
partnern iiber alle von den Kunden geforderten Technologien zur Veredelung von
Oberflachen. Der Konzern konstruiert und baut weltweit Werkzeuge und Fertigungsan-
lagen fiir die eigene Produktion.

Das Kerngeschéft von Balda lag auch im Berichtsjahr in der Sparte Infocom. Dieses
Geschaftsfeld umfasst Komponenten und Baugruppen fiir Mobiltelefone von weltweit und
regional flihrenden Herstellern und Zulieferern.

2004 belieferte das Unternehmen unter anderem die Endkunden Alcatel, Motorola,
Nokia, Sagem, Siemens, SonyEricsson und ZTE.

Die Gesellschaft produziert Komponenten und Systeme flir alle marktgéngigen Handy-
modelle: von Klapphandys bis zu Mobiltelefonen mit Kameras. Der Konzern erfillt alle spezi-
fischen Anforderungen der verschiedenen Gerétetypen. Das Unternehmen fertigte auch im
Berichtsjahr samtliche Komponenten aus Kunststoff, die in Mobiltelefonen, mobilen Tischtele-
fonen und Basisstationen zum Einsatz kommen. Balda gibt, geméaB Vereinbarung mit seinen
Kunden, keine Einzelheiten tiber Handyprojekte wie zum Beispiel Stiickzahlen, Umsatze oder
bestimmte Komponenten bekannt.

Produktportfolio Infocom.

A- und B-Cover des Gehauses Elektroniktrager (C-Cover des Gehauses)
Wechselcover Displays

Funktionselemente Tastaturmatten

Akku-Gehause

Am Standort Malaysia produzierte das Unternehmen U(berdies auch Head-Sets im
Bluetooth-Standard und Chat-Boards. Der Konzern hat 2004 seine fiihrende Position in der Bran-
che mit seinem kompletten Portfolio an Oberflachentechniken zur Veredelung der Handy-
komponenten beibehalten und ausgebaut. Es reicht von allen géngigen Lackiersystemen iber
Galvanisieren und Bedrucken bis zum Hightech-Folienhinterspritzen. Eine wachsende Aufgabe in
2004 war die zusétzliche Bedruckung der Handygehéduse beziehungsweise Displayrahmen mit
Markenlogos von Providern. Das Design war und bleibt neben den technischen Leistungsmerk-
malen und der Marke des Mobiltelefons das wichtigste Element der Kaufentscheidung. Balda lei-
stet mit der Unterstiitzung bei der Produktentwicklung und seinem kompletten Portfolio an Ober-
flachentechniken maBgebliche Beitrage zum Design des Handys. Der Konzern montiert samt-
liche Komponenten zu kompletten Baugruppen. Uberdies integriert die Gesellschaft in steigendem
Umfang zugekaufte Elektronikkomponenten, wie zum Beispiel Tastaturleiterplatten, Lautsprecher,
Mikrofone und LCDs (Liquid Crystal Displays). Der Kunde konzentriert sich auf die hochpreisigen
Bauteile wie Leiterplatten und Speicherchips. Diese Komponenten fligt er mit den von Balda ge-
lieferten Systemen in der Endmontage zusammen und komplettiert das Mobiltelefon.



Umsatzanteile nach Sparten

Medizintechnik. Die Konzerntochter Balda Medical entwickelt und fertigt Kunst-
stoffkomponenten fiir die Medizintechnik- und Pharmabranche. Das zertifizierte Qualitatsma-
nagement qualifiziert das Unternehmen weltweit als Produktionspartner von Pharmaherstellern.
Die Ingenieure und Techniker von Balda Medical verfiigen (iber alle Kompetenzen zur Entwick-
lung moderner medizintechnischer Produkte und pharmazeutischer Primarpackmittel. Neben
der Funktion dieser Produkte gewinnt das Design immer mehr an Gewicht. Balda Medical ent-
wickelt im Gegensatz zu Infocom und Automotive selbst komplette Designentwiirfe. Beim Ober-
flachendesign kénnen die Medizintechnikexperten spartentibergreifend Synergien nutzen und auf
das Know-how von Infocom wie Automotive zuriickgreifen. 2004 hat das Unternehmen mit einem
3D-Laserscan ein hochmodernes Priifverfahren zur Analyse von Produkten und Prozessen ent-
wickelt. Mit einer eigenen Anlage wird die Technologie 2005 in Serie gehen.

Medical 2,6%

Infocom 89,5% Automotive 7,9%

Balda Medical fertigte auch 2004 fiir Roche Diagnostics die Stechhilfe Accu-Check®
Softclix®. Diabetiker verwenden dieses besonders ergonomische und handlingfreundliche
Produkt im Kugelschreiberformat zur regelméBigen und selbstandigen Kontrolle ihres Blut-
zuckerspiegels. Nach der behordlichen Zulassung im Monat September des Berichtsjahrs
nahm Balda Medical die Produktion des Trockenpulverinhalators auf. Das Unternehmen fer-
tigt samtliche Kunststoffkomponenten dieses Geréats im Technologiepark in Bad Oeynhausen
unter Reinraumbedingungen. Die Exklusivlizenz zur Produktion fiir den EU-Markt hélt Balda
Medical bis zum Jahre 2013. Den Trockenpulverinhalator verwenden Asthmatiker und Allergie-
patienten. Verschiedene Hersteller befiillen das Gerat mit ihren Generika. Im Berichtsjahr hat
Balda Medical Bayer Health Care als neuen Kunden gewonnen. Im zweiten Vierteljahr starte-
te die Serienproduktion einer Priméarverpackung in Tubenform flr ein Tier-Medikament.

In der Sparte Automotive fertigt das Unternehmen Komponenten und Systeme fiir
den Interior- und Exterior-Bereich von Pkws. Zum Produktportfolio des Interior zéhlen Funk-
tionsschalter, Dekorelemente fiir Klima- und Regelungssysteme sowie Tacho-Symbolfolien.
Zudem galvanisieren die Oberflachenspezialisten Kunststoff- und Metall-Tirinnengriffe. Fiir
den Exterior-Bereich stellt die Automotive-Sparte AuBenspiegel-Gehause, Frontmodule wie
Kuhlergrill, Markenembleme und Zierrahmen her. Die Hersteller von Autoradios beliefert die
Gesellschaft mit Blenden und Bedienelementen. Das Kundenportfolio umfasst deutsche,
europadische und asiatische Hersteller sowie namhafte TIER1-Zulieferer.
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Der Landerreport China auf den Seiten 50 bis 53 ist nicht Bestandteil des Lageberichts.



Boom Town mit

China

2500 Jahren Geschichte

Im chinesischen Suzhou ist Balda indirekt mit 75
Prozent der Anteile Mehrheitsgesellschafter an
der Balda-Everskill Solutions. Suzhou liegt im
Stidosten Chinas in der Provinz Yiangsou, etwa
100 Kilometer westlich von Shanghai im Yangt-
se-Becken. Die Stadt ist mit ihren 1,7 Millionen
Einwohnern als Sonderwirtschaftszone eine der
.Boom Towns” des Landes. 52 Gesellschaften
der weltweit 500 gréBten Unternehmen betrei-
ben in Suzhou Produktionsstatten (unter ande-
rem Adidas, Bosch, Infineon, L'Oréal, Nokia, Phi-
lips, Samsung). Schliisselbranchen des in China
als High-Tech-Zentrum geltenden Standorts sind
Elektronik, Textilindustrie, Leichtindustrie sowie
Forschung und Entwicklung. Mit einem Brut-
toinlandsprodukt von 150 Milliarden Dollar im
Jahr 2003 lag Suzhou mit an der Spitze in China.
Die Verkehrsanbindung der Kommune ist her-
vorragend. Die Stadt liegt an der wichtigen
Eisenbahnlinie zwischen Shanghai und Nanjing.
Shanghai und sein internationaler Flughafen
sind nur eine gute Autobahnstunde entfernt.

Ge Cungen, 29 Jahre alt, ist im Personalmanage-
ment von Balda-Everskill Solutions Training
Supervisor. Er prasentiert die Stadt Suzhou und
sein Unternehmen. ,Suzhou hat eine Geschich-
te von mehr als 2.500 Jahren. Zu Marco Polos
Zeiten war die Stadt ein Zentrum des Seiden-
handels. Ich schatze die vielen historischen

Bild oben: Erodieren eines Werkzeugeinsatzes
mit einer Kupferelektrode

Bild unten links: Bedrucken eines Handy-
gehduses mit dem Logo

Bild unten rechts: Simulation eines Spritz-
gielprozesses im Moldflow-Verfahren

Bilder linke Seite unten: Projektbesprechung
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China
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Parks und Bauwerke, die unser Stadt-
bild bestimmen. Wegen der zahlrei-
chen Kandle durch die Stadt nennt man
Suzhou auch Venedig des Ostens.
Andererseits hat unsere Stadt mit den
vielen auslandischen Unternehmen
auch ein multinationales und globales
Image. Ich personlich geniee das
Spannungsfeld aus Vergangenheit und
Gegenwart.” In seiner Freizeit vertieft
sich Ge Cungen gerne in Blicher, er
spielt Badminton und geht joggen.
Sein Interesse gilt besonders der Psy-
chologie. Er ist Mitglied der psychologi-
schen Gesellschaft in der Provinz
Yiangsou. Von diesem Engagement pro-
fitiert er auch stark im Beruf. An Wo-
chenenden macht sich Ge Cungen ger-
ne auf den Weg zum sidlich von Suz-
hou gelegenen Tai Hu, dem gréBten Bin-
nensee Chinas.

Ge Cungens Aufgaben im Unternehmen
sind vielschichtig. Er erstellt und kon-

Bild oben rechts: Manuelle Qualitétskontrolle von
Handy-Fenstern

Bild oben links: Halbautomatische Montage von
Handy-Komponenten

Bild mitte: Manuelle Montage von Handy-Komponenten

trolliert die Budgets flr Fortbildungs-
programme. Ebenso obliegt ihm die
Umsetzung und Auswertung der Kurse.
Hierzu gehoren auch interne und exter-
ne Trainings fir neue Handyprojekte.
Die Aktivitdten von Ge Cungen sind in
das Projektmanagement zur Produkt-
entwicklung im Vorfeld der Serienferti-
gung eingebunden. Auch die internen
Trainer zu trainieren, gehort zu seinem
Aufgabenbereich. Ge Cungen hat auch
selbst verschiedene Fortbildungspro-
gramme flr Manager absolviert. Er halt
die Weiterbildung im Unternehmen fiir
sehr wichtig: ,Der technologische Fort-
schritt macht keine Pause. Ob im Werk-
zeugbau, im Spritzguss oder in den Ober-
flachentechniken - die Mitarbeiter mus-
sen standig Neues hinzulernen.” Ge
Cungen ist mit seiner Arbeit sehr zufrie-
den. ,Wir haben ein hervorragendes, vor
allem freundliches Betriebsklima.” Das
sind die besten Voraussetzungen fiir
mehr Wachstum.

Bild unten: Projektingenieure am Bildschirmarbeitsplatz
Bild rechte Seite klein: Ge Cungen

Bild rechte Seite grof3: Priifung der MalShaltigkeit
im Werkzeug



Hervorragendes, vor allem freundliches Betriebsklima.

Standort: China
Griindung: 1995
Mitarbeiter:  1.191

Produkte: Infocom: A-, B- und C-
Cover, Wechselcover,
Displays, Funktions-
elemente, Tastatur-
matten, Akkugehause

Technologien: Werkzeugbau, Spritz-
gie3en, IMD, Lackieren,
Bedrucken, Montage

Qualitat: DIN ISO 9001
Flache: 23915 m?




Neue Organisationsstruktur ist
konsequent an den strategischen
Unternehmenszielen ausgerich-
tet.

Die Struktur der Sparten
im Einzelnen

Organisation und rechtliche Unternehmensstruktur.

Unter dem Holding-Dach fiihrt die Balda AG die drei Sparten Infocom, Automotive und
Medical. Das Unternehmen, das die Funktion des Spartenkopfs iibernimmt, lenkt die
nationalen und internationalen Gesellschaften. Jede Sparte tragt die Verantwortung
fiir ihr operatives Geschaft.

Mit der Einfiihrung der Spartenorganisation hat der Balda-Konzern seine Unterneh-
mensstruktur den verdanderten Bedingungen im globalen Wettbewerb und bei den Kunden
angepasst. Die neu geordnete Organisation ist konsequent an den strategischen Unterneh-
menszielen der ,Diversifikation“ und der ,,Globalisierung” ausgerichtet.

Im Geschéftsjahr 2004 operierte der Konzern an zehn Standorten auf drei Konti-
nenten und in fiinf Landern. Die Kundenwiinsche zu Lieferservices und Unterstlitzung mach-
ten die Errichtung weltweiter Produktionswerke der Lieferpartner in der Nahe der Kunden not-
wendig. Deshalb nahm die Sparte Infocom Ende 2004 die Planung fiir einen zweiten Produk-
tionsstandort in China nahe Peking auf. Die rasanten Entwicklungen in den internationalen
Markten waren ein Ursachenkomplex fiir die Neuordnung der Organisation von Balda. Der zweite
Beweggrund zur Einfilhrung der Spartenorganisation war die Diversifikation im Konzern.
Die neue Struktur tragt auch der wachsenden Bedeutung der Markte Automotive und Medical
flr den kiinftigen Erfolg der Unternehmensgruppe in vollem Umfang Rechnung. Neben Infocom
sind auch Automotive und Medical als ergebnisorientierte Sparten angelegt.

Sparte Infocom Sparte Automotive
Balda Solutions Balda-Heinze
Balda Werkzeugbau HeRo
IPH (Werkzeugbau) SMK

Balda-Everskill Suzhou
Balda-Thong Fook
Balda-Lumberg Technologies Kompetenzzentrum Folie

Albea
Sparte Medical
Balda Medical

Diese Organisationsstruktur folgt auch konsequent dem Bedarf der Sparte Infocom
an globaler Vernetzung seiner Fahigkeiten. Die Regionen in Europa, Asien und Stidamerika
verfigen Uber angemessene unternehmerische Verantwortung und Befugnisse. |hr Sparten-
kopf ist Balda Solutions in Bad Oeynhausen. Die kommunikative Plattform fiir eine weltweite
Informations-, Entscheidungs- und Steuerungsstruktur zwischen dem Spartenkopf und den
Regionen sowie unter den Regionen ist etabliert. Teil dieser Infrastruktur ist die Informations-
technologie (IT). Der Aufbau eines IT-Systems mit homogenen Netzwerkstrukturen, einheitli-
chen Hardware-, Speicher- und Datensicherungslosungen ist weitestgehend abgeschlossen.



Konzernzentrale koordiniert und
lenkt die weltweiten Kernbereiche
der Wertschoépfungskette.

Beteiligungsverhaltnisse sind
neu geordnet.

Der Aufbau dieser IT-Infrastruktur ist die Basis fiir die konsequente Umsetzung der Konzern-
standards weltweit. So nutzt die Balda-Unternehmensgruppe das Potenzial ihrer Synergien
und erzielt eine groBe Durchgangigkeit in ihren Prozessen.

Albea als Spezialist fiir Folientechnologie fungiert auBerhalb der drei Sparten als
Kompetenzzentrum. Das Unternehmen bietet seine Technologie und sein Produktportfolio in
der Folientechnik den Spartengesellschaften fiir deren Kunden an. Die aktive Kundenan-
sprache und die Projektabwicklung auBerhalb der Kundenstrukturen der Sparten tatigt Albea
selbst.

Kernziele dieser dezentralen Spartenorganisation sind die wachstumsorientierte Aus-
schopfung des Marktpotenzials, eine starke Kundenbindung sowie eine beschleunigte Entwick-
lung der Technologie und des Produktportfolios.

Der Vorstand der Balda AG ist fiir die Unternehmensstrategie und das Beteiligungs-
portfolio verantwortlich. Die organisatorisch schlank gehaltene Konzernzentrale koordiniert
und lenkt die weltweiten Kernbereiche der Wertschdpfungskette. Sie reichen vom Vertrieb (iber
Technology und Produktion bis zur kosteneffizienten Fiihrung der Lieferkette. Die Sparten kon-
nen auf die zentral bereitgestellten Serviceleistungen Finanzen und IT zuriickgreifen.

Der Aufsichtsrat hat Volker Brinkmann, bislang Leiter Konzernfinanzen, mit Wirkung
zum 23. Juli 2004 in den Vorstand berufen. Mit dieser Erweiterung des Fiihrungsgremiums
haben sich die Ressortzustandigkeiten teilweise verandert. Der Vorstandsvorsitzende
Joachim Gut ist weiter fiir Strategie, Personal, Revision und Investor Relations zustandig.
Finanzen und Controlling gab er in die Verantwortung von Volker Brinkmann, in dessen Be-
reich zudem die Informationstechnologie féllt. Ralf Ackermann verantwortet wie bisher die
Bereiche Produktion, Technology sowie den weltweiten Einkauf und die Logistik. Rainer Frilling
steht dem Vertrieb vor.

Im Berichtsjahr hat sich der Konsolidierungskreis des Balda-Konzerns verandert.
Mit der Trennung von der Schweizer Mikron AG in Asien und dem Start der Zusammenarbeit
mit dem neuen Partner Everskill sowie dem Engagement in Brasilien sind die Beteiligungs-
verhaltnisse neu geordnet. Nach der Ubernahme von der Mikron AG hielt die Balda AG
wahrend des Aprils 2004 samtliche Gesellschaftsanteile an der Mikron Investments Pte Ltd.,
Singapur. Nach der VerauBerung von 25 Prozent dieser Gesellschaftsanteile an den taiwane-
sischen Partner Everskill und der Umfirmierung der Gesellschaft in Balda-Everskill Investment
Singapore Pte Ltd. héalt die Balda AG seit 1. Mai 75 Prozent der Gesellschaftsanteile.

Die Balda-Everskill Investment Singapore ist Alleingesellschafter der Balda-
Everskill Solutions Ltd. in Suzhou, China. Der Partner Everskill stellt an seinen vier Produk-
tionsstandorten in Taiwan und China Gehause und Kunststoffkomponenten fiir Konsumelek-
tronik sowie flir die IT- und Infocom-Branche her. Das Unternehmen mit Stammsitz im taiwa-
nesischen Tucheng ist in Taiwan an der Borse notiert. Die indirekte Beteiligung der Balda AG
an der Balda-Thong Fook Solutions Sdn Bhd, Ipoh, Malaysia (zuvor TFP Precision Industries
Sdn Bhd, Ipoh, Malaysia) hat sich durch die vorgenannten Schritte zum 1. Mai von 25 Prozent
auf 37,5 Prozent verandert. Darliber hinaus héalt Balda diese Beteiligung nicht mehr (iber die
Balda Beteiligungs AG. Die Balda-Everskill Investment Singapore Pte Ltd. ist seit 2004 die
Besitzerin der 50-prozentigen Beteiligung an Balda-Thong Fook Solutions. An der Balda
Beteiligungs AG, Zug, Schweiz (zuvor Balda-Mikron AG, Biel, Schweiz) hélt die Balda AG nach



Balda Alleinaktionar der Balda

Beteiligungs AG in Zug.

dem Kauf der Aktien der Mikron AG im April samtliche Gesellschaftsanteile. Nach der Uber-
nahme der Mikron-Anteile am 1. April 2004 ist das Unternehmen zudem indirekt Alleingesell-
schafter der Balda Norge AS, Tunsberg, Norwegen (zuvor Balda-Mikron Norge AS, Tunsberg,
Norwegen).

Die Balda AG hat zusammen mit der Lumberg Holding GmbH & Co. KG mit Sitz im
sauerlandischen Schalksmihle das deutsche Gemeinschaftsunternehmen Balda-Lumberg
Deutschland GmbH & Co. KG mit Sitz in Bad Oeynhausen gegriindet. Die Lumberg-Gruppe ist
ein Technologieunternehmen mit weltweit rund 2.500 Mitarbeitern. Das Unternehmen fertigt
in Deutschland, China, USA und Singapur Steckverbinder und Verbindungssysteme sowie
Antennen fiir die Zielmérkte Telekommunikation, Hausgeréate, Automatisierung- und Automo-
biltechnik.

Beide Unternehmen besitzen die Hélfte der Anteile der Balda-Lumberg GmbH & Co.
KG, Bad Oeynhausen. Die Eintragung der Gesellschaft ins Handelsregister beim Amtsgericht
war bis Ende 2004 noch nicht vollzogen. Balda-Lumberg Deutschland halt 99,8 Prozent der
Gesellschaftsanteile an Balda-Lumberg Technologies Ltda. Manaos in Brasilien. Lumberg wie
Balda halten jeweils 0,1 Prozent der Anteile an dieser Gesellschaft. Balda-Lumberg Tech-
nologies Manaos wiederum hélt samtliche Gesellschaftsanteile an Balda-Lumberg Technolo-
gies Plasticos da Amazonia Industria e Commercio Ltda. mit Sitz in Manaos. Uberdies ist das
Unternehmen Alleingesellschafter der Balda-Lumberg Technologies in Industria e Commercio
Ltda. mit Sitz in Jaguariuna, Sao Paulo, Brasilien.

Die US-amerikanische Gesellschaft Albea Technology LLP, Germantown, Wisconsin,
wurde zum 30. September verkauft.

Zudem halt die Balda AG 50 Prozent der Anteile an der aimtec GmbH, Léhne. Die
Balda Werkzeug- und Vorrichtungsbau GmbH ist alleiniger Gesellschafter der Albea Kunst-
stofftechnik GmbH & Co. KG, Seelbach und der sie verwaltenden Albea Beteiligungs GmbH,
Seelbach. Die KG halt 100 Prozent der Anteile an der Albea Grundstiicksverwaltungsgesell-
schaft mbH, Seelbach. Ebenfalls hundertprozentige Tochtergesellschaften sind die Balda
Werkzeug- und Vorrichtungsbau GmbH, die Balda-Heinze GmbH und Co. KG, Herford sowie
deren Verwaltungs GmbH. Die KG ist Eigentiimerin samtlicher Anteile an der HeRo Galva-
notechnik GmbH, Herford.



Mitarbeiter in den
Regionen

Europa

Asien

Lagebericht / Mitarbeiter

Mitarbeiter.

Leistungsbereitschaft sowie fachliche und personliche Fahigkeiten charakterisieren
die Mitarbeiter im Balda-Konzern. Sie stehen fiir die erfolgreiche Leistungskultur und
das rapide Wachstum der Unternehmensgruppe. Die Strategie des Personalmana-
gements der Gesellschaft zielt darauf, gleichzeitig personliches und unternehmeri-
sches Wachstum zu fordern und zu férdern.

Am Ende des Geschaftsjahres 2004 beschaftigte der Balda-Konzern insgesamt
5.532 Mitarbeiter einschlieBlich Leiharbeitnehmern, Auszubildenden und Aushilfen (Vorjahr:
3.599). Das ist ein Plus von 53,7 Prozent oder 1.933 Beschéftigten. Durchschnittlich waren
im Berichtsjahr konzernweit 5.492 Mitarbeiter tatig. Im Vergleich zum Vorjahr ist das eine Stei-
gerung um 2.159 Beschéaftigte oder 64,8 Prozent.
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An den deutschen Standorten belief sich die Belegschaft zum Jahresende 2004 auf
2.241 Betriebsangehorige. Das ist ein leichtes Minus um 16 Mitarbeiter oder 0,7 Prozent. In
der Region Europa nahm die Zahl der Beschaftigten zum Ende des Berichtsjahres leicht auf
2.372 Mitarbeiter (Vorjahr: 2.257 Mitarbeiter) zu. Das ist ein Anstieg um 115 Mitarbeiter oder
5,1 Prozent. Das Plus geht auf die Griindung des ungarischen Standorts zuriick. Der Anteil
Europas an der gesamten Konzernbelegschaft betrug 42,9 Prozent. Im Durchschnitt umfas-
ste die Belegschaft 2004 in Europa 2.389 Betriebsangehdrige. In der Region Asien mit den
Standorten in China und Malaysia beschaftigte Balda-Everskill zum Jahresende 2.924 Mitar-
beiter nach 1.342 Mitarbeitern im Vorjahr. Damit stellte Asien 52,9 Prozent der Beschaftigten
in der Unternehmensgruppe. Gegeniiber dem Vorjahr hat sich die Zahl der Mitarbeiter um
1.582 Beschaftigte oder 118 Prozent vergroBert.

Bei dieser Ausweitung der Belegschaft ist zu beriicksichtigen, dass Balda 2004 nach
der Ubernahme der Anteile von Mikron 100 Prozent (Vorjahr: 50 Prozent) der Mitarbeiter von
Suzhou und die Halfte der Beschéaftigten (Vorjahr: 25 Prozent) aus dem malaysischen Ipoh
zugerechnet werden. Im Durchschnitt waren in Asien im abgelaufenen Geschéftsjahr 2.857
Kollegen beschaftigt. In der 2004 neu etablierten Region Siidamerika mit den Standorten in
Manaos und Sao Paulo waren zum Ende des Berichtsjahres 472 Mitarbeiter tatig. Quotal ent-
fielen auf Balda 236 Beschéftigte. Das sind 4,3 Prozent der Konzernbelegschaft. Durch-
schnittlich arbeiteten 2004 in Brasilien 246 dem Konzern zuzurechnende Erwerbstétige.

57



Lagebericht / Mitarbeiter

Der Zuwachs der Mitarbeiter im Gesamtkonzern geht ausschlieBlich auf neue oder
2004 erstmals quotal zuzurechnende Arbeitsplatze an den internationalen Standorten zurtick.
Die Strategie zur Einstellung neuer Arbeitnehmer orientiert sich konsequent an der Auf-
tragslage. Im Inland sorgte die hohe Auslastung der Produktionskapazitaten im Infocom-Be-

Mitarbeiterzuwachs durch neue reich fiir eine stabile Beschaftigtensituation. In Produktion und Montage arbeitete die Unter-

Arbeitsplatze. nehmensgruppe auch 2004 dank dem Einsatz von Zeitarbeitnehmern mit hoher Flexibilitat.
Zum Jahresende 2004 beschaftigte der Konzern 1.775 Leiharbeitnehmer. |hr Anteil an der
Konzernbelegschaft belief sich auf 32,1 Prozent (Vorjahr: 28,7 Prozent). Uberdies halt Balda
seine Produktionskapazitaten fiir den Fall schwankender Nachfrage mit flexiblen Arbeits-
zeitmodellen und -konten elastisch. Schicht- und Gleitzeitmodelle schaffen einen bedarfsge-
rechten Arbeitseinsatz und in der Produktion Spielraume von rund 15 Prozent zur Anpassung
der Mitarbeiterkapazitaten.

Die Aufwendungen fiir Lohne und Gehalter einschlieBlich Sozialabgaben des
Balda-Konzerns nahmen 2004 aufgrund der gestiegenen Mitarbeiterzahl um 20,6 Prozent auf
78,5 Millionen Euro zu. Im Vorjahr lag der Wert bei 65,1 Millionen Euro. Der Aufwand fiir die
Zeitarbeitnehmer wird mit 20,3 Millionen Euro unter den sonstigen betrieblichen Aufwendun-
gen ausgewiesen (Vorjahr: 14,7 Millionen Euro). Daraus errechnet sich ein kumulierter Per-
sonalaufwand von 98,8 Millionen Euro nach 79,8 Millionen Euro im Vorjahr. Die Aufwendun-
gen fiir die Mitarbeiter nahmen damit erneut unterproportional zur Gesamtleistung zu, so dass
sich die Personalaufwandsquote von 22,7 Prozent auf 20,5 Prozent verbesserte. Die Quote
ging einschlieBlich der Aufwendungen fir Zeitarbeitnehmer von 27,8 Prozent auf 25,8 Prozent
zuriick. In der Verringerung der Quote schlagt sich auch das vergleichsweise niedrige Lohn-
niveau in Asien und Stidamerika nieder.

Personalintensitat 0 5 10 15 20 25 30
2004 N, 20,5
2003 | I 27,7
2002 | 252
2001 29,2

Der Anteil krankheitsbedingter Fehlzeiten in Deutschland war zum Ende des
Berichtsjahres mit 3,36 Prozent (Vorjahr: 3,5 Prozent) leicht riicklaufig. Das Durchschnittsalter
aller Mitarbeiter lag im Geschaftsjahr 2004 wie im Vorjahr bei 37 Jahren. Der Altersmix der
Beschaftigten bei Balda weist auch im Berichtsjahr eine ausgewogene Struktur aus. Die durch-
Fehlzeiten 2004 erneut schnittliche Betriebszugehorigkeit von etwas Uber sieben Jahren macht insbesondere in
riicklaufig. Verbindung mit dem starken Anstieg der Beschéftigtenzahl in diesem Zeitraum die hohe Identi-
fizierung mit Balda und die Bindung der Mitarbeiter an das Unternehmen deutlich. Im Berichts-
jahr begingen 30 Mitarbeiter Betriebsjubilden von zwanzig und mehr Jahren. 63 Beschéftigte
feierten Jubilden von zehn beziehungsweise 15 Jahren.
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Fortbildung ist fiir Balda ein
Erfolgsfaktor.

Im Berichtszeitraum waren konzernweit 97 Auszubildende in der Unternehmens-
gruppe tatig. Sie kdnnen sich in sieben verschiedenen Berufen qualifizieren.

Ausbildungsberufe:
Werkzeugmechaniker Verfahrensmechaniker
Energieelektroniker Mechatroniker
Technischer Zeichner Zerspanungsmechaniker
Industriekaufleute

Auch im abgeschlossenen Geschéftsjahr hat Balda an seiner Tradition festgehalten,
allen erfolgreichen Absolventen der Ausbildung einen Arbeitsvertrag anzubieten. 2004 waren
die Ausbildungswege zum Werkzeug- und Verfahrenstechniker sowie zu den kaufmannischen
Ausbildungsberufen die Favoriten der jungen Leute. Im Berichtsjahr hat das Unternehmen in
Deutschland vier Diplomanden aufgenommen. Sie fertigten ihre Abschlussarbeit an der Hoch-
schule Gber ein Balda-relevantes Thema.

An allen deutschen Standorten hat der Konzern ein Intranet installiert. Es dient als
Forum fiir interne und externe Unternehmensnachrichten. Unter anderem bietet das Intranet
interne Stellenausschreibungen, wichtige Termine wie Hauptversammlung und Messen sowie
Konzernvereinbarungen.

Der Balda-Konzern ist im Blick auf Technologie und Anforderungen der Kunden in
sich rasant wandelnden Mérkten tatig. Deshalb ist systematisch angelegte, fachliche Fort-
bildung der Mitarbeiter ein Erfolgsfaktor flir die Unternehmensgruppe. RegelmaBige interne
wie externe Fachseminare, Produkt- und Sprachtrainings sorgen fiir eine konsequent bedarfs-
orientierte Weiterbildung. Balda verfolgt das Konzept der ,Lernenden Organisation”. Ziel ist,
das im Konzern vorhandene und neu erworbene Wissen fiir alle Mitarbeiter bei Bedarf ver-
fligbar zu machen. Neben der Vernetzung der Informationstechnik riickt die interne Ausbil-
dung von Referenten ebenso in den Mittelpunkt wie die Weitergabe von neuem Wissen durch
so genanntes Cross-Training. Danach bereiten Mitarbeiter ihr in Seminaren oder Workshops
neu erworbenes Wissen gezielt zur Weitergabe an Kollegen auf. Dieses Vorgehen ist kosten-
sparend und starkt mit mehr internem Austausch das Miteinander und Wir-Geflihl.

Die Personalentwicklung von Balda verfolgt mit ihren Weiterbildungsaktivitaten
zwei klare Ziele: Zum einen sollen die Mitarbeiter befahigt sein, den Anforderungen an ihrem
Arbeitsplatz gewachsen zu sein. Zum zweiten unterstiitzen bedarfsorientierte MaBnahmen die
Spezialisten darin, sich an den Bediirfnissen der Kunden auszurichten. Im Berichtsjahr hat der
Konzern in Bad Oeynhausen 1.100 interne Referentenstunden mit insgesamt 200 Seminarthe-
men investiert. Balda-Mitarbeiter prasentieren Kollegen Themen aus ihrem Fachbereich. 1.110
Mitarbeiter nahmen an diesen Veranstaltungen teil. Uberdies fihrte das Personalmanagement
eine Reihe spezieller FortbildungsmaBnahmen mit externen Fachkraften durch. Themen waren

Qualitat / Prozessoptimierung Kunststoffe: von Grundlagen bis
Maschinenbau Qualitdtsmanagement
Englisch-Intensivkurse Rhetorik, Moderation, Methodentraining,
Projekt , E-Learning Manager* Coaching

(mit Fachhochschule des Mittelstands)



Balda: Top-Arbeitgeber im deut-
schen Mittelstand.

Ideenreiche Mitarbeiter im
Technologiepark.

750 Teilnehmer besuchten 350 externe Seminare. Die Aufwendungen flr diese Ver-
anstaltungen beliefen sich 2004 auf rund 600.000 Euro. Programm und Angebote aus diesem
klar ausgerichteten Qualifizierungskonzept sind jedem Mitarbeiter zuganglich.

Der Balda-Konzern gehdrte im Geschaftsjahr 2004 zu den Top-Arbeitgebern im deut-
schen Mittelstand unter Unternehmen bis 5.000 Mitarbeiter. Dieses Resultat ermittelte eine
Analyse des Inmit, des Instituts fir Mittelstandsékonomie an der Universitat Trier. Der Konzern
hat in allen entscheidenden Bereichen der Personalarbeit, wie Mitarbeiterentwicklung, Entloh-
nungskonzepte, Vision und Flhrung, Kultur und Kommunikation sowie Familien- und Sozial-
orientierung, hervorragend abgeschnitten. Besonders bemerkenswert ist das (berdurch-
schnittliche Resultat in der Kategorie Arbeitszufriedenheit der Beschéftigten bei Balda.

Das betriebliche Vorschlagswesen, die so genannte i-box, steht im Technolo-
giepark in Bad Oeynhausen an mehreren Standorten. Jeder Mitarbeiter ist eingeladen, schrift-
liche Vorschlage zu Verbesserungen jeder Art zu machen. Ein Gremium mit Managern aus
allen Fertigungsbereichen priift die Vorschlage und entscheidet Uber ihre Verwendung.
Vierteljghrlich erhalten die Einreicher von Vorschlagen Antwort tiber die Bewertung ihrer Ideen.
2004 gingen 141 Vorschlage ein; nach Priifung wurden 79 der Antrédge im Einzelnen bear-
beitet. Umsetzung fanden im Berichtsjahr 23 Vorschlage. 21 Ideen aus 2004 werden im Laufe
des Geschaftsjahres 2005 realisiert. Fir ihr Engagement erhalten die Mitarbeiter Sach-
pramien.

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern weltweit fiir ihre auBer-
gewohnlichen Leistungen, ihr personliches Engagement und fiir die ungewdhnlich groBe Flexi-
bilitat im Arbeitseinsatz im Berichtsjahr. Die Beschaftigten des Konzerns waren auch im ver-
gangenen Geschéftsjahr das Fundament des herausragenden Erfolgs der Balda-Unterneh-
mensgruppe. Ebenso dankt der Vorstand den Betriebsraten fiir inre konstruktive Partnerschaft
bei der weiteren Entwicklung zum internationalen Konzern.



Erfolgreiches Umweltmana-

gement.

Sicherheit fir Mitarbeiter,
Umwelt und Waren.

Umweltschutz.

Umweltgerechte Produktionsprozesse haben bei Balda hohen Stellenwert. Fiir das
Umweltmanagement-System, seine Politik und Ziele tragen die Geschaftsfiihrer der
Konzerngesellschaften die Verantwortung.

Das Umweltschutzprogramm von Balda umfasst insbesondere den sparsamen Um-
gang mit Ressourcen, wie Rohstoffen und Energie sowie die Verringerung von Immissionen im
Blick auf Luft, Larm und Geruch. Uberdies gehort die sorgfaltige Einhaltung der relevanten
Umweltgesetze und Rechtsvorschriften zum Programm. Alle Ziele und MaBnahmen haben be-
triebswirtschaftlich sinnvoll zu sein. Der jeweilige Umweltmanagement-Beauftragte priift regel-
maBig die Aktualitat des durchgefiihrten MaBnahmenpakets. Er dokumentiert die Umsetzung
festgelegter MaBnahmen und fiihrt in Zusammenarbeit mit dem Geschaftsfiihrer etwaige An-
passungen durch. Kontinuierliche Schulungen befahigen die Mitarbeiter, die MaBnahmen des
Umweltschutzprogramms aktiv umzusetzen.

Im Berichtsjahr wurden drei weitere Konzerntdchter nach dem weltweit anerkannten
Standard IS0 14001 in der Fassung des Jahres 2004 zertifiziert. Diese Norm fordert ein erfolg-
reiches Umweltmanagement, das produkt- und prozessorientiert die notwendigen MaBnah-
men zum Schutz der Umwelt sicherstellt. Jahrlich kontrollieren externe Priifer die Einhaltung
der strengen Vorschriften. Nach Balda-Heinze und HeRo sind nun auch Balda Solutions, der
Balda-Werkzeug- und Vorrichtungsbau sowie IPH nach DIN ISO 14001 zertifiziert und wenden
das Umweltmanagement-System an.

Ein Beispiel mit Vorbildcharakter ist das Konzept von Balda zur Energieversorgung
der Gebaude im Technologiepark von Bad Oeynhausen. Es orientiert sich an den Klimaschutz-
richtlinien. Dazu gehort die Verringerung des Verbrauchs von Priméarenergie, indem das
System die im Produktionsprozess entstehende Abwarme in den Klimakreislauf des Gebaudes
einspeist. Uberdies erwarmt das Unternehmen sein Brauchwasser durch Sonnenkollektoren,
verwendet die AuBenluft fir Kiihlenergie und setzt Regenwasser fiir Nicht-Trinkwasser-Anwen-
dungen ein. Durch ein hochmodernes System zur Warmeriickgewinnung in der Zuluftanlage
der Lackiererei spart das Unternehmen eine betrachtliche Menge Heizenergie. Der Fertigungs-
prozess halt samtliche Richtlinien zur elektromagnetischen Vertraglichkeit sowie die gesetzli-
chen Regelungen flir La&rm-Emission ein.

Der Konzern hat in die Lackieranlage im Technologiepark in Bad Oeynhausen im
Berichtsjahr neue Wasserwande eingebaut. Sie fiihren zu einer besseren Bindung des beim
Lackieren entstehenden Spriihnebels. Die Lackieranlage entlasst keine Festkorper in die
Luft. Balda empfiehlt grundsatzlich umweltfreundliche Lacke mit niedrigen Losemittelanteilen
und wasserbasierende Lacke ohne Losemittel. Einzelne Kunden bestimmen den zu verwen-
denden Lack, andere machen ausgewahlte Vorgaben.

Das Unternehmen ersetzt riskante Stoffe so weit wie moglich durch umweltver-
tragliche Materialien. Die Gefahrstoffe sind in speziellen Lagern sachgerecht untergebracht.
Da die Gesellschaft die technischen Regeln fiir brennbare Flissigkeiten (TRbF) konsequent
befolgt, schéadigen die Gefahrstoffe weder Mitarbeiter noch Umwelt oder Ware. So werden zum
Beispiel wassergefahrdende Stoffe wie Farben, Lacke oder Reinigungsmittel nach modernsten
Standards in Lackbunkern eingelagert.



Produktions- und
sonstige Abfallarten

Balda folgt auch in der Logistik den Grundsatzen der verpackungsarmen Fabrik.
Fir den Transport der hochvolumigen Systemkomponenten kommen ausschlieBlich Mehrweg-
verpackungen zum Einsatz. In enger Zusammenarbeit mit verschiedenen Partnern aus Industrie
und Forschung entwickelt Balda stéandig neue, umweltvertragliche Werkstoffe sowie Produkte
mit hoher Recyclingfahigkeit.

Das Konzept zur Abfalltrennung bei Balda umfasst 30 verschiedene Abfall- und
Wertstoffarten. Das System leistet ein sicheres Ressourcenmanagement zum Schutz der Um-
welt. Auch im Berichtsjahr lag der Verwertungsgrad bei rund 90 Prozent. Kunststoffabfalle ver-
kauft der Konzern an ein auditiertes Entsorgungsunternehmen.

Wertstoffe aus Kunststoff Ersatzbrennstoffe
ABS / PC PPS Gemischte nicht mehr verwertbare Kunst-
ABS / PC lackiert PA stoffmaterialien mit einem Brennwert groBer
PP PC 11.000 Kj/Kg. Abgabe z.B. an Stromerzeu-
PS ABS ger ber Entsorgungsunternehmen.
PET LCP
PMMA IXEF
PMMA lackiert PA Abfall zur Verwertung
PPS PC Altél

Elektronikschrott

Kithlschmierstoff

Wertstoffe aus Metall . . .
verunreinigte Verdiinnung und Reiniger

Aluminium
Eisen
Kupfer Abfalle zur Entsorgung
Messing Altbatterien
Leuchtstoffrohren

Sonstige Wertstoffe
Altglas Restabfall zur thermischen Verwertung
Bioabfall
Buntfolie
Griliner Punkt Verpackung Vom gesamten Produktionsabfall werden mehr
Holz als 80% wiederverwertet, inkl. thermischer Ein-
Klarfolie satz. Der Rest geht in die MVA Bielefeld und
Pappe / Papier wird dort in Energie umgewandelt.

Das Umweltmanagement-System der Unternehmensgruppe regelt auch vorbeugen-
de MaBnahmen zum Umweltschutz. Neben detaillierten Notfallplanungen und der Festlegung
personlicher Zustandigkeiten fiir Notfélle oder Stérungen sind auch Ubungen und Tests vor-
gesehen. Dazu gehoren ein jahrlicher Probealarm mit Evakuierung der Mitarbeiter und eine
Prifung der Sprinkleranlage durch Simulation. Das Umweltmanagement-System von Balda
unterliegt ebenso wie die Produktion einem kontinuierlichen Verbesserungsprozess.



Neue Technology-Einheiten in
Europa und Asien.

Technology.

Die wachsende Zahl an Kunden, die zunehmende Komplexitit der Produkte, die Glo-
balisierung der Kundenprojekte wie auch die Diversifizierung haben den Technology-
Bereich des Konzerns vor neue Aufgaben gestellt. Eine besondere Herausforderung
fiir die Produktentwicklung des Unternehmens sind die immer kiirzeren Entwicklungs-
und Lebenszyklen von Mobiltelefonen. Charakteristisch ist die wachsende Zahl von
Handyprojekten an den weltweiten Produktionsstandorten. Die Strategie von Technology
konzentriert sich auf die Bewaltigung dieser Aufgaben.

Balda hat sich dem veranderten Bedarf von Méarkten und Kunden ziigig angepasst.
Das Unternehmen hat die Organisation seines fritheren Bereichs Forschung und Entwicklung
neu strukturiert. Der Bereich firmiert nunmehr unter dem Namen Technology. Besonders
im Fokus waren 2004 das globale Projektmanagement und der reibungslose Ubergang zwi-
schen den Projektphasen, insbesondere der Produktionsanlauf neuer Produkte. Weiterhin
wichtiges Ziel ist die Reduktion der Entwicklungszeiten und eine noch engere Abstimmung zwi-
schen Technology und Produktion in der Konzeptphase.

Der Konzern ist im Begriff, eine globale Technology-Struktur fiir die Sparte
Infocom aufzubauen. Im Jahr 2004 hat das Unternehmen neu geordnete Technology-Ein-
heiten in Europa und Asien installiert. In diesen Regionen tbernimmt jeweils der regionale
Kopf die Steuerung und Koordination der Entwicklungsaktivitaten fiir die Fertigungswerke. In
Europa liegt die Verantwortung bei Balda Solutions in Bad Oeynhausen. In Asien fiihrt Balda-
Everskill in Suzhou die Technology. In Brasilien befindet sich der Bereich Technology noch im
Aufbau. Die Strategie des Konzerns eroffnet den Regionen Spielrdume fiir lokale und regionale
Besonderheiten. Im Ergebnis visiert die Unternehmensgruppe jedoch ein weltweit einheitli-
ches Handeln gegeniiber den Kunden an. Globale Handyprodukte fiir einen einzigen Kunden,
die Balda auf drei verschiedenen Kontinenten gleichzeitig fertigt, fordern homogenes Auf-
treten. Das reicht vom Entwicklungsprozess tber Sperzifikationen der Qualitat bis zur Leis-
tungsfahigkeit der Lieferkette.

Der neu geordnete Unternehmensbereich umfasst in jeder Region fiinf Abteilungen:
Projektleiter-Pool Produktentwicklung
Engineering Qualitatsplanung
Advanced Technology

Die Projektleiter sind zustandig fiir die operative Steuerung des jeweiligen Projekts
bis zur Serienreife. In ihrer Verantwortung liegen die Qualitatsziele, die spezifischen Anforde-
rungen der Kunden und die Termintreue. Sie stehen in stéandiger enger Abstimmung mit dem
Vertrieb. Die Produktentwicklung befasst sich mit der gesamtheitlichen Produktspezifikation
sowie den gegebenenfalls erforderlichen Anderungen. Das Engineering stellt die Prozessreife
der internen Leistungsprozesse sicher. Aufgabe der Qualitatsplanung ist die Priifung der Aus-
legung von Produkten und Prozessen im Blick auf die zuvor festgelegten Bediirfnisse des
Kunden. Advanced Technology ist fiir die Prozessentwicklung und die Ausarbeitung kiinftiger



Neue Organisationsstruktur:
Technology

Technologieprojekte verantwortlich. Gegenstand aller drei Sparten sind prozessbezogene Ent-
wicklungen interner Projekte zur Steigerung der Effizienz in der Produktion. Produktentwick-
lungen erfolgen dagegen ausschlieBlich im Auftrag der Kunden.

Die Zahl der Technology-Mitarbeiter ist in Europa infolge der Neustrukturierung
durch organisatorische Umbesetzungen im Berichtsjahr von 27 auf 100 Beschaftigte fast auf
das Vierfache gestiegen. Fiir 2005 sind weitere 15 Stellen geplant, 13 in der Sparte Infocom
sowie zwei bei der Medizintechnik.

Die neue Organisationsstruktur der Sparte Infocom behélt die enge Zusammenarbeit
zwischen Vertrieb und Technology zur Entwicklung neuer Produkte bei. Beide Bereiche
stehen in Europa unter der einheitlichen Leitung der Geschéftsfithrung von Balda Solutions.
Das Projektmanagement wurde allerdings neu geordnet und den globalen Anforderungen
angepasst. Technology treibt die technische Realisierung voran. Der Vertrieb steuert das Pro-
jekt Uber den gesamten Lebenszyklus. lhm kommt die Schlisselrolle in der Begleitung des
Projekts zu. Er tiberwacht das Erreichen der Kundenziele. Uberdies vergibt er die Auftrage zur
Realisierung und fiir etwaige Anderungen an Technology. Key Account- und Produktmanager
des Vertriebs verantworten die Produktentwicklung gegentiber dem Kunden. Technology ist im
Rahmen des Projektmanagements fiir die technische Entwicklung, das Engineering, den Ein-
kauf und die Qualitatsplanung zustandig. Zudem ist der Bereich auch der Ansprechpartner
des Kunden fiir alle technischen Fragen.

Produktentwicklung Infocom

Engineering
Projekt-Leiter = SpritzgieBen "
o Pctol I Produkt- — IMD/ML Zukaufteile Qualitats- | Advanced
(PL) Entwicklung — Montage Planung Technology
- Drucken
- Oberfldache
Operative
Fiihrung Gesamtheit— P Sicherstellen
des Projekts, liche Pro— der internen Prozessreife der Produk- Produkt-
Gesamtkon- duktspezifika- Leistunaspro- der externen tionsfahigkeit —  entwicklung
zept, durch- _tion und Zesfep Beschaffung und Priifbar- Medical
géangiger Anderungen keit
Materialfluss

Diese Arbeitsteilung und die klare Definition der Schnittstellen hat sich im Berichts-
jahr bereits beim Management einer Reihe von auch internationalen Projekten auBerordent-
lich bewahrt. Die Zusammenarbeit mit den Kunden wie auch die Kooperation innerhalb der
Konzernbereiche zwischen den internationalen Standorten verlaufen dadurch sicherer und
schneller.

Die Abteilung Advanced Technology beschéftigt sich neben der Mitarbeit bei Kun-
denprojekten auch mit zukinftigen Vorhaben und der Entwicklung von Prozessen. Die Mit-
arbeiter nehmen bestehende Prozesse, insbesondere in der Produktion, im Detail unter die



Innovationen in den Ober-

flachentechniken.

Medical: Komplexer Prozess zur
Produktentwicklung.

Lupe. Aus den Analysen erarbeiten sie Verbesserungsprogramme. Zu ihren Aufgaben gehort
auch das kontinuierliche Technologie-Monitoring im Markt, um neue technische Optionen zu
identifizieren und zu bewerten. Uberdies bauen die Ingenieure von Advanced Technology Test-
einrichtungen sowie Anlagen zur Qualitatssicherung. Mit der direkten Einbindung in den Bereich
Technology ist die Abteilung nah an der Produktentwicklung und der Schnittstelle zur Ferti-
gung. Aufgaben und Bedirfnisse der Kunden sowie aus dem Projektmanagement erfahrt
Advanced Technology aus erster Hand.

Im Berichtsjahr entwickelte Advanced Technology eine neue Lackiertechnik fiir Ge-
hause von Mobiltelefonen mit optischem 3D-Effekt. Dieses Verfahren ist serienreif und kommt
im laufenden Geschaftsjahr zum Einsatz. Ein wichtiges Thema waren auch die metallischen
Oberflachen. Advanced Technology beschaftigte sich intensiv mit neuen Technologien in der
Galvanik. Nickelfreie Metalloberflachen waren ebenso Gegenstand der Entwicklung wie neue
Farbtone. Sie kdnnen neue Chancen flir das Oberflachendesign von Handys und damit fiir die
Wertanmutung erdffnen. Das LaserschweiBen war ebenfalls ein gewichtiges Entwicklungs-
thema. Ziel ist die Verbindung des Displays mit der Handyschale. Ein Hightech-Projekt von
Advanced Technology war die Entwicklung eines berlihrungslos funktionierenden Scansys-
tems. Es prift seit 2004 die Prazision der AuBenmaBe von Mobiltelefongehdusen. Dieses
innovative Messsystem ist ein Stlick modernster Technologie und verkiirzt die Entwicklungs-
zeiten. Es beschleunigt die Erstmusterpriifung und Fehlerbeseitigung in Baugruppen vor dem
Anlauf der Serienfertigung. Im Mittelpunkt steht die Einhaltung der konstruktionsseitig vorge-
gebenen Toleranzen.

Balda hat im Berichtsjahr die Produktentwicklung Medical gezielt ausgebaut.
Die Sparte Medical verfligt iber alle Ressourcen zur Entwicklung medizintechnischer und
pharmazeutischer Produkte aus Kunststoff. Die Abteilung erarbeitet das Design, die Produkt-
konzeption und steuert klinische Tests. Sie schafft sémtliche Voraussetzungen fiir die Ferti-
gung. Die behordliche Zulassung des Produkts erwirkt der Kunde.

Die Entwicklung medizintechnischer Produkte ist ebenso komplex wie anspruchsvoll.
Die Entwicklungsabteilung von Medical beschéftigt derzeit sieben Mitarbeiter. 2005 sollen
zwei weitere Fachleute hinzukommen. Die zentrale Aufgabe der Entwicklung von Medical liegt
in der Erarbeitung von werkstoff- und fertigungsgerechten Produkten. Kernkompetenz der
Spezialisten ist die Kenntnis der Einflussfaktoren bei der Kunststoffverarbeitung und deren ideale
Abstimmung untereinander. Der Entwicklungsprozess in der Medizintechnik unterscheidet
sich erheblich von der Infocom-Entwicklung. In vier Phasen strukturiert kann er sich iber Jahre
erstrecken, wahrend ein Mobiltelefon in wenigen Wochen Serienreife erreicht.

In der Definitionsphase medizintechnischer Produktentwicklung wird das Design
samt der Machbarkeit qualifiziert. Die Konzeptphase umfasst neben der Ideen- und Losungs-
findung die Spezifikation und das Risikomanagement. Die eigentliche Entwicklungsphase hat
die Gestaltung, Realisierung und das Qualifizieren der Funktion zum Gegenstand. Die Ausar-
beitungsphase fithrt von der Detailkonstruktion bis zur Inbetriebnahme. Der vielschichtige Pro-
zess wird in diesen vier Phasen und rund 85 MaBnahmen liickenlos dokumentiert.



Forschung in der Prozess- und
Produktionstechnologie.

[T-Kooperationen mit der
Universitat Shanghai.

Die Sparte Automotive unterhalt keine eigene Organisationseinheit flr die Entwick-
lung von Kunststoffkomponenten. Sie kauft ihre Entwicklungsleistungen im Wesentlichen bei
Technology und bei externen Dritten zu. Die zur Sparte Automotive gehorenden HeRo und
SMK entwickeln allerdings selbst innovative Galvanooberflachen fiir spezielle Anforderungen
in der Automobilindustrie.

Balda hat die Kooperationen mit Hochschulen und industriellen Partnern in
den letzten Jahren vertieft und ausgebaut. Ziel dieser Zusammenarbeit ist der unmittelbare
Transfer von Forschungsergebnissen in die industrielle Anwendung. Das Unternehmen ist Mit-
glied im Fraunhofer-Institut fir Produktionstechnologie (IPT) in Aachen und im Férderverein
des Instituts fiir Kunststoffverarbeitung (IKV) der Technischen Hochschule in Aachen. Uber-
dies pflegt der Konzern die Zusammenarbeit mit verschiedenen Hochschulen im In- und Aus-
land.

Mit dem IPT verfolgt Balda Forschungs- und Industrieprojekte in der Prozess- und
Produktionstechnologie sowie in der Mess- und Qualitatstechnik. Auch die Technologieplanung
ist ein Thema. Fir den Konzern hat die Entwicklung innovativer Werkzeugtechnologien und
neuartiger Fertigungsverfahren Vorrang. Durch die Mitgliedschaft im IKV kann Balda For-
schungsthemen direkt beeinflussen und ist in den Informationsfluss tber aktuelle Forschungs-
projekte eingebunden. Auch die Teilnahme an Projekten mit Partnern im In- und Ausland steht
dem Unternehmen offen. Im IKV sind fiir Balda die Beschaftigung mit Werkstoffthemen, die
Auslegung von Bauteilen und die Simulation von im SpritzgieBen formgebenden Verfahren
besonders attraktiv.

Im Berichtsjahr hat die Abteilung Advanced Technology eine Diplomarbeit an der IKV
in Aachen (iber Werkzeug-Temperierkonzepte begleitet. Die Ergebnisse haben neue Erkennt-
nisse fiir die Optimierung des Fertigungsprozesses geliefert.

Weitere Kooperationen gab es 2004 mit den Hochschulen von Bielefeld und Liiden-
scheid. Forschungsgegenstand des Projekts mit der Hochschule Bielefeld war die Analyse der
Warmeverteilung in einem Spritzguss-Werkzeug. Gemeinsam mit dem Kunststoff-Institut in
Lidenscheid untersuchte Balda Optimierungsmoglichkeiten bei der Oberfladchendekoration
von Hochleistungskunststoffen.

Balda-Everskill hat eine Kooperation mit der Universitat von Schanghai. Das Projekt
befasst sich mit der Entwicklung eines integrierten Produktions-Informationssystems (IMIS).
Das Hightech-Programm verbindet die Datenerfassung der Konstruktion und die Planung von
Werkzeugen mit den Produktionsprozessen. Das System soll alle in der Produktion ablaufen-
den Prozesse erfassen und kontrollieren. Ziele sind die Senkung der Werkzeugkosten sowie
die Reduktion der Einrichtungszeiten.

Im Berichtsjahr hat der Bereich Technology insgesamt vier Patente angemeldet.
Davon stammen jeweils zwei Antrage aus der Medizintechnik und aus Infocom. Uber Themen
und Inhalte von Patentantragen bewahrt der Balda-Konzern im Einvernehmen mit seinen Kun-
den stets Stillschweigen.

Der Konzern hat im Geschaftsjahr 2004 mit der Neuordnung des Bereichs Technology
die Weichen fiir die Zukunft gestellt. Die Organisationsstruktur, vor allem in der Sparte Info-
com, ist nun auch fiir die globalen Aufgabenstellungen gut geriistet.



USA und Asien weiter mit
Wachstum.

Konjunkturhoffnungen ruhen
auf dem Export.

Nachtragsbericht.

Das Wachstumstempo der Weltwirtschaft hat sich in den ersten beiden Monaten 2005
etwas verlangsamt. Die Geschaftsentwicklung von Balda verlief entlang dem Plan und
startete mit einer fiir die Saison typischen Auslastung der Kapazitaten in das neue
Geschéftsjahr.

Gesamtwirtschaftliche Situation. Die USA und die slidostasiatischen Volkswirt-
schaften setzten ihr Wachstum in den ersten Monaten 2005 auf leicht niedrigerem Niveau
fort. In den USA fiirchtet man mit steigernder Staatsverschuldung und dem winterbedingt stei-
genden Olpreis negative Einfliisse auf den Konsum der privaten Haushalte. Die Beschéfti-
gungssituation in der groBten Volkswirtschaft der Welt blieb zu Jahresanfang weitgehend
unverandert. Das elanvolle Wachstum in China bewegte sich auch in den ersten Monaten des
Jahres auf nahezu unverandert hohem Niveau. Die restriktive Kreditpolitik zeigte bereits im
Automobilmarkt erste Spuren.

Die wirtschaftliche Entwicklung im Euroraum hat zu Jahresanfang 2005 unter dem
bereits im letzten Quartal nachlassenden Schwung der Konjunktur gelitten. Die Européische
Zentralbank hat ihre Wachstumsprognose fiir das Gesamtjahr 2005 bereits um 0,2 bis 0,4
Prozentpunkte gesenkt.

In Deutschland zeigten die Konjunkturindizes zu Jahresbeginn in verschiedene
Richtungen. Zum einen stellten die Institute und Volkswirte eine merkliche Aufhellung des
Klimas im privaten Konsum fest. Zum anderen sind die Konjunkturaussichten bei den Unter-
nehmen - je nach Branche - indifferent. Wahrend die Maschinenbauer — ein wichtiger Indikator
fir die wirtschaftliche Entwicklung — einen Riickgang der Inlandsauftrage um 19 Prozent ver-
zeichnen, sind andere Branchen, wie zum Beispiel die Chemie- oder Pharmaindustrie zuver-
sichtlich. Auch die fiir die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland so maBgebliche Automo-
bilindustrie zeigte sich zu Jahresbeginn verhalten. Die im Januar auf 5,2 Millionen gestiegene
Arbeitslosigkeit brachte Bewegung in die wirtschaftspolitische Debatte um die Beschleunigung
weiterer Reformen. Vor diesem Hintergrund und angesichts des bis auf 55,2 Dollar pro Barrel
gestiegenen Olpreises haben erste Institute die Prognosen fiir das Bruttoinlandsprodukt in
Deutschland 2005 auf 1,0 Prozent zuriickgenommen. Die Hoffnungen fiir eine Belebung der
Konjunkturschwéache ruhen auch zu Jahresanfang auf dem Export.

Unternehmenssituation nach dem Ende des Geschiftsjahres. Balda ist
plangemaB in das neue Geschéftsjahr gestartet. ErfahrungsgemaB ist das erste Quartal im
Mobilfunkmarkt die schwachste Periode des Jahres. Deshalb geht der Konzern im ersten
Vierteljahr von einer Geschaftsentwicklung auf dem Niveau des Vorjahres aus.

Im Zuge der fortgesetzten Neustrukturierung der Unternehmensorganisation hat
Balda in den ersten Monaten 2005 die im Berichtsjahr eingeleitete Neuordnung der Sparten-
organisation konsequent weiter umgesetzt. Die Anpassung der Strukturen an die Anforde-
rungen der weltweiten Markte und der global operierenden Kunden ist weit fortgeschritten. Auf
gesellschaftsrechtlicher Ebene sind folgende Anderungen eingetreten: In Brasilien wurde die
Balda-Lumberg Technologies Ltda. in Manaos mit der Balda-Lumberg Technologies Plasticos
da Amazonia Industria e Comercio Ltda. mit Wirkung zum 01.01.2005 verschmolzen. Weitere



Austauschprogramm flir junge
Ingenieure.

Finanzieller Spielraum fiir inter-
nes und externes Wachstum.

gesellschaftsrechtliche Anderungen sind seit Jahresanfang nicht eingetreten. Am 4. und 5.
Februar fand bei der Konzerntochter Balda-Everskill im chinesischen Suzhou die internationa-
le Vertriebstagung des Konzerns statt. Diese Veranstaltung hatte neben der Ausweitung der
Geschaftsaktivitaten vor allem die Optimierung des Managements weltweiter Handy-Projekte
zum Thema.

Am 24. Februar nahm Balda zum 6. Mal an den Hochschultagen der renommierten
schwedischen Universitat in Boras teil. Als einziges deutsches unter 20 internationalen Unter-
nehmen ist Balda aktiver Partner im Austauschprogramm des Instituts flir Ingenieurwissen-
schaften. In jedem Jahr haben mehrere Studenten die Gelegenheit, im Rahmen definierter In-
dustrieprojekte praktische Erfahrungen bei Balda zu sammeln.

Die Medizintechniksparte von Balda stellte sich Anfang Februar in Stuttgart zum drit-
ten Mal auf der Messe- und Konferenzveranstaltung MEDTEC vor. Die Messe ist eines der in
Deutschland wie international flihrenden Events fiir die Hersteller von medizinischen Pro-
dukten und zdhlte mit 400 ein Drittel mehr Aussteller als im Vorjahr. Uber 5.200 Fachbe-
sucher informierten sich Gber Marktneuheiten.

Gleichzeitig war Balda erstmals auch auf der Medical Device Technology im engli-
schen Birmingham vertreten. Die Messe fand bereits zum zwolften Mal statt und ist Englands
flihrende Branchenveranstaltung, zielt aber anders als die Stuttgarter Medtec auch auf Fach-
besucher aus ganz Europa und Ubersee. Die Prasenz erwies sich als so positiv, dass Balda
Medical bereits einen erneuten Messeauftritt im kommenden Jahr einplant.

Mit Vertrag vom 16. resp. 17. Februar 2005 hat die Balda AG in Zusammenarbeit
mit der IKB Deutsche Industriebank AG eine Schuldverschreibung tiber 40 Millionen Euro plat-
ziert. Die effektive Verzinsung belauft sich auf 4,01% bei einer Laufzeit von 5 Jahren. Mit die-
ser Platzierung will sich der Vorstand der Balda AG zum einen das derzeitige glinstige
Zinsniveau sichern. Zum anderen wird zusammen mit dem starken Cash Flow der ersten Mo-
nate des Jahres 2005 der finanzielle Spielraum fiir das weitere interne und externe Wachstum
geschaffen.



Entwicklung der US-Wirtschaft
mit Fragezeichen.

Boom in China geht weiter.

Prognosebericht.

Das Wirtschaftswachstum wird sich im Jahr 2005 weltweit bei allerdings nachlassen-
der Dynamik fortsetzen. Nach Einschatzung der Marktforscher wird sich das Wachs-
tumstempo im Mobilfunkmarkt verlangsamen. Der Medizintechnikmarkt entwickelt sich
auf konstant hohem Niveau, wahrend die Aussichten fiir den globalen Automotive-
markt verhaltener ausfallen. Die gesamtwirtschaftliche Situation wird fiir die fiinf fiir
Balda relevanten Volkswirtschaften erlautert.

Gesamtwirtschaftliche Situation. Der Aufschwung der Weltwirtschaft soll sich
2005 trotz des hohen Olpreises fortsetzen (HWWA). Das globale Wachstum soll jedoch im lau-
fenden Jahr mit 2,8 Prozent schwécher ausfallen als 2004 mit 3,7 Prozent. In den USA rech-
nen die Wirtschaftsforscher mit einer Abschwachung der Wachstumsphase von 4,4 Prozent in
2004 auf 3,8 Prozent im laufenden Jahr. Die Arbeitslosenquote soll sich 2005 durchschnitt-
lich auf 5,2 Prozent verringern. Die verbesserte Beschaftigtenrate sollte dem privaten Konsum
Impulse verleihen. Andererseits erwarten die Konjunkturforscher weiter steigende Leitzinsen
und eine Rekordliicke des Staatsbudgets. Zusammen mit der 2004 auf unter 2 Prozent riick-
laufigen Sparquote und dem chronischen Leistungsbilanzdefizit kénnten diese Risiken den pri-
vaten Konsum und das Wirtschaftswachstum bremsen.

Die konjunkturelle Erholung im gesamten Euroraum soll sich 2005 fortsetzen, aber
keinen groBen Schwung entfalten. Das Bruttoinlandsprodukt soll im laufenden Jahr um 2,4
Prozent wachsen. Diese positive Entwicklung ist dem robusten Wachstum in den USA, in
China und Japan zu verdanken, das den Welthandel ankurbelt. Die Prognose fiir 2005 unter-
liegt jedoch groBeren Unsicherheiten. Eine restriktivere Geld- und Finanzpolitik in China und
den USA konnte auch das Wachstum im Euroraum bremsen. Auch héhere Leitzinsen der
Europaischen Zentralbank kdnnten die Konjunktur dampfen.

Die Wirtschaftsforschungsinstitute rechnen in China mit einer Fortsetzung des Booms.
2005 soll das chinesische Bruttoinlandsprodukt um 8,5 Prozent wachsen. Nach einer ersten
Anhebung der Leitzinsen im Oktober 2004 werden weitere Zinsschritte Pekings erwartet. Der
Konjunkturboom des Jahres 2004 in Lateinamerika mit einem Wachstum von 5,5 Prozent soll
2005 abkiihlen. Die Volkswirtschaften Lateinamerikas sollen aber immerhin noch um 4
Prozent zulegen. An der Spitze werden Chile mit 5,3 Prozent, Venezuela mit 4,7 Prozent und
Brasilien mit 3,9 Prozent erwartet. Anders als in frilheren Aufschwungphasen Latein-
amerikas wachst die Region derzeit aus eigener Kraft und nicht mit Krediten. Deshalb gilt die
wirtschaftliche Dynamik trotz unsicherer Olpreise, des Investitionsdrucks und des Risikos
eines schwachen Dollars als nachhaltig.

Die Prognosen der Volkswirte fiir die Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts in
Deutschland schwanken zwischen 1,0 und 2,0 Prozent. Eine bessere Verbraucherstimmung
soll die Binnennachfrage und den privaten Konsum nach dem Jahreswirtschaftsbericht der
Bundesregierung starken. Der private Konsum soll um 0,7 Prozent wachsen. Dagegen rech-
net man 2005 mit einem langsamer laufenden Exportmotor. Das Ausfuhrvolumen soll 5,5
Prozent betragen. Die Arbeitslosenquote soll 2005 nur geringfligig auf 10,7 Prozent steigen.
Dagegen erwarten die Volkswirte ein kraftiges Wachstum der Ausriistungsinvestitionen von 1,3



Nachlassendes Wachstum im
Handymarkt.

Im Automobilmarkt Aufschwung
erst in der zweiten Jahres-
halfte.

Prozent in 2004 auf 5,5 Prozent im laufenden Jahr. Das Konsumklima unter den Verbrau-
chern hat sich zu Jahresanfang deutlich verbessert. Exportorientierte Unternehmen sehen im
Olpreis und in der Wechselkursentwicklung des Euro Risiken, sind aber insgesamt verhalten
zuversichtlich.

Branchensituation: Mobilfunk. Nach dem weit (iber Erwarten liegenden Wachs-
tum im Jahr 2004 schwanken die Prognosen der Marktforscher fiir 2005 zwischen 8 Prozent
und optimistischen 10 Prozent Zuwachs. Der wichtigste Wachstumstreiber in den Industriena-
tionen mit hoher Marktdurchdringung bleibt auch im laufenden Jahr der Ersatzbedarf, der bereits
im Vorjahr unterschatzt wurde. Die Vielzahl neuer Handymodelle, innovative technische
Leistungsmerkmale und die explosionsartige Ausweitung der Services und Anwendungen
konnte auch 2005 den Absatz Uber Erwarten stimulieren. Ein weiterer potentieller Wachs-
tumsfaktor konnte 2005 die auf breiter Front einsetzende Markteinfithrung von UMTS-Handys
in Europa sein. Asien, insbesondere China und Indien, Osteuropa und Lateinamerika sind
auch 2005 Wachstumsmarkte. Dort diirfte der Absatz technisch anspruchsvollerer Handys
zunehmen. Die Research-Gesellschaft IDC erwartet 2005 eine globale Zunahme der Handy-
nutzer um rund 100 Millionen auf 1,7 Milliarden Menschen.

Branchensituation: Medizintechnik. Der Markt fiir Medizintechnik ist stark in
verschiedene Segmente fragmentiert. Seine Entwicklung erlaubt keine einheitliche Einschatz-
ung. Balda ist in drei Teilmarkten aktiv, die tberdurchschnittliche Wachstumsraten erwarten
lassen. Das zunehmende Durchschnittsalter und die haufig verfehlten Ernahrungsgewohn-
heiten erhdhen die Zahl der Diabetes-Kranken. Allein in Deutschland soll die Zahl der Patien-
ten laut der Deutschen Diabetes-Union von derzeit 6,5 Millionen Menschen bis 2010 auf 10
Millionen steigen. Diese Entwicklung wird auch die Nachfrage nach der von Balda gefertigten
Stechbhilfe fiir Diabetiker erhdhen. Die Zahl der Asthma-Patienten soll bis 2010 um mehr als
20 Prozent steigen. Der Markt fiir Inhalationssysteme wie der Trockenpulverinhalator von
Balda soll jahrlich um 16 Prozent wachsen.

Branchensituation: Automotive. Fir das Jahr 2005 erwartet der Verband
Deutscher Automobilindustrie (VDA) im Weltmarkt ein leichtes Wachstum von rund 1 Prozent.
Fir die deutschen Automobilhersteller ist der Verband nur verhalten optimistisch. Die Auto-
produktion im Inland soll 2005 im achten Jahr in Folge die Grenze von 5 Millionen Fahrzeugen
Uberschreiten. Insgesamt rechnet der Verband mit einer Konsolidierung auf hohem Niveau. In
Deutschland und Westeuropa sollen die deutschen Marken ihren Marktanteil weiter ausbau-
en. Nach B&D-Forecast kommt der deutsche Automarkt allerdings erst 2006 mit rund 3,4
Millionen neu zugelassener Pkws wieder richtig in Schwung. Die Marktforscher sehen fir
2005 nur ein maBiges Wachstum von 1,6 Prozent. Die Arbeitslosigkeit und anhaltend hohe
Kraftstoffpreise bremsen zunéchst die Nachfrage. In der zweiten Jahreshalfte stimulieren neu
erscheinende Volumenmodelle den Markt.

Kiinftige Unternehmenssituation. Balda rechnet fiir das Jahr 2005 mit einem
organischen Umsatzwachstum von rund 12 Prozent auf 420 bis 430 Millionen Euro. Mit rund
60 Prozent des Konzernumsatzes wird das Unternehmen erstmals mehr als die Halfte seiner
Umsatze im Ausland erlosen. Die Kernsparte Infocom soll 370 Millionen Euro oder rund 87,1
Prozent des Konzernumsatzes erwirtschaften. Die Planungen von Balda liegen damit erneut
Uber den Prognosen fiir den Mobilfunkmarkt 2005. Die Sparte Automotive soll nach den



Riicklaufige Steuerquote und
erhohter Jahresuberschuss.

500 neue Mitarbeiter 2005.

Planungen 40 Millionen Euro oder 9,4 Prozent zu den Erlésen beitragen. Medical ist mit 15
Millionen Euro oder 3,5 Prozent geplant.

Das Vorsteuerergebnis (EBT) soll sich im laufenden Geschéftsjahr zwischen 42
und 44 Millionen Euro bewegen Der weiter zunehmende Umsatz- und Ergebnisanteil der
Produktionsstandorte auBerhalb Deutschlands wird zu einer ricklaufigen Steuerquote und
somit zu einem verbesserten Jahresiiberschuss sowie zu einem héheren Ergebnis pro Aktie
flhren.

Vorstand und Aufsichtsrat wollen auch im laufenden Geschéftsjahr bei einer plan-
maBigen Geschaftsentwicklung an der bisher praktizierten Strategie festhalten und die Divi-
dendenpolitik durch Ausschittung eines Drittels des Ergebnisses pro Aktie fortsetzen.

Der Konzern plant 2005 Investitionen in Hohe von 25 Millionen Euro. Neue Produk-
tionsstandorte wie etwa in Beijing sind in den Planzahlen noch nicht enthalten. Die Investi-
tionen betreffen vor allem Sachanlagen und immaterielle Vermégensgegenstande.

In Betracht kommen auch im Geschéaftsjahr 2005 Ubernahmen von oder Betei-
ligungen an Unternehmen im In- und Ausland. Voraussetzung ist, dass eine Akquisition
hilft, die Unternehmensstrategie zu erfilllen und das Produkt- sowie Leistungsportfolio zu
starken. Eine Diversifizierung in vollkommen neue Geschafts- und Produktfelder ist nicht ge-
plant. Angaben zu in Betracht kommenden Akquisitionen sind derzeit nicht maglich.

Balda verfligt auch 2005 (iber eine solide Finanzierungssituation. Der Bestand an
liquiden Mitteln zum Jahresende 2004 und die Zufliisse aus dem operativen Geschéft bilden
hierbei die Grundlage. Mit den Mitteln aus der im Februar 2005 platzierten Schuldverschrei-
bung in Hohe von 40 Millionen Euro hat Balda die Voraussetzung fiir die Neugriindung oder
Akquisition von weiteren Produktionskapazitaten und Know-how-Zuwachs geschaffen. Der Ge-
sellschaft stehen zudem neben den liquiden Mitteln nicht ausgeschépfte Kreditlinien zur Ver-
fligung. Die Kreditlinie in Hohe von 60 Millionen Euro lauft bis Mitte 2006. Die Liquiditat der
Balda AG ist gesichert.

Die Zahl der Mitarbeiter soll sich nach derzeitiger Planung ohne Berlicksichtigung
etwaiger Akquisitionen von Unternehmen um rund 500 Mitarbeiter erhéhen. Die Mitarbeiter-
zahl an den Produktionsstandorten in Ungarn und China wird deutlich gesteigert. Insgesamt
wird Balda seine Strategie der atmenden Produktion zur Anpassung an schwankende Auf-
tragslagen durch den Einsatz von Leiharbeitnehmern und durch flexible Arbeitszeiten konse-
quent fortsetzen.

Derzeit wird in der Offentlichkeit die Zukunft der Handysparte von Baldas Mobilfunk-
kunden Siemens diskutiert. Nach jiingsten Meldungen von Siemens ist von einer SchlieBung
der Mobilfunkproduktion kaum auszugehen. Offentlich diskutiert werden daneben eine
Restrukturierung, die strategische oder operative Partnerschaft mit einem dritten Hersteller
oder der Verkauf an einen Dritten. Das Management von Balda geht davon aus, dass beim
Eintritt jeder der drei vorgenannten Optionen ein global aufgestellter Partner als Systemlie-
ferant fur die Kunststoffkomponenten von Mobilfunktelefonen nétig ist. Insofern ist das Un-
ternehmen uneingeschrankt zuversichtlich, Lieferpartner fiir die Handys der Marke Siemens
ZU sein.



Globale Vernetzung von Produk-
tionsverbund und Projektmana-
gement weiter optimieren.

Bei der Materialbeschaffung rechnet der Konzern 2005 auch mit weiteren Er-
héhungen beim Olpreis und damit héheren Kosten beim Einkauf von Kunststoffen. Diese Teu-
erungen kann das Unternehmen jedoch weitestgehend an Kunden weitergeben. Bei der
Beschaffung von Elektronikkomponenten, Zukaufteilen und weiteren Werkstoffen erwartet das
Unternehmen keine auBerordentlichen Schwankungen. Die Einbindung von Lieferanten in die
Balda-Prozesse und ihre Zertifizierung wird der Konzern 2005 konsequent fortsetzen.

Die Uberlegungen fiir einen weiteren Produktionsstandort in der Nahe von Beijing
gehen in die entscheidende Phase. Eine Entscheidung soll noch im 1. Quartal 2005 fallen.
Der Konzern wird sich (berdies 2005 darauf konzentrieren, die globale Vernetzung des Pro-
duktionsverbunds und das weltweite Projektmanagement weiter zu optimieren. Im laufenden
Geschaftsjahr wird sich der Trend zum Einbau von Elektronikkomponenten weiter verstarken.
An der erforderlichen Prozessoptimierung und den nétigen Technologien arbeitet das Unter-
nehmen mit Hochdruck. Insgesamt will Balda seine flihrende Stellung in der Produktionstech-
nologie ausbauen.

Im Geschaftsjahr 2005 wird Balda die neue Organisationsstruktur des Konzerns
nach Sparten konsolidieren und abschlieBen. Veranderungen der rechtlichen Unternehmens-
struktur sind hierzu nicht vorgesehen. Mit der dezentralen Struktur des Unternehmens in die
drei Sparten Infocom, Automotive und Medical ist das Unternehmen markt- und kundenge-
recht aufgestellt. Das Potenzial konzerninterner Synergien kénnen die Sparten optimal nutzen.

Balda wird seine konsequente Unternehmenspolitik im Umweltschutz auch im
Geschaftsjahr 2005 fortsetzen. Die Ziele des Umweltschutzes finden bei der Entwicklung von
neuen Prozessen wie auch Produktionstechnologien und bei der Erarbeitung von Produkten
volle Beriicksichtigung. In Zukunft sollen weitere Konzerntdchter das Umweltschutz-Zertifikat
nach der neusten Version von ISO 14001 erhalten.



Globales Reportingsystem
etabliert.

Risikobericht.

Das Nutzen unternehmerischer Chancen bei gleichzeitiger Steuerung der damit ver-
bundenen Risiken ist eine zentrale Aufgabe des Managements von Balda. Das Risiko-
management des Unternehmens identifiziert, bewertet und verfolgt die Entwicklung
von Risiken.

Risikomanagement. Als international tatiges Unternehmen ist der Balda-Konzern
verschiedenen Risiken ausgesetzt. Ereignisse innerhalb und auBerhalb des Unternehmens
sind hier ebenso zu nennen wie Handlungen und Versaumnisse. Sie konnen eine mogliche
Gefahrdung fiir den unternehmerischen Erfolg oder den Bestand der Gesellschaft darstellen.
Balda hat zum gezielten Umgang mit Risiken Kontroll- und SteuerungsmaBnahmen etabliert
und zu einem System zur Risikofriiherkennung gebiindelt. Das System ist Bestandteil des
Planungs-, Steuerungs- und Berichterstattungsprozesses bei Balda. Fiir die Fiihrung des Ri-
sikomanagements ist der Vorstand in seiner Gesamtheit verantwortlich. Die Konzernrevision
prift regelmaBig die Einhaltung des Risikomanagementsystems und berichtet an den Vor-
stand. Im operativen Geschaft sind die Geschaftsfiihrer als so genannte ,,Risk-Owner* in ihrer
Sparte beziehungsweise in ihrem Bereich flir das Risikomanagement zusténdig.

Risikomanagement- und Friihwarnsystem sind bei Balda keineswegs statisch. Der
Kreis der Risiken erweitert oder verringert sich entsprechend der tatsachlichen Entwicklung
der Geschéfte. So hat Balda im Berichtsjahr die Einbindung der internationalen Standorte in
das Risikomanagement weiter verbessert. Mit der Einrichtung eines Sparten-Controlling hat
die Sparte Infocom ein globales Reportingsystem etabliert und standardisiert. Das Reporting
erfolgt monatlich durch die jeweiligen Geschaftsfiihrer. Gegenstand der Berichterstattung sind
betriebswirtschaftliche Aussagen zu Qualitatszahlen, Auslastungsraten und weiteren relevan-
ten Einflussfaktoren. Sie analysieren die Abweichungen der Ist-Daten vom Budget. Thema sind
berdies die Eintrittswahrscheinlichkeit bestimmter Risiken und die Chancen ihrer Lenkung
durch etwaige Vorsorge- oder SicherungsmaBnahmen. Der Abschlusspriifer kontrolliert jedes
Jahr das Risikofriiherkennungssystem von Balda. Er priift, ob das System in der Lage ist, den
Fortbestand des Unternehmens geféhrdende Faktoren frithzeitig auszumachen. Die nachfol-
gend dargelegten Risiken der kiinftigen Entwicklung konnten die Geschaftsentwicklung
sowie die Finanz- und Ergebnislage des Balda-Konzerns beeintrachtigen.

Gesamtwirtschaftliche Risiken.
Konjunktur
Zusatzliche Belastungen durch Veranderung der aktuellen Rahmenbedingungen, zum
Beispiel hinsichtlich Steuern oder Lohnnebenkosten

Die Entwicklung der Konjunktur ist fiir Balda ein potenzielles Risiko. Die vom Unter-
nehmen gefertigten Produkte finden (ber die Kunden weltweiten Absatz. Die globale Kon-
junktur beeinflusst die Kaufkraft der Konsumenten. Allerdings verlauft die Konjunktur nicht
einheitlich. Wahrend Europa im Berichtsjahr nur moderate Zuwachsraten erzielte, erlebten
Asien, die USA und Stidamerika einen Aufschwung. Die weltweite Distribution der Kunden von



Weltmarktanteil der Kunden ist
risikomindernd.

Balda hat bei Handys ebenso wie bei Produkten von Automobilherstellern im Geschaftsjahr
2004 das Gefalle in der globalen Konjunktur mehr als ausgeglichen. Die zwischenzeitlich stark
internationalisierte Produktion von Balda ist zudem ein Paket der Risikovorsorge. Es sichert
Auftrage und auch Arbeitsplatze in Deutschland. Die Sparte Medical ist dagegen weitgehend
konjunkturunabhangig.

Zu den gesamtwirtschaftlichen Risiken zahlen fiir Balda auch zusatzliche Belastun-
gen durch Steuern oder Lohnnebenkosten, die auch kiinftig nicht auszuschlieBen sind. Derzeit
sind jedoch fiir Balda keine bestandsgefahrdenden Risiken aus der gesamtwirtschaftlichen
Entwicklung zu erkennen.

Marktrisiken.
Konjunktur im Mobilfunkmarkt Druck auf die Margen
mangelnde Akzeptanz neuer Produkte Intensiver Wettbewerb im Handymarkt
Wettbewerb unter den Zulieferpartnern Auftragslage
Gesattigte Markte Markteintritt neuer Wettbewerber

Balda ist mit einem Umsatzanteil der Sparte Infocom von rund 90 Prozent beson-
ders von der Konjunktur im Mobilfunkmarkt abhangig. Dem Risiko der Konjunktur im zentra-
len Absatzmarkt ist Gblicherweise jeder Zulieferer ausgesetzt. Risikomindernd fiir die Auftrags-
lage von Balda ist, dass seine Kunden mit mehr als 60 Prozent Weltmarktanteil die markt-
fiihrenden Unternehmen der Branche sind. Die unterschiedliche Akzeptanz neuer Mobiltele-
fone im Markt kann die Gesellschaft mit der Vielzahl ihrer Kunden und Handyprojekte aus-
gleichen. Etwaigem Margendruck im intensiven Wettbewerb unter den Handyherstellern und
-zulieferern begegnet das Unternehmen mit der kontinuierlichen Verbesserung seiner Kosten-
position in der Produktion durch Flexibilisierung und den Einsatz innovativer Technologien.
Uberdies wirken sich die internationalen Produktionsstandorte mit Niedriglohnstrukturen sta-
bilisierend aus. Das Risiko gesattigter Markte nimmt zwar zu, aber nach wie vor bieten die
Schwellenmarkte und auch innovative Handys mit neuen Leistungsmerkmalen fiir den Ersatz-
bedarf in eher gesattigten Markten noch Potenzial fiir zweistelliges Wachstum. Der Marktein-
tritt eines neuen Wettbewerbers oder die Einfiihrung von innovativen, Balda unbekannten
Technologien sind derzeit nicht absehbar.

Die bei Balda vergleichsweise junge Diversifizierung des Produktportfolios in Medizin-
technik und Automotive leistete im Berichtsjahr nur einen geringen Beitrag zur Risikomini-
mierung von der Abhangigkeit im Mobilfunkmarkt. Beide Sparten befinden sich im Aufbau und
verfiigen Uber betréchtliche Wachstumschancen.

Lieferanten- und Beschaffungsrisiken.

Einhalten immer kiirzerer Lieferzeiten Lieferkette vom Lieferanten und zum Kunden
Abhéngigkeit von Dritten Preisschwankungen

Kosten Erhohter Zukauf von LCDs und

Technisch komplexere Montage Elektronikkomponenten

Lagerrisiko Globalisierung



Schulung der Mitarbeiter zur
Risikopravention.

Mit der Reorganisation der Funktionsbereiche Einkauf und Lieferkette (Supply Chain-
und Supply Line-Management) hat Balda die Voraussetzungen fiir die globalen Anforderungen
an die Logistik vom Lieferanten und zum Kunden geschaffen. Mit sorgféltigen Auditierungen
der Lieferanten stellt das Unternehmen die Qualitét der Ware und die fristgerechte Belieferung
sicher. Konsignationslager bei Balda und in der Nahe der Produktionsstandorte der Kunden
gewahrleisten zusatzlich pinktliche Auslieferung. Die Abhangigkeit von Lieferpartnern oder
Logistikunternehmen minimiert die Gesellschaft durch sorgfaltige Kontrollen. Das Beschaf-
fungsmanagement von Balda hat Systeme aufgebaut, um etwaige Lieferengpasse zu beseiti-
gen. Fir jeden Artikel verfligt Balda tiber mindestens zwei Lieferpartner. Dem Risiko von Preis-
schwankungen fiir Einkaufsartikel beugt das Unternehmen weitestgehend durch Vereinba-
rungen mit seinen Kunden vor. Etwaige Verteuerungen tragen bei der Mehrzahl der Produkte
die Kunden. Im Zuge der Verdnderungen des Hauptabsatzmarktes Infocom zeichnet sich die
Moglichkeit ab, dass Balda weitergehende Verantwortung im Bereich der Komponentenferti-
gung Ubernimmt. Ein steigender Zukauf von Liquid Crystal Displays (LCDs) und Elektronik-
komponenten wiirde zu mehr Einsatz der Logistik, einem hoheren Lagerrisko und zusétzlichen
Kostenrisiken fiihren. Der Vorstand ist sich dessen bewusst und hat entsprechende MaB-
nahmen eingeleitet, die Organisation darauf auszurichten und qualifiziertes Personal zu gewin-
nen. Einbau und Montage dieser Elektronikteile erfordern ein héheres Know-how. Entsprechende
Schulungen der Mitarbeiter sind geplant oder befinden sich in Vorbereitung. Insgesamt ver-
folgt das Unternehmen die Bestande an Roh- oder Fertigwaren kontinuierlich. Das Entstehen
von kostenlastigen Mengen wird so zeitnah identifiziert beziehungsweise minimiert. Letztlich
vergroBert die zunehmende Globalisierung des Konzerns die Lieferanten- und Beschaffungs-
risiken. Balda hat jedoch mit der Reorganisation ausreichend Vorsorge getroffen.

Technologie-Risiken.
Technologischer Wandel Flops bei Produkteinfiihrungen
Ausgaben fiir Grundlagenforschung

Der technologische Wandel in allen drei Markten von Balda schreitet mit rapidem
Tempo voran. Das Risiko, dass Balda in der Produktionstechnologie einen maBgeblichen
Trend versaumt, ist jedoch gering. Spatestens im Rahmen der regelmaBigen Auditierungen
durch Kunden wiirde das Unternehmen von einem seiner Abnehmer von etwaigen technolo-
gischen Riickstanden oder Versaumnissen erfahren. Auch das Risiko eines vom Markt nicht
akzeptierten Produkts ist gering. Die Kunden begleiten jede Phase der Entwicklung neuer
Projekte. Die Vorgaben fiir die Produkte sind mit dem Kunden bis ins letzte Detail abgestimmt.
Das Kosten-Nutzen-Verhaltnis von nicht kundenbezogenen Innovationen analysiert Balda sehr
sorgfaltig vor der Freigabe von Projekten. Das gilt auch fiir Kooperationen mit Hochschulen
und anderen Unternehmen.

Auslastungsrisiken.
Produktionskapazitaten mit hohen Fixkosten Nachfrageschwankungen



Sicherer Finanzierungsrahmen.

Die Bereitstellung von Produktionskapazitaten an zehn Standorten und in finf Lan-
dern erforderte erhebliche Investitionen. Diese Produktionsanlagen sind einerseits die Basis
des Unternehmenserfolgs, andererseits verursachen sie betrachtliche Fixkosten. Sie machen
eine bestimmte Auslastung der Kapazitaten notwendig. Balda verfolgt investitionsschonend
eine Make-or-buy-Strategie. Kapazitatsiiberschreitende Auftragsvolumina werden auch (iber
externe Zulieferer gedeckt. Nachfrageschwankungen der Mobilfunkkunden kénnen auch zu
niedriger Produktionsauslastung fiihren. Mit dem Einsatz von Zeitarbeitnehmern hat Balda
seine internen Kostenstrukturen flexibilisiert und kann so das Risiko freier Kapazitaten steu-
ern. Die Medizintechnik hat dagegen durch ihre mehrjahrigen Produktlebenszyklen und ihre
Konjukturunabhangigkeit ein geringeres Auslastungsrisiko.

Risiken durch Auslandsaktivitaten.
Unterschiedliche, geschaftspolitische Ziele Rechtssicherheit

Die global positionierten Produktionsstandorte von Balda folgen den Kundenwiin-
schen und stérken damit die Wettbewerbsfahigkeit des Unternehmens. Potenzielle Risiken
stellen auch die Partner an den internationalen Standorten dar, insbesondere gleichberech-
tigte Joint-Venture-Partner. Aus sich verandernden geschaftspolitischen Zielen oder Strategien
konnen Meinungsverschiedenheiten entstehen. Sie konnten einen Vermogensverlust nach
sich ziehen. Balda tragt diesem Risiko durch kontinuierlichen und offenen Dialog mit den Part-
nern in den Auslandsgesellschaften Rechnung. Die internationalen Engagements von Balda
sind unter dem Blickwinkel des jeweiligen nationalen Rechts griindlich geprift. Hier sind keine
Risiken zu erwarten.

Kapitalmarkt- und Finanzierungsrisiken.

Balda sieht derzeit keine Risiken im Kapitalmarkt. Nach den KapitalmaBnahmen im Ge-
schaftsjahr 2003 ist die Eigenkapitaldecke des Unternehmens wesentlich gestérkt. Die Kredit-
linie in Deutschland lauft noch bis Mitte 2006. Das Unternehmen priift den Liquiditatsbedarf
durch Budgetierung und Mittelfristplanung. Danach ist der Finanzrahmen abgesichert. In
Asien verflgt die Gesellschaft iber einen ausreichenden Kreditrahmen. In Brasilien liefern die
Cash-Positionen gentigend Mittel. Das erhohte Einkaufsvolumen an Elektronikbauteilen erwei-
tert zwar den Finanzierungsbedarf. Er ist aber tiber vorhandene Kreditlinien gedeckt.

Fremdwahrungsrisiken.
Inflation Transfer von Gewinnen

Die Verlagerungen der Produktion ins Ausland erhéhen die Wahrungsrisiken, unter
anderem durch Inflation. Die lokalen Wahrungsrisiken sind dadurch abgesichert, dass die je-
weiligen Landesgesellschaften groBtenteils auch in lokaler Wahrung einkaufen. Einkaufe in
Fremdwahrung sind im Wesentlichen (iber Vereinbarungen mit den Kunden abgesichert. Den
Einfluss der Wahrungsschwankungen auf die Konsolidierung beobachtet der Vorstand konti-
nuierlich in enger Abstimmung mit dem Aufsichtsrat. Zur Zeit halten beide Organe MaBnah-
men nicht fiir notwendig. Das Heimholen der Gewinne aus dem Ausland ist abgesichert und
aufgrund der geschaffenen Strukturen nicht steuerschéadlich.



Kooperationen mit Hoch-
schulen.

Auslagerung von Teilen der IT-
Infrastrukturen.

Personelle Risiken.
Wettbewerb um hochqualifizierte Rekrutierung
Fach- und Fuhrungskrafte Ausfallrisiken

Der Wettbewerb um hochqualifizierte Fach- und Fihrungskrafte mit technischem
oder branchenspezifischem Know-how ist an allen Produktionsstandorten von Balda intensiv.
Bei der Rekrutierung von Mitarbeitern nutzt das Unternehmen die Kooperationen mit Universita-
ten und Fachhochschulen. Zudem geht die Gesellschaft aktiv auf entsprechende Messen.
Uberdies baut Balda seinen Status als bekannt attraktiver Arbeitgeber aus. Die Personalent-
wicklung der Gesellschaft bietet ein breites Spektrum an Weiterbildungsprogrammen und eine
Vielzahl von Karrierechancen. Als ausbildendes Unternehmen nimmt Balda eine Spitzenpo-
sition ein. Dem Ausfallrisiko wichtiger Mitarbeiter beugt das Unternehmen durch Stellvertreter-
regelungen vor.

IT-Risiken.
Ausfall von Rechnersystemen Unbefugte, externe Zugriffe
und Netzwerken

Risiken konnen sich aus dem Ausfall von Rechnersystemen und Netzwerken erge-
ben. Ebenso stellt der Zugriff von Externen auf die IT-Systeme des Unternehmens eine mogli-
che Gefahrdung dar. Durch die Auslagerung von Teilen der IT-Infrastruktur an ein international
tatiges Rechenzentrum hat Balda Vorsorge fiir einen etwaigen Systemausfall getroffen. Eine
»Firewall“ und weitere Sicherheitssysteme gewahrleisten Schutz vor dem Eindringen Dritter in
die Systeme der Gesellschaft.

Risiken der Organisation.
Supply Chain Management Einkaufsmanagement
neue Einheit ,Technology* Projektmanagement zur Reorganisation

Die Neuordnung der Lieferkette (Supply Chain- und Supply Line-Management) kénn-
te bei Anlaufproblemen ein Risiko sein. Die bisherigen Schritte zur neuen Gestaltung der
Lieferkette im Unternehmen waren erfolgreich. Die Logistikpartner auBerhalb des Unterneh-
mens unterliegen einem sorgfaltigen Controlling. Auch die neue Ordnung des Einkaufsma-
nagements verlief bislang reibungslos. Die neue Struktur und die Einfiihrung optimierter Pro-
zesse im Bereich Technology haben sich im Berichtsjahr bewéhrt. Die Steuerung der gesamten
Reorganisation im Konzern (ber Projektmanagement konnte zu Risiken fiihren. Die Einteilung
von Handlungsfeldern in Prioritaten durch den Vorstand hat jedoch 2004 die richtigen Ziele
im richtigen Tempo vorgegeben. Etwa auftretende Risiken bei der Reorganisation des Konzerns
erscheinen durchweg beherrschbar.



Internationale Rechtsberatung.

Keine bekannten Vorgédnge, die
Entwicklung oder Bestand ge-
fahrden.

Rechtliche und sonstige Risiken.
Unterschiedliche nationale Rechtssysteme Rechtsstreitigkeiten
Haftungsrisiken Rickrufaktionen
Forderungsausfélle Behordliche Zulassung von medizintechni-
schen und pharmazeutischen Produkten

Die Unterschiede zwischen den nationalen Rechtssystemen an den verschiedenen
Standorten, zum Beispiel bei der Gestaltung von Vertragen oder gewerberechtlichen Fragen,
bewaéltigt Balda mit international tatigen Rechtsberatern. Balda ist in keine Rechtsstreitigkeiten
mit negativem Einfluss auf das Konzernergebnis verwickelt. Risiken aus Haftung, einschlieB-
lich Produkthaftung, aus Riickrufaktionen oder Forderungsausféllen deckt das Unternehmen
durch Versicherungen ab. Die zugrundeliegenden Vertrage werden laufend Uberpriift, Deck-
ungssummen bei Bedarf angepasst. Bei medizintechnischen und pharmazeutischen Pro-
dukten ist Balda von der Zulassung durch das Bundesinstitut fiir Arzneimittel und Medizin-
produkte (BfArM) abhéngig. Auch hier kann der behordliche Genehmigungsprozess zu Ver-
zdgerungen beim Produktionsanlauf und damit zu Kostenrisiken fiihren. Balda wird diesen
Risikotyp weiterhin mit sorgfaltiger Projektierung und Planung absichern.

Umweltrisiken.

Neben Balda-Heinze sind auch Balda Solutions, Balda Werkzeug- und Vorrichtungsbau sowie
IPH Werkzeugbau nach der Umweltnorm DIN EN ISO 14001 zertifiziert. Auf der Basis einer
klar ausgerichteten Umweltpolitik haben die Konzernunternehmen (ibergeordnete Umweltziele
erarbeitet und daraus ein Umweltprogramm definiert. Mit eindeutigen personellen Zustandig-
keiten wird das Umweltverhalten festgelegt und dokumentiert. Schulungen von Mitarbeitern
und gezielte MaBnahmen der internen und externen Kommunikation sorgen dafiir, dass
gesetzliche Vorschriften und die von Balda selbst festgesetzten, strengen MaBstabe eingehal-
ten werden. Besondere Aufmerksamkeit gilt der Lagerung und dem Umgang mit Gefahr-
stoffen, der Vorsorge fiir NotfallmaBnahmen und der Optimierung des Systems. Derzeit sind
keine Umweltrisiken zu identifizieren.

Gesamtrisiko.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass Balda bei der Wahrnehmung seiner enormen Chancen
in erster Linie den Konjunktur- und Marktrisiken sowie der Abhdngigkeit von den Kunden aus
der Mobilfunkbranche Aufmerksamkeit widmet.

Etwaige Risiken bei innerbetrieblichen Prozessen und bei Geschaftsprozessen bezie-
hungsweise im Projektmanagement kann das Unternehmen auch weiter gezielt steuern. Ge-
gen weitere externe Risiken mit negativen Auswirkungen auf die Geschaftssituation von Balda
hat die Gesellschaft, zum Beispiel durch den Abschluss von Versicherungen, Vorsorge getroffen.

Nach heute vorliegenden Informationen und Erkenntnissen sind keine Vorgénge be-
kannt, die ein wesentliches Risiko flir die geplante Entwicklung oder den Bestand des Unter-
nehmens darstellen.



Abhangigkeitsbericht.

Nach § 312 AktG ist der Vorstand verpflichtet, einen Abhéngigkeitsbericht aufzustel-
len. Unserer Aufstellungspflicht fiir das Geschaftsjahr 2004 sind wir im Marz 2005 nachge-
kommen. Der Bericht schlieBt mit der folgenden Erklarung des Vorstands.

Schlusserklarung des Vorstands. ,Nach den Umsténden, die uns in dem Zeit-
punkt bekannt waren, in dem Rechtsgeschafte mit den verbundenen Unternehmen vorge-
nommen und MaBnahmen auf Veranlassung oder im Interesse dieser Unternehmen getroffen
oder unterlassen wurden, hat die Gesellschaft bei jedem Rechtsgeschéft eine angemessene
Gegenleistung erhalten und ist auch durch getroffene oder unterlassene MaBnahmen nicht
benachteiligt worden.*”

Bad Oeynhausen, den 9. Marz 2005

Der Vorstand der Balda AG



Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers — AG

Nach dem abschlieBenden Ergebnis unserer Priifung haben wir dem Jahresab-
schluss zum 31. Dezember 2004 (Anlagen 1 bis 3) und dem zusammengefassten Lagebericht
fir das Geschaftsjahr 2004 (Anlage 4) der Balda AG, Bad Oeynhausen, unter dem Datum vom
7. Marz 2005 den folgenden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt, der hier wieder-
gegeben wird:

,Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchfiihrung und den
Lagebericht, der mit dem Konzernlagebericht der Balda AG zusammengefasst ist, fiir das Ge-
schaftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 2004 gepriift. Die Buchfiihrung und die Auf-
stellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen
Vorschriften und den ergédnzenden Regelungen in der Satzung liegen in der Verantwortung der
gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns
durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung (iber den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchflihrung und tiber den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlusspriifung nach § 317 HGB unter Beachtung der
vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ordnungsmaBi-
ger Abschlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu planen und durchzu-
flihren, dass Unrichtigkeiten und VerstoBe, die sich auf die Darstellung des durch den Jahres-
abschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmaBiger Buchfiihrung und durch den
Lagebericht vermittelten Bildes der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswir-
ken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshand-
lungen werden die Kenntnisse (iber die Geschaftstatigkeit und tber das wirtschaftliche und
rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen tiber mégliche Fehler berticksich-
tigt. Im Rahmen der Priifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen inter-
nen Kontrollsystems sowie Nachweise flr die Angaben in Buchfiihrung, Jahresabschluss und
Lagebericht tiberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die
Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen
der gesetzlichen Vertreter sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses
und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend siche-
re Grundlage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Uberzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsmaBiger Buchfiihrung ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechen-
des Bild der Vermogens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der zusammengefasste
Lagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft und
stellt die Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dar.”



Den vorstehenden Priifungsbericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetz-
lichen Vorschriften und den Grundsatzen ordnungsmaBiger Berichterstattung bei Abschluss-
prifungen (IDW PS 450).

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestatigungsvermerks auBerhalb die-
ses Prifungsberichts bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veroffentlichungen oder
Weitergabe des Jahresabschlusses und/oder des zusammengefassten Lageberichts in einer
von der bestatigten Fassung abweichenden Form bedarf (einschlieBlich der Ubersetzung in
andere Sprachen) es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser Besta-
tigungsvermerk zitiert oder auf unsere Priifung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird ver-

wiesen.

Bad Oeynhausen, den 9. Marz 2005
WestAudit AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Dipl.-Kfm. J. Mobius Dipl.-Kfm. G. Spielmann
Wirtschaftsprfer Wirtschaftspriifer



Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers — Konzern

Nach dem Ergebnis unserer Priifung haben wir dem als Anlagen 1 bis 5 beigeflig-
ten Konzernabschluss der Balda AG, Bad Oeynhausen, zum 31. Dezember 2004 und dem als
Anlage 6 beigefligten zusammengefassten Lagebericht fir das Geschaftsjahr 2004 den fol-
genden uneingeschrankten Bestatigungsvermerk erteilt:

,Wir haben den von der Balda AG aufgestellten Konzernabschluss, bestehend aus
Konzernbilanz, Konzerngewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveranderungsrechnung, Ka-
pitalflussrechnung und Konzernanhang, der mit dem Anhang der Balda AG zusammengefasst
ist, fir das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004 gepriift. Aufstellung und
Inhalt des Konzernabschlusses liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefihrten Priifung zu beurteilen,
ob der Konzernabschluss den International Financial Reporting Standards (IFRS) entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlusspriifung nach den deutschen Priifungsvorschrif-
ten und unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsatze ordnungsmaBiger Abschlusspriifung vorgenommen. Danach ist die Priifung so zu
planen und durchzufiihren, dass mit hinreichender Sicherheit beurteilt werden kann, ob der
Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehlaussagen ist. Bei der Festlegung der Priifungs-
handlungen werden die Kenntnisse (iber die Geschéftstatigkeit und (iber das wirtschaftliche
und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen ber mogliche Fehler beriick-
sichtigt. Im Rahmen der Priifung werden die Nachweise fiir die Wertansatze und Angaben im
Konzernabschluss auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung beinhaltet die
Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsatze und der wesentlichen Einschatzungen
der gesetzlichen Vertreter sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Konzernab-
schlusses. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage
flir unsere Beurteilung bildet.

Nach unserer Uberzeugung vermittelt der Konzernabschluss in Ubereinstimmung
mit den IFRS ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-,
Finanz- und Ertragslage des Konzerns sowie der Zahlungsstrome des Geschaftsjahres.

Unsere Priifung, die sich nach deutschen Priifungsvorschriften auch auf den von
dem Vorstand fiir das Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004 aufgestellten
Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht der Balda AG zusammengefasst ist, erstreckt
hat, hat zu keinen Einwendungen gefiihrt.

Nach unserer Uberzeugung gibt der zusammengefasste Lagebericht zusammen mit
den Ubrigen Angaben des Konzernabschlusses insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der
Lage des Konzerns und stellt die Risiken der kiinftigen Entwicklung zutreffend dar. AuBerdem
bestatigen wir, dass der Konzernabschluss und der zusammengefasste Lagebericht fiir das
Geschaftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2004 die Voraussetzungen fiir eine Befreiung
der Gesellschaft von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und Konzernlageberichtes
nach deutschem Recht erfillen.”



Den vorstehenden Priifungsbericht erstatten wir in Ubereinstimmung mit den gesetz-
lichen Vorschriften und den Grundsatzen ordnungsmaBiger Berichterstattung bei Abschluss-
prifungen (IDW PS 450).

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestatigungsvermerks auBerhalb die-
ses Prifungsberichts bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veroffentlichungen oder
Weitergabe des Konzernabschlusses und/oder des zusammengefassten Lageberichts in einer
von der bestatigten Fassung abweichenden Form (einschlieBlich der Ubersetzung in andere
Sprachen) bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme, sofern hierbei unser
Bestatigungsvermerk zitiert oder auf unsere Priifung hingewiesen wird; auf § 328 HGB wird

verwiesen.

Bad Oeynhausen, den 9. Marz 2005
WestAudit AG
Wirtschaftspriifungsgesellschaft

Dipl.-Kfm. J. Mobius Dipl.-Kfm. G. Spielmann
Wirtschaftsprfer Wirtschaftspriifer



Brasilien

Industriemetropole im Urwald
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In Manaos, einer Stadt mit zwei ,1 — - . ; I T i

Millionen Einwohnern mitten i
im Dschungel, hat Balda zusam-
men mit dem Partner Lumberg
das Joint Venture Balda-Lum-
berg gegriindet. Manaos ist die
nordlichste Grof3stadt Brasiliens
und die Hauptstadt des groB-
ten  brasilianischen  Bun-
desstaats Amazonas. Seit 1967
ist der Bezirk eine Freihandels-
zone und auch teilweise von
Steuern befreit.
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Am Rande der Stadt haben sich
unter diesen glinstigen Bedin-
gungen rund 600 Industriebe-
triebe aus dem In- und Ausland
niedergelassen, darunter nam-
hafte Markenhersteller vor al-
lem flr Elektronikprodukte.
Manaos gilt auch als Metropole
der Mobilfunkindustrie in Std-
amerika. Auf dem Landweg ist
die Stadt praktisch nicht er-
reichbar. Es gibt nur eine Piste
Richtung Norden nach Venezu-
ela. Die Kutter und kleinen Schif-
fe auf dem Amazonasstrom
dienen Transporten der Einhei-
mischen. Wer fir die riesigen
Entfernungen nicht gerade viel
Zeit hat, nimmt das Flugzeug.
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Das durch den Kautschuk im
19. Jahrhundert reich geworde-
ne Manaos stellt uns Fabiana
Patrocinio vor. Sie ist 19 Jahre
alt und arbeitet bei Balda-Lum-
berg als Fachkraft in der Monta-
ge von Mobilfunkkomponen-
ten. Ich arbeite gerne bei Balda-
Lumberg. Die elf Kollegen in
meinem Team und ich haben
gute technische Schulungen
erhalten, um unsere prazise Ar-
beit zu machen.” Fabiana ist
stolz darauf, an der Fertigung
von sechs verschiedenen, im
brasilianischen Markt sehr er-
folgreichen Handys mitgearbei-
tet zu haben.

Bild rechts: Laservermessung eines Handy-
gehduses

Bild unten links: Fabiana Patrocinio

Bild unten mitte: Sachbearbeitung
im Einkauf

Bild unten rechts: Handmontage von
Automotive-Komponenten

Bild néichste Seite: Manuelle Entnahme
eines gespritzten Motorrad-Tacho-
gehduses

»Noch heute vermittelt unsere
Stadt, warum sie frither das Paris
des tropischen Regenwalds ge-
nannt wurde. Das Teatro Ama-
zonas von 1896 mit seiner mar-
kanten Kuppel reprasentiert
diese Epoche”. Es ist heute der
Mittelpunkt der brasilianischen,
in ganz Sudamerika einzigarti-
gen Oper. ,Auch ich spiele in
einer Theatergruppe und tanze
Capoeira, einen sehr ausdrucks-

starken Tanz”. Viele Menschen
sind hier begeisterte Tadnzer.
Mit dem Palast Rio Negro aus
dem 19. Jahrhundert, dem Wald
der Wissenschaft mit der gan-
zen Artenvielfalt aus dem Re-

genwald des Amazonas, dem
Okopark und dem sogenannten
Affendschungel bietet Manaos
einmalige Sehenswiirdigkeiten.

Besonders schatzt Fabiana Pa-
trocinio den Flussstrand da
Ponta Negra mit seinen vielen
Restaurants und Bars. ,Hier
lebt unsere Stadt auf”. Fr fas-
zinierend halt sie das Zusam-
mentreffen der Flisse Rio Ne-
gro und Rio Solimoes, unweit
von Manaos. Tintenblaues und
zitronengelbes Wasser vermi-
schen sich langsam Giber 10 km
zum Amazonas, dem wasser-
reichsten Strom der Welt.




Brasilien

Gute technische Schulungen fUr prazise Arbeit.

Standort: Brasilien Technologien: SpritzgieBen, IMD, Montage
Griindung: 1999 Qualitat: DIN ISO 9001
Mitarbeiter: 460 Flache: 5.000 m*

Produkte: A-, B- und C-Cover, Displays fiir Handys,
Cockpit-Systeme fiir Motorrader
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Zusammengefasster Anhang fiir das Geschaftsjahr 2004.



Zusammengefasster Anhang flir das Geschaftsjahr 2004.

I. Allgemeine Erlauterungen

1. Aligemeine Angaben zur Balda AG

Die Balda Aktiengesellschaft hat ihren Sitz in Bad Oeynhausen, Deutschland. Die Geschéfts-
aktivitaten des Balda Konzerns reichen von der Werkstoffentwicklung tiber das Engineering,
den Formenbau und die Herstellung von Hardware-Komponenten bis zur Oberflachentechnik.
Bedient werden vor allem der Infocom-Bereich sowie Automotive, Medizintechnik und artver-
wandte Industrien.

Am 1. August 2003 hat die Balda AG das operative Geschéft an die 100 %-ige Tochtergesell-
schaft Balda Solutions GmbH & Co. KG Ubertragen und nimmt seit diesem Zeitpunkt die
Funktion einer Holding wahr.

Alle angegebenen Betrage lauten, sofern nicht anders angegeben, auf tausend Euro (TEUR).

2. Rechnungslegung im Jahresabschluss der Balda AG

Der Jahresabschluss der Balda AG ist entsprechend den Vorschriften des Handelsgesetz-
buches fiir eine groBe Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 Absatz 3 HGB und den ergan-
zenden Vorschriften des Aktiengesetzes aufgestellt worden. Der Anhang zum Jahresabschluss
der Balda AG wurde mit dem Anhang zum Konzernabschluss nach § 298 Absatz 3 HGB
zusammengefasst (kurz ,,Anhang").

3. Rechnungslegung im Konzernabschluss des Balda Konzerns

Die Balda AG hat als borsennotiertes Mutterunternehmen von dem in § 292a HGB vorgese-
henen Wahlrecht Gebrauch gemacht, den Konzernabschluss nach international anerkannten
Rechnungslegungsgrundsatzen aufzustellen. Auf der Grundlage dieser Vorschrift wurden die
International Financial Reporting Standards (IFRS), friiher: International Accounting Standards
(IAS) angewendet.

Gemab IAS 1 haben wir von dem Wahlrecht Gebrauch gemacht und den Aufbau der Konzern-
bilanzstruktur nach den Fristigkeiten, beginnend mit den kurzfristigen Falligkeiten, gewahlt. Als
kurzfristig werden alle Vermdgens- und Schuldposten eingestuft, die eine Restlaufzeit von
weniger als einem Jahr aufweisen. Die Balda AG folgt damit auch bei der Erstellung des
Konzernabschlusses den Anforderungen der Deutsche Borse AG hinsichtlich der strukturier-
ten Quartalsabschliisse.

Im Anhang wird die Segmentberichterstattung nach IAS 14 gezeigt.

Den Abschliissen der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen liegen einheitli-
che Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsatze zugrunde, die mit den IFRS konform sind.



4. Angaben zur Konsolidierung

a. Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss wurden neben der Balda AG dreizehn inléandische Tochterunter-
nehmen und fiinf auslandische Tochterunternehmen im Wege der Vollkonsolidierung einbezo-
gen. Vier dieser auslandischen Gesellschaften werden erstmalig zum 1. April 2004 aufgrund
der restlichen Ubernahme der 50 Prozent-Anteile aus dem ausléndischen Joint Venture mit
der Mikron AG vollkonsolidiert.

Das mit der Firma Lumberg Connect GmbH & Co. KG geschlossene Joint Venture mit den
dazugehorigen fiinf Gesellschaften wird seit dem 6. Juli 2004 gemaB IAS 31 quotal zu
50 Prozent in den Konzern einbezogen.

Die Albea Technologies LLP, Germantown (USA) wurde zum 30. September 2004 entkonsoli-
diert. Bis dahin wurde die Gesellschaft ebenfalls gemaB IAS 31 im Wege der Quotenkonsoli-
dierung im Konzern berticksichtigt. Die Albea Technologies LLP wurde bis zum Zeitpunkt der
Entkonsolidierung als Joint Venture gefiihrt. Das Joint Venture wurde zum 30. September
2004 aufgelost.

Daneben wird ein assoziiertes Unternehmen im Rahmen der Equity-Methode bewertet.

Die Tochtergesellschaften sind im Einzelnen unter Ziffer IV. des Anhangs aufgefiihrt.

Der Konsolidierung zum 31. Dezember 2004 liegen die Abschliisse der voll- und quotalkon-
solidierten Konzernunternehmen zugrunde.

Die Akquisitionen von Tochterunternehmen wirkten sich zum jeweiligen Erwerbszeitpunkt auf
die Vermogensgegenstande und die Verbindlichkeiten wie folgt aus:

| in Mio EUR
Kurzfristige Vermégensgegenstande 20,6
Langfristige Vermogensgegenstande 11,9
Kurzfristige Verbindlichkeiten 15,6

Langfristige Verbindlichkeiten 43



Die Auswirkungen aus Konsolidierungskreisdnderungen auf das Vermogen,

die Ertragslage stellen sich im Geschaftsjahr 2004 wie folgt dar:

die Schulden und

| in Mio. EUR
Liquide Mittel 42
Forderungen 13,3
Vorréte 50
Sachanlagen und immaterielle Vermogensgegenstande 13,0
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 2,1
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5,0
Riickstellungen 1,5
Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 3,5
Langfristige Verbindlichkeiten 35
Umsatzerlose 48,2
Materialaufwand 25,6
Rohertrag 22,0
Personalaufwand 5,0
Sonstige betriebliche Aufwendungen 7,6
Ergebnis vor Steuern (EBT) 7,0

b. Konsolidierungsmethode

Die Kapitalkonsolidierung erfolgte nach der Erwerbsmethode. Dabei werden die Anschaffungs-
kosten der erworbenen Anteile dem Wert des ibernommenen Reinvermdgens des erworbe-
nen Unternehmens gegeniibergestellt. Unterschiedsbetréage aus dieser Verrechnung werden
den Bilanzposten der Tochtergesellschaft bis zur Hohe ihrer Zeitwerte zugeordnet. Danach ver-
bleibende aktivische Unterschiedsbetrage werden als Geschafts- oder Firmenwert aktiviert.

Zum 31. Marz 2004 hat der IASB (International Accounting Standards Board) den neuen
Standard IFRS 3 verabschiedet, der teilweise den IAS 22 ersetzt und die Rechnungslegung von
Unternehmenszusammenschliissen insoweit neu regelt. Wesentlicher Bestandteil dieses
Standards ist die Verpflichtung zur Anwendung der Erwerbsmethode sowie die Untersagung
von planmaBiger Abschreibung auf den Geschéfts- oder Firmenwert, statt dessen erfolgt jahr-
lich ein Impairmenttest.

Danach werden dann die Geschafts- oder Firmenwerte aus der Kapitalkonsolidierung nach IAS
22 zu Anschaffungskosten unter Beriicksichtigung von Anschaffungskostenminderungen und
planmaBigen Abschreibungen fortgefiihrt. Bei der Konsolidierung nach IFRS 3 erfolgt eine
Wertminderungspriifung (Impairmenttest) des Geschéfts- oder Firmenwertes.

Forderungen und entsprechende Verbindlichkeiten bzw. Riickstellungen zwischen den Kon-
zerngesellschaften werden gegeneinander verrechnet.



Umsatzerlose aus Innenlieferungen und sonstige konzerninterne Ertrage werden mit den ent-
sprechenden Aufwendungen verrechnet. Die aus konzerninternen Lieferungs- und
Leistungsgeschaften entstandenen Zwischengewinne werden eliminiert.

c. Wahrungsumrechnung

Alle auslandischen Gesellschaften des Balda AG Konzerns betreiben ihr Geschéft in finanziel-
ler, wirtschaftlicher und organisatorischer Hinsicht selbstandig. Die Jahresabschliisse sind in
der jeweiligen Landeswahrung aufgestellt worden.

Die Umrechnung der Vermogenswerte und Schulden erfolgt zum Stichtagskurs. Die Aufwen-
dungen und Ertrage sind zum Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. Die sich gegeniiber dem
Stichtagskurs ergebenden Unterschiedsbetrdge werden erfolgsneutral im Eigenkapital geson-
dert in einer Wahrungsriicklage ausgewiesen.

Wahrungsdifferenzen aus der Schulden- sowie der Aufwands- und Ertragskonsolidierung wer-
den erfolgswirksam verrechnet.

d. Corporate Governance

Der Vorstand und der Aufsichtsrat haben im Dezember 2004 gemaB § 161 AktG eine
Erklarung zur Corporate Governance abgegeben und diese den Aktionaren auf der Website der
Balda AG (http:\\www.balda.de) zugénglich gemacht.

Il. Angaben zum Jahresabschluss der Balda AG

1. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Jahresabschluss der Balda AG wird nach den Grundsatzen der §§ 242 bis 256 HGB und
§§ 264 ff. HGB aufgestellt. Dariiber hinaus wurden die einschlagigen Vorschriften des AktG
beachtet.

Die immateriellen Vermogensgegenstande und die Sachanlagen werden zu Anschaffungs- bzw.
Herstellungskosten, vermindert um planmaBige lineare Abschreibungen, bewertet. Den Ab-
schreibungen liegen grundsatzlich die folgenden wirtschaftlichen Nutzungsdauern zugrunde:

| Jahre
Immaterielle Vermogensgegenstande 3
Bauten einschlieBlich Bauten auf fremden Grundstticken 55
technische Anlagen und Maschinen 3 bis 10
andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 4 bis 10

Geringwertige Wirtschaftsgliter werden nach § 6 Absatz 2 EStG im Zugangsjahr voll abge-
schrieben.



zurlick

Die Vermogensgegenstande der Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten bewertet.

Soweit der nach den vorstehenden Grundsatzen ermittelte Wert der Gegenstdnde des
Anlagevermogens (ber dem beizulegenden Wert am Stichtag liegt, wird dem durch auBer-
planmaBige Abschreibungen Rechnung getragen.

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande werden zum Nennwert ausgewiesen.
Erkennbare Risiken werden durch Wertberichtigungen berticksichtigt, dem allgemeinen Kredit-
risiko wird durch eine Pauschalwertberichtigung auf die Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen Rechnung getragen. Kurzfristige Fremdwahrungsforderungen werden zum Stich-
tagskurs umgerechnet.

Die Riickstellungen beriicksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Riickzahlungsbetrag bilanziert. Die Differenz zwischen
Riickzahlungs- und Auszahlungsbetrag wird aktivisch abgegrenzt. Kurzfristige Fremdwahrungs-
verbindlichkeiten werden zum Stichtagskurs umgerechnet.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind gegeniiber dem Vorjahr grundsatzlich
unverandert.

2. Erldauterungen zu einzelnen Posten der Bilanz

a. Anlagevermodgen

Hinsichtlich der Einzelheiten verweisen wir auf die dem Anhang als Anlage beigefiigte Ent-
wicklung des Anlagevermogens.

Zum Bilanzstichtag wurde auf ein Grundstiick mit aufstehendem Gebaude eine auBerplan-
méaBige Abschreibung auf den niedrigeren beizulegenden Wert in Héhe von TEUR 595 vorge-
nommen.

Die Anteile an verbundenen Unternehmen erhéhten sich im Wesentlichen durch den Erwerb
der restlichen 50 Prozent an der Balda Beteiligungs AG (ehemals Balda-Mikron AG) in Hohe
von TEUR 20.498 und durch eine Kapitalerhéhung bei der Balda Solutions GmbH & Co. KG
(TEUR 19.500).

Bedingt durch die Ubernahme der Mehrheitsanteile an der Balda Beteiligungs AG erfolgte eine
Umbuchung der in 2001 erworbenen Anteile von den Beteiligungen in die Anteile an verbun-
denen Unternehmen in Hohe von TEUR 19.322.

Aufgrund des Erwerbs der gesamten Anteile an der Balda Beteiligungs AG wurde das an ein
Tochterunternehmen gegebene Darlehen von den sonstigen Ausleihungen in die Ausleihungen
an verbundene Unternehmen umgegliedert.



zuriick

zurlick

zurlick

zuriick

Als Bestandteil des Kaufpreises der restlichen Anteile der Balda Beteiligungs AG wurde ein an
ein Tochterunternehmen gegebenes Darlehen vom VerdauBerer libernommen (TUSD 4.093).

Ferner wurden Fremdwahrungsdarlehen zum Bilanzstichtag um TEUR 153 auf den niedrige-
ren beizulegenden Wert von TEUR 6.201 abgeschrieben.

Die Beteiligungen verminderten sich einerseits durch die Umgliederung der Anteile an der
Balda Beteiligungs AG von den Beteiligungen in die Anteile an verbundenen Unternehmen und
erhohten sich andererseits durch den Erwerb der Anteile am Joint-Venture Balda-Lumberg von
TEUR 15.145.

Der Riickgang der sonstigen Ausleihungen ist neben den planméaBigen Tilgungsleistungen
(TEUR 660) vor allem auf die Umgliederung von Darlehen zu den Ausleihungen an verbun-
dene Unternehmen zurickzufiihren.

b. Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande
In den Forderungen gegeniber verbundenen Unternehmen sind Forderungen aus dem
Lieferungs- und Leistungsverkehr von TEUR 14.731 (im Vorjahr: TEUR 5.288) enthalten.

Samtliche Forderungen haben eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

c. Schecks, Kassenbestand, Bundesbhankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten
Neben den Kassenbestdnden handelt es sich hierbei um Guthaben auf laufenden Geschéfts-
konten.

Die Verringerung der liquiden Mittel ist insbesondere auf die aus den Betriebsmitteln finan-
zierten Finanzinvestitionen zuriickzufiihren.

d. Rechnungsabgrenzungsposten
Unter dem Rechnungsabgrenzungsposten ist u.a. ein Disagio in Héhe von TEUR 289 (im
Vorjahr: TEUR 325) ausgewiesen.

e. Eigenkapital
Das Eigenkapital der Balda AG hat sich wie folgt entwickelt:

| Gezeichnetes | Kapital- | gesetzliche | Bilanz-

Kapital riicklage Riicklage gewinn

TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 1. Januar 2004 37.530 46.510 2 14.197

Dividende 0 0 0 -3.753
Wandlung von Wandelschuld-

verschreibungen 2.225 7.878 0 0

Jahrestiberschuss 2004 0 0 0 16.793

Stand 31. Dezember 2004 39.755 54.388 2 27.237



zurlick
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Das Grundkapital betragt zum Bilanzstichtag TEUR 39.755. Es ist eingeteilt in 39.755.092 auf
den Inhaber lautende Stiickaktien, die voll dividendenberechtigt sind.

Die Hauptversammlung hat am 29. April 2004 beschlossen, dass der Vorstand mit Genehmi-
gung des Aufsichtsrats ohne weiteren Beschluss der Hauptversammlung eine Erhéhung des
Eigenkapitals um TEUR 18.975 durchfithren kann (genehmigtes Kapital). Zum Bilanzstichtag
bestand das genehmigte Kapital noch in voller Hohe.

Insgesamt erhéhte sich in 2004 das Grundkapital bedingt durch weitere Wandlungen von
Wandelschuldverschreibungen um 2.225.092 auf den Inhaber lautenden Stiickaktien. Das
Agio in Hohe von TEUR 7.878 wurde der Kapitalriicklage zugefiihrt. Zum Abschlussstichtag
verbleiben damit Wandlungsrechte auf 523.933 Stiickaktien. Als bedingtes Kapital verbleibt
zum Bilanzstichtag noch ein Betrag von TEUR 17.174.

Der Bilanzgewinn beinhaltet zum Abschlussstichtag einen Gewinnvortrag von TEUR 10.443.

f. Riickstellungen

Die sonstigen Rickstellungen enthalten vor allem Betrage fiir ausstehende Gutschriften fiir
Debitoren (TEUR 1.786), Tantieme (TEUR 400) sowie fiir ausstehende Rechnungen (TEUR
227).

g. Verbindlichkeiten

Von den Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinstituten haben TEUR 5.480 eine Restlaufzeit von
bis zu einem Jahr und TEUR 6.195 eine Restlaufzeit von mehr als fiinf Jahren. Alle tibrigen
Verbindlichkeiten sind innerhalb eines Jahres féllig. Die langfristigen Darlehen sind im Ge-
schaftsjahr planmaBig getilgt worden.

Die Anleihen enthalten neben einem Schuldscheindarlehen (TEUR 5.000) auch den zum
Bilanzstichtag noch offenen Riickzahlungsbetrag aus der emittierten Wandelschuldverschrei-
bung in Hohe von TEUR 581. Fiir die Anleihen sind Grundschulden in Héhe von TEUR 12.000
als Sicherheiten bestellt.

Von den Anleihen sind TEUR 194 innerhalb eines Jahres und TEUR 5.397 nach einem bis zu
funf Jahren fallig.

Fir die Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten sind Sicherheiten in Héhe von TEUR
15.339 aus Grundschulden bestellt. Zur Sicherung des Darlehens (TEUR 15.400) aus dem
Erwerb der Anteile der Balda Beteiligungs AG in 2001 sind diese Anteile einschlieBlich zukiinf-
tiger Gewinnanspriiche verpfandet worden. Dariiber hinaus erfolgten Sicherungsiibereig-
nungen.

In den Verbindlichkeiten gegenuiber verbundenen Unternehmen sind Verbindlichkeiten aus
dem Lieferungs- und Leistungsverkehr in Hoéhe von TEUR 34 (Vorjahr: TEUR 2) enthalten.
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Die Verbindlichkeiten (TEUR 62) gegentiber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis
besteht, resultieren vollstandig aus dem Lieferungs- und Leistungsverkehr (Vorjahr: TEUR 0).

3. Erlduterungen zu einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung
Aufgrund der Ubertragung des operativen Geschaftes in 2003 an die Balda Solutions GmbH
& Co. KG sind die einzelnen Posten der Gewinn- und Verlustrechnung des Geschéftsjahres
2004 mit denen des Geschéftsjahres 2003 nicht vergleichbar.

a. Umsatzerlose

| 2003

TEUR

Weiterberechnung Personalgestellung, Miete, etc. 5.708
Kunststoffverarbeitung und Oberflachentechnik 96.935
Entwicklung, Engineering, Formenbau 26.310
Gesamtbetrag 128.953

b. Abschreibungen auf immaterielle Vermogensgegenstande des Anlagever-
maogens sowie Sachanlagen

Im Geschaftsjahr 2004 ist bewegliches Anlagevermdgen an die Balda Solutions GmbH & Co.

KG verauBert worden. Insbesondere diese Ubertragung des beweglichen Anlagevermogens

hat im Geschaftsjahr 2004 zu geringeren Abschreibungen gefiihrt.

AuBerplanmaBige Abschreibungen sind in 2004 in Hohe von TEUR 595 ausschlieBlich auf
Grundstlicke, grundsticksgleiche Rechte und Bauten auf fremden Grundstiicken vorgenom-
men worden.

c. Ertrage aus Beteiligungen
Die Beteiligungsertrage betreffen den Jahresiiberschuss 2004 der Balda Solutions GmbH &
Co. KG.

d. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des
Umlaufvermdgens

Die Abschreibungen beinhalten ausschlieBlich Abschreibungen auf Ausleihungen an verbun-

denen Unternehmen (TEUR 153).

e. Ergebnis je Aktie

| 2003
Jahresiberschuss (TEUR) 5.723
Gewichteter Durchschnitt der ausgegebenen Aktien (in Tausend Stiick) 34.152
Ergebnis je Aktie (EUR) 0,168
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Standort: Malaysia Technologien: Werkzeugbau, SpritzgieBen, Leiter-
Griindung: 1990 plattenbestiickung, Montage, IMD
Mitarbeiter: 932 Qualitat: DIN ISO 9001 und 14001
Flache: 17.280 m?

Produkte: A-, B- und C-Cover, Displays fiir Handys,
Headsets

Der Léanderreport Malaysia auf den Seiten 96 bis 99 ist nicht Bestandteil des Anhangs.




In Malaysia halt die Balda AG indirekt (Gber Balda-
Everskill Investments Singapore Pte Ltd.) 37,5 Pro-
zent der Gesellschaftsanteile an dem seit Septem-
ber 2004 unter dem Namen Balda-Thong Fook
Solutions Sdn. Bhd. firmierenden Unternehmen.

Das Werk hat seinen Sitz in Ipoh im Zarib-Indu-
striepark. lpoh ist mit rund 560.000 Einwohnern
die drittgrof3te Stadt Malaysias. Die Industrie in
der Kommune wachst seit Jahren. Der Standort
hat eine hervorragende Verkehrsanbindung:
200 Kilometer nordlich von Kuala Lumpur liegt
Ipoh an der zentralen Eisenbahnlinie zwischen
Singapur und der Landeshauptstadt. Der tber-
wiegend Inlandsfliige abwickelnde Airport ist
nur 15 Minuten vom Stadtzentrum entfernt.
Balda Solutions hat kurze Wege zu den Produk-
tionsstandorten seiner Mobilfunkkunden. In
der Nachbarschaft im Zarib-Industriepark
haben zahlreiche Hightechfirmen ihren Sitz.

Mit John Lee, 32 Jahre alt, Ingenieur bei Balda-
Thong Fook Solutions, wollen wir Ipoh naher
kennen lernen. John Lee mag die Heiterkeit sei-
ner multikulturellen Stadt, in der rund 65 Pro-
zent Malayen, 20 Prozent Chinesen und circa
7 Prozent Inder leben. In seiner Freizeit widmet
er sich der Lekttre von Bichern, aber ebenso
gerne besucht er die zahlreichen Festivals im
alten Stadtzentrum.

Buddhistische Tempel und moderne Skyline.

Er schatzt die traditionelle Architektur der gut
erhaltenen Hauser in der Innenstadt. Um den
Stadtkern herum pragen moderne Wohn- und
Geschéftshduser das Stadtbild. ,Ipoh”, so John
Lee, ,ist auch bertihmt fiir seine buddhistischen
Tempel und fiir die um die Stadt steil herausra-
genden Kalkfelsen.” Dort geht John Lee gerne
bergwandern oder fischen. Doch sein Beruf
lasst ihm dafir selten Zeit.



Malaysia

Balda Solutions in Ipoh fertigt
unter anderem Headsets, Gehau-
se fir Mobiltelefone und Displays
samt der Oberflachenveredelung.
John Lee ist verantwortlich fiir die
Montage von Mobiltelefonen. Er
leitet die automatische bezieh-
ungsweise halbautomatische so-
wie die manuelle Bestlickung der
Leiterplatten von Handys mit Elek-
tronikkomponenten. Auch die In-
standsetzung und Wartung der
Montageanlagen fdllt in seinen
Verantwortungsbereich. In seinem
Team arbeiten 41 Beschaftigte.

Der junge Ingenieur hat zahlrei-
che Fortbildungskurse absolviert.
Schwerpunkt war das Qualitats-
management mit dem Ziel von

Null-Fehlerraten in der Fertigung.
Unter anderem ist er mit dem
,Green Belt” flr Six-Sigma zertifi-
ziert. Er will sich weiterqualifizie-
ren fur Six-Sigma und ,Lean Ma-
nufacturing”. John Lee lobt den
guten Teamgeist bei Balda Soluti-
ons, den er als jung, leistungsbe-
reit und ergebnisorientiert be-
zeichnet. Er ist stolz darauf, bei
Balda Solutions zu arbeiten. Und
er ist stolz auf sein Land. ,Malay-
sia”, sagt John Lee, ,bietet jungen
Menschen mit guter Qualifikation
hervorragende Perspektiven.” Das
Wachstum im Mobilfunkmarkt wer-
de weitergehen und auch Balda
Solutions in Ipoh mit seinen hoch-
modernen technischen Anlagen
werde sein Wachstum ausbauen.

Bild oben links: John Lee testet mit einem Kollegen die Komponenten im SMI-Prozess

Bild oben rechts: Leiterplatten-Funktionstest

Bild Mitte: Létvorbereitung einer bedruckten Leiterplatte

Bild unten: Verklebung von Kunststoffteilen

Bild rechte Seite: Gehdusemontage
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Ill. Angaben zum Konzernabschluss der Balda AG

1. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsitze

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden sind gegeniiber dem Vorjahr grundsatzlich un-
verandert.

Die Bewertungswahlrechte wurden im Konzern einheitlich ausgetibt und im Vergleich zum Vor-
jahr beibehalten.

Forderungen und sonstige Vermdgensgegenstande werden zum Nennwert angesetzt. Durch
den Ansatz von Einzelwertberichtigungen wurde allen bei Bilanzerstellung erkennbaren Risi-
ken ausreichend Rechnung getragen. Kurzfristige Fremdwahrungsforderungen werden zum
Stichtagskurs umgerechnet.

Die Bewertung der Vorréte erfolgte zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten oder zum nied-
rigeren voraussichtlichen NettoverauBerungserlos.

Die Herstellungskosten enthalten neben den Material- und Fertigungseinzelkosten herstel-
lungsbezogene Gemeinkostenzuschlage und Abschreibungen. Die Werkzeugauftrage werden
nach der ,completed-contract-method” bewertet.

Die Sachanlagen und immateriellen Vermogensgegenstande werden zu Anschaffungs- und
Herstellungskosten, vermindert um planmabBige lineare Abschreibungen bewertet. Den Ab-
schreibungen liegen grundsatzlich die folgenden wirtschaftlichen Nutzungsdauern zugrunde:

| Jahre
Gebaude 33 bis 50
Technische Anlagen und Maschinen 3 bis 10
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 4 bis 10
Immaterielle Vermégensgegenstande 3

Die Herstellungskosten beriicksichtigen samtliche herstellungsbezogenen Aufwendungen.

Unter Anwendung von IAS 17 werden geleaste Gegenstande, die den Gesellschaften als wirt-
schaftlichen Eigentimern zuzuordnen sind, aktiviert und Gber ihre betriebsgewohnliche
Nutzungsdauer abgeschrieben (finance lease). Die in den handelsrechtlichen Gewinn- und
Verlustrechnungen erfassten Leasingraten sind in einen Zins- und Tilgungsanteil aufgespalten
worden.

Auf die Vermogensgegenstande des Sachanlagevermogens erfolgte, soweit nach IAS 36 erfor-
derlich, eine Abschreibung auf den niedrigeren Nutzungswert.

Die unter den Finanzanlagen ausgewiesenen Beteiligungen sind zu Anschaffungskosten bilan-
ziert. Bei den Beteiligungen besteht kein maBgeblicher Einfluss. Die Ausleihungen und sons-



tigen Finanzanlagen sind mit ihrem Nennwert bzw. mit dem niedrigeren erzielbaren Nutzungs-
wert bilanziert.

Die Beteiligungen an assoziierten Unternehmen sind nach der Equity-Methode bilanziert. Die
Anschaffungskosten erhohen oder vermindern sich um die zukiinftigen Periodenergebnisse.
Dem errechneten Geschéfts- oder Firmenwert liegt eine Nutzungsdauer von fiinf Jahren
zugrunde, der linear abgeschrieben wird. Die hieraus entstehende Abschreibung wird direkt
mit dem Buchwert verrechnet.

Eine wesentliche Abwertung der Finanzanlagen war im Geschaftsjahr 2004 nicht erforderlich.

Die Geschéfts- oder Firmenwerte werden grundsatzlich linear tiber 15 Jahre abgeschrieben.
Sofern bei der Uberpriifung der Wertansatze gemaB IAS 36 Wertminderungsaufwénde festge-
stellt werden, sind diese durch auBerplanmaBige Abschreibungen aufwandswirksam beriick-
sichtigt.

Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde nach IAS 12 auf die temporaren Differenzen
die erwartete Ertragsteuerbelastung im Zeitpunkt der Realisierung der Differenzen zugrunde

gelegt.

Alle kurzfristigen Verbindlichkeiten sind mit inrem Riickzahlungsbetrag bilanziert. Die Differenz
zwischen Rickzahlungs- und Verfiigungsbetrag wird aktiv abgegrenzt. Kurzfristige Fremd-
wahrungsverbindlichkeiten sind zum Stichtagskurs umgerechnet.

Rickstellungen werden fiir rechtliche oder effektive Verpflichtungen gebildet, die ihren Ur-
sprung in der Vergangenheit haben, wenn es wahrscheinlich ist, dass die Erfiillung der Ver-
pflichtung zu einem Abfluss von Konzernressourcen flihrt und eine zuverlassige Schatzung der
Verpflichtungshéhe vorgenommen werden kann.

GemaB IAS 39 wurden finanzielle Verbindlichkeiten zum Zeitpunkt des Erwerbs zu den An-
schaffungskosten bilanziert. Direkt dem Erwerb zurechenbare Kosten (Transaktionskosten)
sind beriicksichtigt worden. In der Folgezeit wird nach MaBgabe der Effektivzinsmethode eine
Aufzinsung vorgenommen, so dass sich zum Endzeitpunkt der Riickzahlungsbetrag ergibt.

Die Pensionsriickstellungen wurden unter Bertlicksichtigung der Richttafeln 1998 von
Dr. Klaus Heubeck und eines Zinssatzes von 5,0 Prozent nach der projected unit credit
method ermittelt.



Primarsegmente

in TEUR 2004

286.153
14,1%

Umsatzerlose
VA zum Vorjahr

292.817
11,0 %

Gesamtleistung (1)
VA zum Vorjahr

Materialaufwand
in % von Gesamtleist.

68.510
23,4 %

Personalaufwand
in % von Gesamtleist.

()
3

63.141
21,6 %

Sonst. betriebl. Aufwendungen
in % von Gesamtleist.

EBITDA
in % von Gesamtleist.

Aufwand f. Abschreibungen (2)
in % von Gesamtleist.

EBITA
in % von Gesamtleist.

Aufwand f. Mehrwertabschr.
in % von Gesamtleist.

EBIT 36.519

in % von Gesamtleist. 125 %

Investitionen (3)

142.533

Segmentvermogen (4)

EBITDA in % d. Segmentverm.
Segmentverbindlichkeiten (5) 41.764

Nicht zahlungswirksame
Aufw. ohne Abschreibung

Anzahl Mitarbeiter 31.12. (6) 2.372

Region Europa

2. Segmentberichterstattung

Im Balda Konzern erfolgt die Berichterstattung des Primarsegments, unverandert zum Vorjahr,

nach der geographischen Zuordnung.

Das Primarsegment unterteilt sich im Balda Konzern nach den Regionen Europa, Asien und

Amerika. In allen Segmenten deckt sich der Standort des Segmentvermogens im Wesentli-

chen mit den in diesen Segmenten erzielten Umsatzerlésen gegeniiber Dritten.

Die Berichterstattung des Sekundarsegments richtet sich nach den Geschéftsfeldern und un-

tergliedert sich in die Geschéftsfelder ,Entwicklung, Engineering, Formenbau und Ubrige*

sowie ,,Kunststoffverarbeitung und Oberflachentechnik”.

Region Asien
2003 2004 2003 2004
250.715 83.801 29.576 7
1833 %
263.848 82.851 30.539
171,3 %

103.105 41.387 16.752 7.429
391% 50,0 % 549 % 71,1%

60.901 8.918 4.208
231% 108 % 138% %
49.767 13.683 5.285 1.416
189% 16,5 % 17,3% 136 %
50.075 18.862 4.294 511
190% 228 % 141% 9%
18.012 2.790 1.375 133
68% 34 % 4,5% %
32.063 16.072 2.919 8
122% 96% %
1.767 797 65
07% 26% 06%
30.296 15.091 2122 313
11,5 % 182 % 69% 3,0%
15.346 2.244 593
169.839 77.075 26.172 15.869
29,5% 164 % %

38.763 13.074 7.564

o

2.257 2.924

0-

Region Amerika

2003
0

0

o o o o o

o

0
0
0

0

o | ©

Inter-Segment-Korrekturen

2004
-2.435

-2.817

-11.089

-8.772

(1) Gesamtleistung = Umsatzerlose plus sonstige betriebliche Ertrage plus/minus Bestandsveranderungen plus aktivierte Eigenleistungen

(2)  ohne Abschreibungen auf Mehrwerte

(3)  Investitionen = Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermogensgegenstande

(4)  Segmentvermogen = Anlagevermdgen plus Umlaufvermégen ohne zinstragende Vermégensgegensténde und ohne Steuerforderungen

(5) Segmentverbindlichkeiten = nicht zinstragende Verbindlichkeiten und Riickstellungen inkl. SoPo fiir Investitionszuschiisse / ohne Steuerverbindlichkeiten bzw. Steuerriickstellungen

(6)  Anzahl Mitarbeiter am 31.12. = einschlieBlich Leiharbeitnehmer, Aushilfen und Auszubildende

2003 2004

-7.404 377.676
384 %
-7.413 383.297
336 %
-8.211 146.501

51.922
135%

-2.783 224.388

35,6 %

0 -
. I

5.532

Konzern

2003
272.887

286.974

111.646
389 %

65.109
22,7 %

55.871
195%

54.348
189%

19.387
68%

34.961
122%

6.073
21%

28.888
101%

17.590

193.228
281%

43.510

3.599
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Aufgrund der durchgefiihrten Impairmenttests sind in dem Segment Europa Abschreibungen
auf den niedrigeren erzielbaren Nutzungswert von Geschéfts- oder Firmenwerten in Héhe von
TEUR 3.915 vorgenommen worden.

Sekundirsegmente | GF1 | GF2 | Konzern
Entwicklung, Engineering  Kunststoff-Verarbeitung
und Formenbau und Oberflachenveredelung

in TEUR 2003 [ 2003 IO 2003
Umsatzerlose 69.293 312.409 203.594 37 76 272.887
Verédnderung zum Vorjahr in % 58% 485 % 534 % 34,2 % 37,6 %
Investitionen (1) 818 16.772 - 17.590
Segmentvermogen (2) 24919 - 168.309 193.228

(1) Investitionen = Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermdogensgegensténde (einschl. Erstkonsolidierung)

(2) Segmentvermogen = Anlagevermogen plus Umlaufvermégen ohne zinstragende Vermégensgegenstédnde und ohne
Steuerforderungen

3. Kapitalflussrechnung

Die Kapitalflussrechnung ist nach IAS 7 Cash Flow Statements erstellt worden. Die Zahlungs-
strome gliedern sich nach Geschafts-, Investitions- und Finanzierungstéatigkeit. Der in der Ka-
pitalflussrechnung ausgewiesene Finanzmittelbestand umfasst die liquiden Mittel.

Die Entwicklung und Zusammensetzung der Zahlungsstrome sind in einer Kapitalflussrech-
nung als gesonderter Bestandteil dem Konzernabschluss beigefiigt.

Die zahlungswirksamen Veranderungen aus dem Erwerb und der VerauBerung von Konzern-
unternehmen sind als Mittelabfluss bzw. -zufluss aus Investitionstatigkeit ausgewiesen.

Dementsprechend sind die Auswirkungen aus Konsolidierungskreisanderungen in den einzel-
nen Posten der Kapitalflussrechnung bereinigt.

Die einzelnen Posten der Kapitalflussrechnung stellen sich wie folgt dar:

a. Cash Flow aus der laufenden Geschaftstatigkeit

Der Cash Flow aus laufender Geschaftstatigkeit erhdhte sich um TEUR 2.604 auf TEUR
48.019. Dem Anstieg des operativen Ergebnisses stehen vor allem eine Abnahme der Riick-
stellungen und Verbindlichkeiten gegeniiber.

b. Cash Flow aus der Investitionstatigkeit
Im Berichtsjahr 2004 hat der Konzern Sachanlagen in Hohe von TEUR 16.129 erworben.
Auszahlungen wurden in Héhe von TEUR 15.293 fiir den Erwerb der Sachanlagen getétigt.

Bei den Finanzanlagen handelt es sich um Liquiditatszuflisse aus planmaBiger Tilgung von
Ausleihungen an Dritte.
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Die VerauBerung der 25 Prozent der Anteile von der Balda-Everskill Investment Singapore Pte.
Ltd. betrachten wir, auch aufgrund des engen zeitlichen Zusammenhangs, gemeinsam mit
dem Erwerb der restlichen 50 Prozent der Anteile an dem Joint Venture Balda-Mikron als
einen finanziellen Sachverhalt. Zusammen mit dem Erwerb der Anteile an dem Joint Venture
Balda-Lumberg ergibt sich ein Mittelabfluss von TEUR 27.143.

Im Einzelnen stellen sich die Zugange von Vermdgenswerten und Schulden, jeweils bewertet
mit ihren Zeitwerten, sowie die Verdnderung von Zu- und Abfliissen von Finanzmitteln wie folgt

dar:
| in TEUR
Liquide Mittel 4,939
Vorréte, Forderungen und sonstige kurzfristige Aktiva 15.706
Sachanlagen und immaterielle Vermogensgegenstande 11.845
Finanzverbindlichkeiten -4.713
Sonstige Verbindlichkeiten -15.159
12.618
Geschafts- oder Firmenwert 23.025
Kaufpreis gesamt 35.643

Der Nettoabfluss von Zahlungsmitteln betréagt TEUR 30.704.

Den Zufliissen aus der VerauBerung in Hohe von TEUR 8.500 stehen Abgéange von Ver-
mogenswerten und Schulden zusammengefasst als Minderheitenanteile von TEUR 3.554
gegenUber. Aus dem Geschafts- oder Firmenwert sind TEUR 6.962 abgegangen.

c. Cash Flow aus der Finanzierungstatigkeit

Die zahlungswirksamen Veranderungen bei den Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
ergeben sich in voller Hohe aus Darlehenstilgungen sowie Riickzahlungen von Kontokorrent-
verbindlichkeiten.

Die Veranderungen in den Finanzleasingverbindlichkeiten betreffen Zufliisse in Hohe von
TEUR 908. Tilgungen der Verbindlichkeiten erfolgten in Hohe von TEUR 406.

d. Zahlungswirksame Verdnderung des Finanzmittelbestands
Insgesamt verringerte sich der Finanzmittelbestand um TEUR 5.139 auf TEUR 28.464.
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4. Erlauterungen zu einzelnen Posten der Konzernbilanz

Kurzfristige Vermogensgegenstiande

a. Liquide Mittel

Die liquiden Mittel enthalten Kassenbestande, Guthaben bei Kreditinstituten und Postgiro-
guthaben.

b. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betragen zum Bilanzstichtag TEUR 60.056.
Der Anstieg um TEUR 19.957 ist im Wesentlichen auf die gestiegenen Umsatze im letzten
Quartal und auf die Konsolidierungseffekte zuriickzufiihren.

Die Wertberichtigungen auf Forderungen betragen zum Abschlussstichtag TEUR 3.705.

Alle Forderungen haben eine Restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

c. Vorridte
Auf die am Bilanzstichtag vorhandenen Vorrate wurde eine Abschreibung von TEUR 8.040 (im
Vorjahr: TEUR 2.832) auf den niedrigeren NettoverauBerungserlds verrechnet.

d. Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige Vermogensgegenstande
Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten beinhalten im Wesentlichen Disagiobetréage in
Hohe von TEUR 374 (2003: TEUR 422). Die Auflosung erfolgt linear tiber die Laufzeit der
zugrunde liegenden Darlehensverbindlichkeiten.

In den sonstigen Vermodgensgegenstanden sind unter anderem Erstattungsanspriiche fiir
Ertragsteuer in Hohe von TEUR 1.089 (2003: TEUR 690) enthalten.

Langfristige Vermogensgegenstdande

Hinsichtlich der Veranderungen in den einzelnen Bereichen der langfristigen Vermogensgegen-
stande (ohne latente Steuern) verweisen wir auf unsere Darstellung der Entwicklung der lang-
fristigen Vermogensgegenstande, die wir als Anlage zum Anhang beigefiigt haben.

e. Sachanlagen

Die Bilanzwerte in der Konzernbilanz setzen sich aus den Buchwerten der Einzelabschlisse
und den Mehrwerten aus der Erstkonsolidierung abziiglich der aufgelaufenen Abschreibungen
zusammen. Die Restbuchwerte zum Jahresende entsprechen im Wesentlichen den Nutzungs-
werten.

AuBerplanmaBige Abschreibungen wurden hierauf in Hohe von TEUR 1.103 vorgenommen.

Zur Sicherung von langfristigen Verbindlichkeiten bestehen Grundschulden und Sicherungs-
Ubereignungen in Hohe von TEUR 40.109.
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Sofern bei den gemieteten Sachanlagen die Gesellschaften des Balda Konzerns die mit dem
Gegenstand verbundenen Chancen und Risiken tragen (Finanzleasing), werden diese gemaB
IAS 17 zu Anschaffungskosten, die im Falle des Erwerbs angefallen waren, angesetzt.

Die Buchwerte der geleasten Vermogensgegenstande — ausgewiesen bei den ,Technischen
Anlagen und Maschinen“ sowie bei ,,Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung” —

| 31.12.2003

TEUR TEUR

Anschaffungskosten 1.711
Kumulierte Abschreibungen 1.170
Buchwert 541

f. Immaterielle Vermogensgegenstinde

setzen sich wie folgt zusammen:

Bei den immateriellen Vermogensgegenstanden handelt es sich vor allem um entgeltlich
erworbene Software.

Die Entwicklungskosten und selbsterstellten immateriellen Vermdgensgegenstéande diirfen
gemaB IAS 38 unter den dort genannten Voraussetzungen aktiviert werden. Die gesamten
Forschungs- und Entwicklungskosten beliefen sich im Geschaftsjahr 2004 wie im Vorjahr auf
rd. TEUR 2.300. Der tiberwiegende Anteil entfallt auf die Entwicklungskosten. Eine Aktivierung
der Entwicklungskosten erfolgte nicht, da die , Asset“-Eigenschaften der Kosten nicht hinrei-
chend sicher gegeben sind.

Die gemaB IFRS 3 aus der Unternehmensbewertung der Akquisitionen festgestellten
Unterschiedsbetrage auf den Auftragsbestand (104 TEUR) sind im Geschaftsjahr mit TEUR 65
abgeschrieben worden.

g. Finanzanlagen
Die Beteiligungen wurden als ,,available-for-sale” gehalten, bei allen (brigen Finanzanlagen
handelt es sich um Ausleihungen (loans and receivables originated by enterprise).

Bei der Beteiligung an assoziierten Unternehmen handelt es sich um die at-equity bilanzierte
Beteiligung an der aimtec GmbH. Den Beteiligungsertragen von anteilig TEUR 152 stehen Ab-
schreibungen auf den Geschafts- oder Firmenwert von TEUR 105 gegentiber.

In den Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht, wird ein
Darlehen von TEUR 2.025 ausgewiesen, das variabel mit zur Zeit 5,3 % p.a. verzinst wird. Von

dem Darlehensbetrag wird ein Teilbetrag von TEUR 2.022 erst nach 12 Monaten fallig.

Die sonstigen Ausleihungen sind im Geschaftsjahr 2004 planméaBig getilgt worden.
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Bei dem Erwerb der Gesellschaften des Joint Ventures Balda-Lumberg ist ein Teil der Kauf-
summe auf einem Treuhandkonto bei einem Notar hinterlegt worden. Dieses dient zur
Deckung von Drohrisiken, die zum Erwerbszeitpunkt zu Zeitwerten in die Bilanz eingestellt
wurden. Diese Eventualforderungen in Héhe von TEUR 1.355 haben eine Laufzeit bis maxi-
mal 3 Jahren.

Der Fair Value der Ausleihungen weicht aufgrund der vereinbarten Konditionen nicht signifi-
kant vom Buchwert ab.

h. Geschifts- oder Firmenwert

Der Ansatz eines Geschafts- oder Firmenwerts in der Konzernbilanz resultiert aus der Erstkon-
solidierung der erworbenen Beteiligungen, soweit aktivische Unterschiedsbetrage nicht als
Mehrwerte auf die einzelnen Vermdgensgegenstande verteilt werden konnten. Die nach den
Vorschriften des IAS 22 bilanzierten Geschéfts- oder Firmenwerte werden im Wesentlichen
planmaBig innerhalb eines Zeitraumes von 15 Jahren abgeschrieben.

Bei der Ermittlung des Goodwills aus dem Erwerb des zweiten 50 Prozent-Anteils des ehe-
maligen Joint Ventures Balda-Mikron ist der anteilige Abgang aus dem Verkauf der 25 Prozent-
Anteile an der ehemaligen Mikron Singapore Investments Pte. Ltd. beriicksichtigt worden. Bei
der Bewertung des Buchwertabgangs ist das Verbrauchsfolgeverfahren (LiFo) angewendet
worden. Hieraus ergab sich ein Buchwertabgang von TEUR 6.962.

GemaB des konzerninternen Standards werden regelmaBig Impairmenttests durchgefiihrt. Die
Bewertung der Unternehmenswerte erfolgte anhand der Abzinsung der Cash-Flow-Planungen.
Der zugrunde gelegte KapitalisierungszinsfuB vor Steuern betrug 19 Prozent. Danach ergab sich
fir den Geschéfts- oder Firmenwert der Balda-Heinze GmbH & Co. KG ein Abwertungsbedarf
von TEUR 3.643 (vgl. auch Ausfiihrungen im Lagebericht zur Gewinn- und Verlustrechnung).

Zum Bilanzstichtag sind insgesamt auBerplanmaBige Abschreibungen auf den niedrigeren
erzielbaren Wert von TEUR 3.915 als Wertminderungsaufwand gemaB IAS 36 erfasst.

i. Latente Steuern
Unter den aktiven latenten Steuern sind im Geschéftsjahr 2004 die folgenden Betrage fiir tem-

| 31.12.2004 | 31.12.2003

TEUR TEUR

Steuerminderungsanspriiche und realisierbare Verlustvortrage 4.061 1.655
Wahrungsdifferenzen 1.635 1173

Konsolidierungsdifferenzen 1.000

porare Differenzen ausgewiesen:

02
Riickstellungen 871 654

Gesamtbetrag 7.569 4.482
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Fur voraussichtlich nicht realisierbare K6St-Minderungsanspriiche aus dem Anrechnungsver-
fahren wurden in 2004 latente Steuern von TEUR 633 aufgeldst.

Die latenten Steuern auf die Wahrungsdifferenzen sind erfolgsneutral gebildet worden.

Der Steuersatz richtet sich nach den unternehmensindividuellen Verhéltnissen in den einzel-
nen Konzerngesellschaften. Die Berechnung der latenten Korperschaftsteuer bei den inlandi-
schen Kapitalgesellschaften basiert auf dem derzeit giiltigen Steuersatz von 25,0 Prozent.

Kurzfristige Verbindlichkeiten

j- Kurzfristiger Anteil der Finanzleasingverbindlichkeiten

Die kurzfristigen Verbindlichkeiten aus Leasingvertragen betragen zum Bilanzstichtag TEUR
442 (im Vorjahr: TEUR 286) und betreffen die innerhalb eines Jahres falligen Betrdge aus
dem finance lease.

k. Kurzfristige Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten und kurzfristiger
Anteil an langfristigen Darlehen
Die kurzfristigen Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten verringerten sich um TEUR 261.

Der kurzfristige Anteil langfristiger Darlehen betrifft die innerhalb der nachsten 12 Monate fal-
ligen Tilgungsraten mittel- und langfristiger Darlehen. Samtliche Betrage sind somit innerhalb
eines Jahres fallig. Der kurzfristige Anteil langfristiger Darlehen ist Giberwiegend durch Grund-
schulden besichert.

. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Die Verbindlichkeiten resultieren im Wesentlichen aus Materiallieferungen und Dienstleistun-
gen und sind gegeniiber dem Vorjahr um TEUR 511 gesunken.

Gegenliber assoziierten Unternehmen bestehen Verbindlichkeiten in Hohe von TEUR 597.

m. Erhaltene Anzahlungen

Die erhaltenen Anzahlungen betreffen iberwiegend Zahlungseingange auf Bestellungen fiir
bereits in Produktion befindliche Montageanlagen und Werkzeuge und reduzierten sich um
TEUR 3.329.
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Steuerriickstellungen

Urlaubsentgelte

Ausstehende Rechnungen
Ausstehende Gutschriften an Kunden
Sonstige kurzfristige Riickstellungen

Gesamt
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n. Riickstellungen
Die kurzfristigen Riickstellungen haben sich wie folgt entwickelt:

| Stand | Konsolidie- | Wihrungs- | Verbrauch | Auflésung | Zufiihrung | Stand
1.1.2004 rungskreis- differenzen 31.12.2004
anderungen

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
8.716 0 0 7.151 108 9.122 10.579
2.871 666 225 3.311 0 2.829 2.830
2.999 159 -24 3.083 44 4,937 4944
2.491 221 -39 693 233 1 1.748
4117 309 -84 3.231 502 5.118 5.727
21.194 1.355 -372 17.469 887 22.007 25.828

o. Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten

Die sonstigen Verbindlichkeiten beriicksichtigen im Wesentlichen noch ausstehende Léhne
und Gehalter sowie anteilige Sozialversicherungen in Héhe von TEUR 5.138 (im Vorjahr: TEUR
4.142) und Steuerverbindlichkeiten von TEUR 3.330 (im Vorjahr: TEUR 2.245).

Langfristige Verbindlichkeiten

p. Langfristige Darlehen

Die Falligkeiten der Riickzahlungsverpflichtungen aus Darlehen ergeben sich aus der nachfol-
genden Darstellung;

| Variable Zinssétze | Feste Zinssitze | Gesamtbetrag

5,24 % bis 7,9 % p.a. 3,85 % bis 6,5 % p.a.
TEUR TEUR TEUR
2006 - 2009 7.016 13.424 20.440
Nach 2009 0 7.988 7.988
Gesamtbetrag 7.016 21.412 28.428

Die Verbindlichkeiten sind im Wesentlichen durch Grundschulden und Sicherungsiibereig-
nungen besichert.

q. Langfristige Finanzleasingverbindlichkeiten

Die langfristigen Finanzleasingverpflichtungen von TEUR 1.072 (2003: TEUR 726) betreffen
die Tilgungsbetrage der Verbindlichkeiten aus dem ,Finance lease”. Samtliche Verbindlich-
keiten sind nach einem und vor fiinf Jahren fallig.

r. Latente Steuern

| 2003

TEUR

Konsolidierungseffekte 849
Bewertungskorrekturen nach IFRS 1.812
Gesamtbetrag 2.661




Langfristige Riickstellungen /
Pensionsriickstellung

zurlick
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Als passive latente Steuern bestehen unter anderem TEUR 368 (im Vorjahr: TEUR 528) fiir
die bei der Erstkonsolidierung aufgedeckten Mehrwerte des Sachanlagevermégens.

Der Steuersatz richtet sich nach den unternehmensindividuellen Verhéltnissen in den einzel-
nen Konzerngesellschaften. Die Berechnung der latenten Korperschaftsteuer bei den inlandi-
schen Kapitalgesellschaften basiert auf dem derzeit giiltigen Steuersatz von 25,0 Prozent.

s. Langfristige Riickstellungen/Pensionsriickstellungen
Die Rickstellungen haben sich wie folgt entwickelt:

| Stand | Konsolidie- | Wahrungs- | Verbrauch | Auflésung | Zufiihrung | Stand

1.1.2004 rungskreis- differenzen 31.12.2004
anderungen

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

1.875 2.530 64 90 5 696 5.070

Die langfristigen Rickstellungen enthalten Verpflichtungen fiir Pensionen in Hohe von TEUR
1.477 (im Vorjahr: TEUR 1.280). Die Zugange aus Konsolidierungskreisanderungen betreffen
bilanzierte Eventualverbindlichkeiten, die im Rahmen des Erwerbs der Tochtergesellschaften
des Joint Ventures Balda-Lumberg nach IFRS 3 bilanziert wurden. Diesen Verpflichtungen ste-
hen Eventualforderungen in Hohe von TEUR 1.355 gegeniiber (vgl. Punkt Ill. 4 g.).

t. Sonstige langfristige Verbindlichkeiten

Die Anleihen betreffen mit TEUR 5.000 ein Schuldscheindarlehen und mit TEUR 464 die fort-
geflihrten Anschaffungskosten der Wandelschuldverschreibung. Die Zinssatze sind fest und
betragen 6,5 Prozent und 5,75 Prozent p.a.

Aus den in 2004 gewandelten Anteilen sind aus den sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten
dem Eigenkapital insgesamt TEUR 8.905 zugefiihrt worden. Die Zinsaufwendungen aus der
Wandelanleihe betrugen im Geschéftsjahr TEUR 389.

Aufgrund der Ubernahme der restlichen 50 Prozent des Joint Ventures Balda-Mikron und der
damit verbundenen Vollkonsolidierung der Tochtergesellschaften ergibt sich ein
Konsolidierungseffekt, der zu einem Riickgang der sonstigen langfristigen Verbindlichkeiten
von TEUR 1.757 fiihrte.

Weiter handelt es sich hier um &ffentliche Zuschiisse fiir Investitionen in das Anlagevermogen,
die Uber die wirtschaftliche Nutzungsdauer der bezuschussten Vermogensgegenstande
erfolgswirksam aufgeldst werden. Zum Bilanzstichtag wies dieser Posten noch einen Restwert
von TEUR 245 auf.
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u. Minderheitenanteile
Die Entwicklung der Minderheitenanteile stellt sich wie folgt dar:

| TEUR
Stand am 1. Januar 2004 9
Minderung aufgrund Ubernahme von Gesellschaftsanteilen 9
Erhéhung aufgrund VerauBerung von Gesellschaftsanteilen 3.554
Gewinnanteil 2004 4.249
Stand am 31. Dezember 2004 7.803

Mit Erwerb des 1 Prozent-Anteils an der Albea Grundstiicks-Verwaltungsgesellschaft mbH von
dem Fremdgesellschafter sind die entsprechenden Minderheitenanteile ergebniswirksam auf-
gelost worden.

Mit der zum 23. April 2004 erfolgten VerauBerung der 25 Prozent-Anteile an der Mikron
Singapore Investments Pte. Ltd. (heute: Balda-Everskill Investments Pte. Ltd.) wurden Minder-
heitenanteile in Hohe von TEUR 3.554 im Konzernabschluss beriicksichtigt.

Die Gewinnanteile aus den Jahresiberschiissen 2004 ab dem Erwerbszeitpunkt sind den
Minderheitenanteilen zugefiihrt worden.

v. Eigenkapital
Die Entwicklung des Eigenkapitals des Balda Konzerns ist in einer Eigenkapitalveranderungs-
rechnung als gesonderter Bestandteil dem Konzernabschluss beigefiigt.

Aufgrund der im Berichtsjahr gewandelten Anteile erhéhte sich das gezeichnete Kapital um
TEUR 2.225 und die Kapitalriicklage um TEUR 7.662.

Die Unterschiedsbetrage aus der Wahrungsumrechnung der in Fremdwéhrung aufgestellten
Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechnungen der ausléandischen Gesellschaften werden unter
Beriicksichtigung der latenten Steuer nach IAS 21 erfolgsneutral in die Wahrungsriicklage ein-
gestellt.

5. Erlauterungen zu einzelnen Posten der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
a. Umsatzerlose

Bei den Gesellschaften des Balda Konzerns werden die Erlése erst mit der vollstandigen
Erbringung der Leistung realisiert (Completed Contract Method). Sofern die Leistung noch
nicht voll erbracht wurde, erfolgt die Aktivierung der zu Herstellungskosten bewerteten
Leistung unter den Vorraten.

Die Umsatzerlose des Balda Konzerns entfallen im Geschaftsjahr mit TEUR 151.482 (im
Vorjahr: TEUR 148.548) auf das Inland und mit TEUR 226.194 (im Vorjahr: TEUR 124.339)
auf das Ausland.
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b. Sonstige betriebliche Ertrage
Die sonstigen betrieblichen Ertrage im Konzernabschluss setzen sich wie folgt zusammen:

Sonstige betriebliche Ertrage | 2004 | 2003

TEUR TEUR
Erlose aus weiterberechneten Produktionskosten 1.656 1.016
Ertrage aus der Auflésung von Wertberichtigungen auf Forderungen 426
Erlose aus Materialverkaufen 3.065
Buchgewinne aus dem Abgang von Anlagevermdgen 42
Ertrage aus der Auflésung von Riickstellungen 336
Ubrige 1.361
Gesamtbetrag 6.246

Die Ertrage aus der Auflésung von Wertberichtigungen auf Forderungen enthalten, bedingt
durch die erstmalige Vollkonsolidierung von Tochtergesellschaften, einen Betrag von TEUR
736.

Die (ibrigen sonstigen betrieblichen Ertrage enthalten u. a. die Wahrungsdifferenzen aus der
Aufwands- und Ertragskonsolidierung (TEUR 388).

c. Veranderung des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen
Der Posten betrifft Giberwiegend die Bestandsverdnderung der vom Konzern produzierten
Erzeugnisse, insbesondere Produktionsanlagen, Werkzeuge und Spritzgussartikel.

d. Andere aktivierte Eigenleistungen
Hier werden die Leistungen des Konzerns fiir im Sachanlagevermdgen ausgewiesene Ver-
mogensgegenstande gezeigt.

e. Materialaufwand

Der Materialaufwand des Balda Konzerns stieg im Vergleich zum Vorjahr um TEUR 34.855
auf TEUR 146.501. Die Materialeinsatzquote, als Verhaltnis von Materialaufwand zur Gesamt-
leistung, betrug im Geschéftsjahr 2004 38,2 Prozent (im Vorjahr: 38,9 Prozent).

f. Personalaufwand
Der Personalaufwand ist im Konzern von TEUR 65.109 auf TEUR 78.518 angestiegen.

g. Aufwand fiir Abschreibungen
Die Abschreibungen nahmen um TEUR 2.436 auf TEUR 27.896 zu.

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird durch planmaBige Abschreibungen auf Mehr-
werte und Geschafts- oder Firmenwerte aus der Erstkonsolidierung in Hohe von TEUR 2.812
belastet. Dariiber hinaus sind bei den Geschafts- oder Firmenwerten auBerplanméaBige Ab-
schreibungen auf den niedrigeren erzielbaren Wert in Hohe von TEUR 3.915 vorgenommen
worden.
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h. Sonstige betriebliche Aufwendungen
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen betreffen im Wesentlichen:

Sonstige betriebliche Aufwendungen | 2004 | 2003

TEUR TEUR
Leiharbeitnehmer 20.311 14.696
Raum-, Instandhaltungs- und Betriebskosten 11.017
Miet- und Leasingaufwand 4.465
Ausgangsfrachten und Lagerkosten 4.880
Rechts- und Beratungskosten 2.167
Energiekosten 3.067
Reise-/Kfz-/Werbekosten und Investor Relations 2.597
EDV-Kosten 2.170
Lehrgange / Personalnebenkosten 1.484
Verwaltungskosten 791
Versicherungen 1.317
Forschung + Entwicklung Dritte 1.136
Ubrige 6.084
Gesamtbetrag 55.871

Aus der Schuldenkonsolidierung sind insgesamt TEUR 210 aufwandswirksam in das Ergebnis
des Konzerns eingegangen.

i. Finanzierungsaufwendungen
Die Finanzierungsaufwendungen setzen sich wie folgt zusammen:

| 2003

TEUR

Zinsaufwendungen 6.531
Zinsertrage 487
Gesamtbetrag 6.044

j- Steuern vom Einkommen und Ertrag
In den Steuern vom Einkommen und Ertrag wurden latente Steuern von TEUR 3.013 auf-
wandsmindernd berlicksichtigt.

Die tatsachlichen Steueraufwendungen von TEUR 15.469 sind um TEUR 2.949 niedriger als
die erwarteten Steueraufwendungen von TEUR 18.418, die sich bei der Anwendung des theo-
retischen Ertragsteuersatzes von 38,6 Prozent (Vorjahr: 39,9 Prozent) der Balda AG ergeben
wirden.
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Ergebnis vor Steuern

Theoretischer Steueraufwand 2004 38,6 % (im Vorjahr: 39,9 %)
Steuersatzdifferenzen

Steuerlich nicht abzugsfahige Aufwendungen und Ertrage
Steuern Vorjahre

Tatsachlicher Steueraufwand

k. Jahresiiberschuss

| 2003
TEUR

22.844
9.115
-1.487
3.217
433
11.278

Der Jahresiiberschuss ergibt sich nach Verrechnung des Anteils konzernfremder Gesellschaf-

ter mit TEUR 28.031.

I. Ergebnis je Aktie — unverwassert

Das unverwasserte Ergebnis je Aktie stellt sich wie folgt dar:

Anteil des Konzerns am Jahresiiberschuss gemaB
Gewinn- und Verlustrechnung (TEUR)

Gewichteter Durchschnitt der ausgegebenen Aktien (Stiick in Tausend)

Ergebnis je Aktie nach IAS 33 (EUR)

m. Ergebnis je Aktie — verwassert
Verwassertes Ergebnis (TEUR)

Anteil des Konzerns am Jahrestiberschuss gemaB
Gewinn- und Verlustrechnung

Zinsergebnis potenzieller Aktien aus der Emission der
Wandelanleihe abziiglich latenter Steuern

Verwéassertes Ergebnis

Verwisserte Anzahl Aktien (Stiick in Tausend)

Gewichteter Durchschnitt der ausgegebenen Aktien — unverwassert

Gewichteter Durchschnitt potenzieller Aktien aus der Emission der
Wandelanleihe

Gewichteter Durchschnitt der Anzahl der Aktien - verwassert

323
28.354

1.703
40.279

| 2003

11.563
34.152
0,339

| 2003

11.563

8589
11.898

| 2003
34.152

1.635
35.787

Das verwasserte Ergebnis je Aktie nach IAS 33 betragt EUR 0,704 (im Vorjahr: EUR 0,332).



IV. Sonstige Angaben

a. Durchschnittliche Zahl der Mitarbeiter

Die nachfolgenden Angaben betreffen die im Balda Konzern beschaftigten Mitarbeiter ohne
Leiharbeitnehmer, Aushilfen und Auszubildende:

| Konzern | Balda AG
2004 2003 2003
Vorstand 3 - 3
Kaufmannische Angestellte 456 81
Technische und gewerbliche Arbeitnehmer 1.943 ‘ 281
Gesamtzahl 2.402 365

Am Bilanzstichtag waren im gesamten Balda Konzern 3.520 Mitarbeiter beschaftigt (im
Vorjahr 2.457).

Zu weiteren Angaben verweisen wir auf unsere Ausfilhrungen zu den Mitarbeitern im Lage-
bericht.

b. Haftungsverhaltnisse
Die Haftungsverhaltnisse im Konzern und in der Balda AG ergeben sich nach der folgenden

Tabelle:
| Konzern | Balda AG
2004 2003 2004 2003
TEUR TEUR TEUR TEUR
Aus Biirgschaften 511 511 5.960 8.687
Aus Gewahrleistungsvertragen 12 3.504 30.134 38.634
Gesamtbetrag 523 4.015 36.094 47.321

Die von der Balda AG in den Vorjahren (ibernommenen Garantien gegeniiber den asiatischen
Banken fiir das chinesische Tochterunternehmen sind in 2004 erloschen. Des Weiteren haben
sich die Verpflichtungen aufgrund planmaBiger Tilgungen reduziert.

Die Balda AG hat fiir Tochtergesellschaften Biirgschaften in Hoéhe von TEUR 5.449 (2003:
TEUR 8.176) und Gewahrleistungsverpflichtungen in Hohe von TEUR 30.122 (2003: TEUR
31.743) libernommen.



c. Sonstige finanzielle Verpflichtungen

| Konzern | Balda AG
2004 2003 2004 2003
TEUR TEUR TEUR TEUR
2005 6.954 9.013 1.469 2.084
2006 - 2009 9.137 11.450 471 3.925
Nach 2009 7.806 9.968 665
Gesamtbetrag 23.897 30.431 6.674

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen betreffen im Konzern mit TEUR 2.375 Bestellobli-
gen fiir Investitionen, die insgesamt im Jahre 2005 zur Auszahlung kommen. Finanzielle Ver-
pflichtungen aus Miet- und Leasingvertragen betragen im Konzern TEUR 20.724 (Balda AG:
TEUR 1.940). Wesentlicher Posten mit TEUR 11.226 im Konzern ist eine Verpflichtung aus
einem Immobilienleasingvertrag mit einer Restlaufzeit von 16 Jahren.

Im Konzern handelt es sich bei den Verpflichtungen aus Miet- und Leasingvertragen aus-
schlieBlich um solche Vertrage, bei denen die Konzerngesellschaften nach den IFRS nicht wirt-
schaftlicher Eigentlimer sind (operating lease).

Aus dem Abschluss eines Vertrags mit einem Energieversorger bestehen Abnahmeverpflich-
tungen mit einem rechnerischen Betrag von TEUR 2.770 und einer verbleibenden Restlaufzeit
von flinf Jahren.

d. Konsolidierungskreis und Anteilsbesitz

Im Folgenden stellen wir den Konsolidierungskreis des Balda Konzerns dar. Soweit unmittel-
bare Beteiligungen der Balda AG bestehen, entsprechen die Angaben denen zum Anteilsbesitz
der Balda AG:

Vollkonsolidierte Gesellschaften
Personengesellschaften

Firma: Balda-Heinze GmbH & Co. KG

Sitz: Herford

Anteil Balda AG: mittelbar tber die Balda Werkzeug- und Vorrichtungs-
bau GmbH zu 100 %

Eigenkapital: TEUR 5.781

Jahresiiberschuss: TEUR 2.508

Firma: ALBEA Kunststofftechnik GmbH & Co. KG

Sitz: Seelbach

Anteil Balda AG: mittelbar tber die Balda Werkzeug- und Vorrichtungs-
bau GmbH zu 100 %

Eigenkapital: TEUR 7.356

Jahresiberschuss: TEUR 3.356



Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:
Jahresfehlbetrag:

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:
Jahrestberschuss:

Kapitalgesellschaften
Firma:

Sitz:

Eigenkapital:
Jahrestiberschuss:

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:
Jahrestberschuss:

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:
Jahrestuiberschuss:

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:
Jahresuberschuss:

Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:
Jahresiiberschuss:

Balda Medical GmbH & Co. KG
Bad Oeynhausen

unmittelbar zu 100 %

TEUR 288

TEUR 1.777

Balda Solutions GmbH & Co. KG
Bad Oeynhausen

unmittelbar zu 100 %

TEUR 49.879

TEUR 29.879

Balda AG

Bad Oeynhausen
TEUR 121.382
TEUR 16.793

Séachsische Metall- und Kunststoffveredlungs GmbH
Oberlungwitz

unmittelbar zu 100 %

TEUR 4.238

TEUR 577

Balda Medical Verwaltungsgesellschaft mbH
Bad Oeynhausen

unmittelbar zu 100 %

TEUR 16

TEUR 1

Balda Werkzeug- und Vorrichtungsbau GmbH
Bad Oeynhausen

unmittelbar zu 100 %

TEUR 17.664

TEUR 4.355

Balda-Heinze Verwaltungsgesellschaft mbH

Herford

mittelbar (iber die Balda Werkzeug- und Vorrichtungs-
bau GmbH zu 100 %

TEUR 29

TEUR 1



Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahresiberschuss:

Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahrestberschuss:

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:

Jahresiberschuss:

Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahresliiberschuss:

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:

Jahresiberschuss:

Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:
Jahresfehlbetrag:

Albea Beteiligungs GmbH

Seelbach

mittelbar tber die Balda Werkzeug- und Vorrichtungs-
bau GmbH zu 100 %

TEUR 33

TEUR 1

HeRo Galvanotechnik GmbH

Herford

mittelbar tber die Balda Werkzeug- und Vorrichtungs-
bau GmbH und die Balda-Heinze GmbH & Co. KG
zu 100 %

TEUR 246

TEUR O

IPH Werkzeugbau GmbH
Lohne

unmittelbar zu 100 %
TEUR 1.403

TEUR 213

Albea Grundstiicks-Verwaltungsgesellschaft mbH
Seelbach

mittelbar tber die Balda Werkzeug- und Vorrichtungs-
bau GmbH und die Albea Kunststofftechnik GmbH &
Co. KG zu 100 %

TEUR 1.063

TEUR 318

Balda Solutions Verwaltungs GmbH
Bad Oeynhausen

unmittelbar zu 100 %

TEUR 23

TEUR O

Balda Solutions Hungaria Kft.

Veszprém, Ungarn

mittelbar tber die Balda Solutions GmbH & Co. KG
zu 100 %

TEUR 257

TEUR 396



Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:
Jahresfehlbetrag:

Firma:

Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:
Jahresfehlbetrag:

Firma:

Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahresiberschuss:

Firma:

Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahrestberschuss:

Balda Beteiligungs AG

(friiher: Balda-Mikron AG)

Zug (friher: Biel), Schweiz

unmittelbar seit 1. April 2004 zu 100 %
TEUR 22.649

TEUR 19.038

Balda Norge AS

(friiher: Balda Mikron Norge AS)
Tunsberg, Norwegen

mittelbar tiber die Balda Beteiligungs AG
seit 1. April 2004 zu 100 %

TEUR -1.845

TEUR 992

Balda-Everskill Investments Singapore Pte. Ltd.
(friher: Mikron Investments Pte. Ltd.)
Singapur

mittelbar tiber die Balda Beteiligungs AG

seit 1. April 2004 zu 75 %

TEUR 14.518

TEUR 2.710

Balda-Everskill Solutions Suzhou Ltd.

(friher: Balda-Mikron Suzhou Ltd.)

Suzhou, China

mittelbar iber die Balda Beteiligungs AG und die
Balda-Everskill Investments Singapore Pte. Ltd.
seit 1. April 2004 zu 75 %

TEUR 29.326

TEUR 19.089

Quotalkonsolidierte Gesellschaften

Personengesellschaften

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:
Eigenkapital:
Jahresfehlbetrag:

Balda-Lumberg Deutschland GmbH & Co. KG
Bad Oeynhausen

unmittelbar seit 6. Juli 2004 zu 50 %

TEUR 29.528

TEUR 23



Kapitalgesellschaften

Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahresfehlbetrag:

Firma:

Sitz:

Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahrestberschuss:

Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:
Jahresfehlbetrag:

Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Eigenkapital:
Jahresfehlbetrag:

Firma:
Sitz:

Anteil Balda AG:

Eigenkapital:

Jahresliberschuss:

Albea Technologies LLP

Germantown, Wisconsin, USA

mittelbar iber die Balda Werkzeug- und Vorrichtungs-
bau GmbH und die Albea Kunststofftechnik GmbH &
Co. KG zu 50 % bis 30.09.2004

TEUR -414

TEUR 257

Balda-Thong Fook Solutions Sdn. Bhd.

(friiher: TFP Precision Industries Sdn. Bhd.)
Ipoh, Malaysia

mittelbar tber die Balda Beteiligungs AG und die
Balda-Everskill Investments Singapore Pte. Ltd.
seit 1. April 2004 zu 37,5 %

TEUR 13.460

TEUR 1.824

Balda-Lumberg Verwaltungsgesellschaft mbH

Bad Oeynhausen

mittelbar (iber die Balda-Lumberg Deutschland GmbH
& Co. KG seit 6. Juli 2004 zu 50 %

TEUR 24

TEUR 1

Balda-Lumberg Technologies Ltda.

Manaos, Brasilien

mittelbar (iber die Balda-Lumberg Deutschland GmbH
& Co. KG seit 6. Juli 2004 zu 50 %

TEUR 29.365

TEUR 140

Balda-Lumberg Technologies Plasticos da Amazonia
Industria e Comercio Ltda.

Manaos, Brasilien

mittelbar tber die Balda-Lumberg Deutschland GmbH
& Co. KG u. die Balda-Lumberg Technologies Ltda.
seit 6. Juli 2004 zu 50 %

TEUR 31.503

TEUR 1.068



Firma:
Sitz:
Anteil Balda AG:

Balda-Lumberg Technologies Industria e Comercio Ltda.
Jaguariuna, Sao Paulo, Brasilien

mittelbar tiber die Balda-Lumberg Deutschland GmbH
& Co. KG u. die Balda-Lumberg Technologies Ltda.
seit 6. Juli 2004 zu 50 %

Eigenkapital: TEUR -1.327
Jahresfehlbetrag: TEUR 256

Equity — Bewertung

Firma: aimtec GmbH

Sitz: Bad Oeynhausen
Anteil Balda AG: unmittelbar zu 50 %
Eigenkapital: TEUR 1.131
Jahresuberschuss: TEUR 182

e. Organe der Balda AG

Aufsichtsrat der Balda AG
Herr Gerhard Holdijk (Vorsitzender), Bad Oeynhausen
Herr Bernd Fennel (stellvertretender Vorsitzender), Lohne
Geschéftsfiihrer der Fennel Systems GmbH sowie der Fennel GmbH & Co. KG
Herr Dietrich Fiirst, Braunschweig
Herr Jochen Rolfs, Disseldorf
Wirtschaftspriifer und Sprecher des Vorstandes, Rolfs WP Partner AG
Herr Berndt Kriete, Lohne
Geschéftsfiihrer der Gemeinntitzigen Gesellschaft fiir Mébel, Kunst und Kultur mbH
Herr Dr. Thomas Bentz, Minden
Persénlich haftender Gesellschafter der Melitta Unternehmensgruppe Bentz KG

Durch Gerichtsbeschluss vom 14. Januar 2004 und Annahme des Beschlusses vom 20.
Januar 2004 wurde Herr Holdijk zum Mitglied des Aufsichtrats der Balda AG bestellt. Durch
den Beschluss des Aufsichtsrats vom 20. Januar 2004 wurde Herr Holdijk zum Vorsitzenden
des Aufsichtsrats gewahlt.

Herr Fennel hat zugleich folgende Aufsichts- und Beirats-Mandate:
Fennel Technologies AG in Lohne (stv. Aufsichtsrats-Vorsitzender)
Fennel Stiftung in Lohne (Vorsitzender des Kuratoriums)

Fennel Cosmed GmbH & Co. KG (Beirats-Vorsitzender)

Herr First hat zugleich folgende Aufsichts- und Beirats-Mandate:
GP Papenburg AG in Schwarmstedt (Aufsichtsrats-Vorsitzender)
Baugenossenschaft Wiederaufbau eG in Braunschweig (Aufsichtsrats-Vorsitzender)
Termath AG in Wolfsburg (Aufsichtsrats-Vorsitzender)



Teleson AG in Miinchen (stv. Aufsichtsrats-Vorsitzender)
Bohm Fertigungstechnik GmbH in Suhl (Beirats-Vorsitzender)
Stiftung Mundstock in Wedtlenstedt (stv. Beirats-Vorsitzender)

Herr Kriete hat zugleich folgende Aufsichts- und Beirats-Mandate:
Energos Deutschland GmbH (Aufsichtsrat) — bis Juni 2004
GVoA Gesellschaft zur Verwertung organischer Abfalle GmbH & Co. KG in Hille
(Aufsichtsrat) — bis November 2004
Wittekindshof — Diakonische Stiftung fiir Menschen mit Behinderungen in Bad
Oeynhausen (Stiftungsrat)
Stiftung Oikos. Menschen Heimat geben in Bad Oeynhausen (Stiftungsrat)

Herr Dr. Bentz hat zugleich folgende Aufsichts- und Beirats-Mandate:
Goldbeck GmbH in Bielefeld (Beirat)

Vorstand der Balda AG
Herr Joachim Gut, Schermbeck
(Kaufmannische Verwaltung, Vorstandsvorsitzender)
Herr Rainer Frilling, Bad Oeynhausen
(Vertrieb, Marketing)
Herr Ralf Ackermann, Bad Oeynhausen
(Technik)
Herr Volker Brinkmann, Bad Oeynhausen

(Finanzen, Controlling, IT)

Herr Brinkmann wurde vom Aufsichtsrat am 23. Juli 2004 zum Mitglied des Vorstandes
bestellt.

Herr Gut ist zugleich Verwaltungsratsvorsitzender der Balda Beteiligungs AG in der Schweiz,
Vorsitzender des Board of Directors der Balda-Everskill Investments Singapore Pte. Ltd. in
Singapur und stellvertretender Vorsitzender des Board of Directors der Balda-Everskill
Solutions Suzhou Ltd. in China.

Herr Brinkmann ist zusatzlich Mitglied des Verwaltungsrats der Balda Beteiligungs AG in der
Schweiz, Mitglied des Board of Directors der Balda-Everskill Investments Singapore Pte. Ltd.
in Singapur und Mitglied des Board of Directors der Balda-Thong Fook Solutions Sdn. Bhd. in
Malaysia.

Herr Frilling ist gleichzeitig stellvertretender Verwaltungsratsvorsitzender der Balda
Beteiligungs AG in der Schweiz sowie Mitglied des Board of Directors der Balda-Thong Fook
Solutions Sdn. Bhd. in Malaysia.

Herr Ackermann ist Mitglied des Board of Directors der Balda-Everskill Solutions Suzhou Ltd.
in China.



Beziige des Vorstands und des Aufsichtsrats

Die Beziige der Aufsichtsratsmitglieder beliefen sich flir 2004 auf die folgenden Betrége :

flir Herrn Gerhard Holdijk TEUR
TEUR
fir Herrn Bernd Fennel TEUR
TEUR
fir Herrn Dietrich First TEUR
TEUR
fir Herrn Jochen Rélfs TEUR
TEUR
flir Herrn Berndt Kriete TEUR
TEUR
flr Herrn Dr. Thomas Bentz TEUR
TEUR

25
30

19
23

13
15

13
15

13
15

13
15

fest
variabel

fest
variabel

fest
variabel

fest
variabel

fest
variabel

fest
variabel

Die Verglitung der Aufsichtsratmitglieder unterteilt sich in einen festen Jahresbetrag und einen

variablen Anteil.

Die variable Vergiitung basiert auf der Entwicklung des Kurses der Balda-Aktie in Relation zum
S-Dax. Da der Kurs sich um mehr als 10 % besser als der S-Dax entwickelt hatte, wurden TEUR

15 als Basis herangezogen.

Die Beziige der Mitglieder des Vorstands der Balda AG beliefen sich fiir 2004 auf die folgen-

den Betrage:

fiir Herrn Joachim Gut TEUR
TEUR
fir Herrn Rainer Frilling TEUR
TEUR
flir Herrn Ralf Ackermann TEUR
TEUR
fiir Herrn Volker Brinkmann TEUR
(ab 23. Juli 2004) TEUR

285
332

230
332

191
332

79
257

fest
variabel

fest
variabel

fest
variabel

fest
variabel

Die variable Komponente der Vergiitung errechnete sich anhand des Vorsteuerergebnisses

(EBT) des Balda Konzerns. Aktienoptionsprogramme oder ahnliche wertpapierorientierte

Anreizsysteme bestehen nicht.



Aktienbesitz der Organe

| 31.12.2004 | 30.09.2004 | Verinderung
H. Gut 10.000 10.000 0
H. Brinkmann 410 410 0
H. Frilling 10.000 10.000 0
H. Ackermann 800 800 0
Vorstand gesamt 21.210 21.210 0
H. Fennel 19.832.625 20.200.499 -367.874
H. Holdijk 20.000 24.514 -4.514
H. Furst 0 0 0
H. Rolfs 0 0 0
H. Dr. Bentz 0 0 0
H. Kriete 0 0 0
Aufsichtsrat gesamt 19.852.625 20.225.013 -372.388
Organe gesamt 19.873.835 20.246.223 -372.388

Im Berichtsjahr hat Herr Fennel 367.874 Stiick Aktien der Balda AG verkauft. Mit der gleich-
zeitigen Grundkapitalerhohung aufgrund von gewandelten Aktien aus der Wandelschuldver-
schreibung sank Herrn Fennels Anteil an der Balda AG auf 49,9 Prozent. Dies wurde auf der
Website der Balda AG verdffentlicht.

Weitere wesentliche Erwerbe oder VerauBerungen durch die Organe haben im Jahr 2004 nicht
stattgefunden.

f. Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

Neben den in den Konzernabschluss einbezogenen Konzerngesellschaften stehen dem Balda
Konzern tiber den Hauptaktionar Herr Fennel folgende Unternehmen im Sinne von IAS 24
nahe:

Gesellschaften mit Geschiftsheziehungen:
KTF GmbH & Co. KG, Forderstedt
Fennel GmbH & Co. KG, Bad Oeynhausen
Fennel Systems GmbH, Bad Oeynhausen
Fennel Technologies AG, Lohne
Fennel International GmbH, Bad Oeynhausen
Fennel UK Ltd., Barrowford/Lancashire
Shanghai Fennel Plastic Parts Co. Ltd., Shanghai, China
VDT-Vobra GmbH, Enger
Beckmann GmbH & Co. KG, Bad Salzuflen
aimtec GmbH, Léhne *
Heinze Technik GmbH & Co. KG, Lohne
Stratos GmbH, Lohne



DGTH GmbH, Heiligenhaus

Hotel Restaurant Wittekindsquelle GmbH & Co. KG, Bad Oeynhausen

ToolTec GmbH, Wolfmannshausen

Gebr. Krallmann GmbH, Hiddenhausen

2H Jara-Profile GmbH & Co. KG, Lohne

Profi-Line GmbH, Bad Oeynhausen

Bohemia Kovy e Plasty SRL, Most

Transfergesellschaft OWL mbH, Bad Oeynhausen

Haus der innovativen Ausbildung und Qualifizierung géGmbH, Bad Oeynhausen
DGTH Produktions GmbH, Heiligenhaus

FIS GmbH & Co. KG, Tecklenburg

DF Bau- und Transportgesellschaft mbH, Bad Oeynhausen

*  Leistungen der aimtec GmbH sind sowohl bei den bezogenen als auch den erbrachten Leistungen auszu-
weisen, da die Balda AG 50 % der Gesellschaftsanteile halt und die restlichen 50 % Herrn Fennel zuzu-

rechnen sind.
Herr Fennel hielt am 31. Dezember 2004 rund 49,9 Prozent der Anteile an der Balda AG.

Uber alle der nachfolgend aufgefiihrten Geschafte haben wir nach § 312 AktG einen Abhangig-
keitsbericht aufgestellt. Wir haben darin in unserer Schlusserklarung bestétigt, dass dem
Balda AG Konzern durch diese Geschafte kein Nachteil zugefiihrt worden ist. Dieser Bericht
wurde von unserem Abschlusspriifer der WestAudit AG gepriift und mit einem uneinge-
schrankten Priifungsvermerk versehen.

Durch den Balda AG Konzern bezogene Lieferungen und Leistungen
Die Balda AG zahlte in 2004 an Herrn Fennel im Rahmen eines Beratervertrages ein
Jahreshonorar von TEUR 115.

Bezug von Werkzeugen | TEUR
Beckmann GmbH & Co. KG 1.271
Gebr. Krallmann GmbH 342
Fennel Technologies AG 46

Fir die Abwicklung von Transportleistungen hat der Balda Konzern die Dienstleistungen der
Stratos GmbH im Wert von insgesamt TEUR 659 in Anspruch genommen.

Einige Produkte sowie nicht genutzte Werkzeuge und Maschinen wurden bis zum Versand bei
der Stratos GmbH eingelagert, da die Lagerkapazitat bei der Balda Solutions GmbH & Co. KG
erschopft war. Dafiir wurden in 2004 Einlagerungs- und Handlingskosten in Héhe von TEUR
2.475 berechnet.

Die aimtec GmbH berechnete fiir die EDV-Leistungen in 2004 einen Gesamtbetrag von TEUR
2.404. Dariiber hinaus stellte die aimtec GmbH fiir die BaaN-Einfiihrung bei der Albea Kunst-



stofftechnik GmbH & Co. KG Schulungskosten von TEUR 154 in Rechnung. Der Balda Konzern
bezog lber die aimtec GmbH Anlagevermdgen von insgesamt TEUR 1.166.

Der Balda Konzern hatte zeitweise Personal von der Fennel Gruppe ausgeliehen. Der Gesamt-
betrag im Geschaftsjahr 2004 lag bei TEUR 109.

Die DF Bau- und Transportgesellschaft mbH verkaufte an den Balda Konzern eine Spritzguss-
maschine zum Restbuchwert von TEUR 120. Dartiber hinaus wurden Kurierfahrten von ins-
gesamt TEUR 138 sowie sonstige Dienstleistungen von TEUR 48 zu marktiiblichen
Konditionen an den Balda Konzern in Rechnung gestellt.

Dariiber hinaus wurden folgende Lieferungen und Leistungen von der Fennel GmbH & Co. KG

bezogen:

| TEUR
Kunststoffteile 1.933
Personalgestellung/ Dienstleistungen 557
Miete/Leasing 268
Telefonanlage 189
Strom/Wasser 81

Die Fennel GmbH & Co. KG hat aufgrund von Kapazitatsengpassen Komponenten und Bau-
gruppen aus Kunststoff fiir diverse Kundenprojekte der Balda Solutions GmbH & Co. KG
gefertigt.

Dartiber hinaus wurde am 09. Marz 2004 ein Werkvertrag zwischen der Balda AG und der
Fennel GmbH & Co. KG geschlossen, mit dem sich die Fennel GmbH & Co. KG verpflichtet,
fir die Balda Kapazitaten freizuhalten. Damit wollte sich Balda gegen Kapazitatsengpasse ab-
sichern. Nicht abgenommene Kapazitaten sind — wie markttblich — abzugelten. Der Gesamt-
wert des Vertrages belauft sich auf TEUR 1.456. Der Vertrag lauft bis zum 31. Dezember
2005.

Personalgestellungen fiir die angefallenen Stunden wurden auf Basis der Selbstkosten bei der
Fennel GmbH & Co. KG abgerechnet.

Die Fennel GmbH & Co. KG hat fiir die Nutzung bestimmter Gewerbe- und Biiroflachen eine
Raummiete an den Balda Konzern belastet.

Fur die Nutzung bestimmter Maschinen berechnete die Fennel GmbH & Co. KG dem Balda
Konzern die Leasingraten ohne Aufschlag weiter. Sie bleibt weiterhin Leasingnehmer.

Der Balda Konzern nutzt die Telefonanlage der Fennel GmbH & Co. KG. Die Kosten werden
ohne Aufschlag weiterberechnet.



Die Fennel GmbH & Co. KG belastete die Abnahmemenge von Strom und Wasser fiir die
Lackiererei ohne Aufschlag an den Balda Konzern weiter.

Sonstige Kosten im Wert von insgesamt TEUR 231 beinhalten u.a. anteilige Wartungskosten
fir Lizenzen der Fennel Systems GmbH, Dienstleistungen der Wittekindsquelle, der FIS GmbH

und des Innovationszentrums Fennel sowie diverse Weiterbelastungen fiir verauslagte Kosten.

Vom Balda AG Konzern erbrachte Lieferungen und Leistungen

Verkauf von Werkzeugen | TEUR
Beckmann GmbH & Co. KG 106
Fennel Technologies AG 69
Verkauf von Kunststoff- u. Zinkdruckgussteilen | TEUR
Fennel Technologies AG 2.932
DGTH Produktions GmbH 1.189
Fennel GmbH & Co. KG 979
DGTH Druckgusstechnik GmbH 59

Der Verkauf von Kunststoffteilen bzw. Zinkdruckgussteilen bezieht sich auf galvanische Ver-
edelungsleistungen. Diese Leistungen wurden zu marktiblichen Konditionen berechnet.

Personalgestellung / Dienstleistungen | TEUR
DGTH Produktions GmbH 59
Fennel Technologies AG 25
Fennel GmbH & Co. KG 21
Gebr. Krallmann GmbH 6

Sofern Mitarbeiter an die Unternehmen tberlassen wurden bzw. fiir diese gearbeitet haben,
wurden die angefallenen Kosten auf der Basis von Stundenerfassungen berechnet. Weiterhin
wurden Reparaturleistungen, die tiber den Balda Konzern abgerechnet wurden, und veraus-
lagte Kosten ohne Aufschlag weiterberechnet.

Im Geschaftsjahr 2004 wurde im Fennel Konzern auf gemieteten Maschinen produziert, die
im Besitz des Balda Konzerns sind. Bei den einzelnen Firmen bezog sich das nur auf wenige
Monate, da die Maschinen spater an den Fennel Konzern verkauft wurden. Den Miet-
berechnungen in Hohe von TEUR 24 lagen die Abschreibungen und kalkulatorischen Zinsen
zugrunde.

Das Grundstiick in Bad Salzuflen hat die Balda AG mit Pachtvertrag vom 15. Juli 2002 an die
Fennel Technologies AG verpachtet. Der Pachtzins wurde auf Basis der Selbstkosten berech-
net und betrug in 2004 insgesamt TEUR 252.



Die Fennel Systems GmbH hatte in 2002 die Tilgung des Darlehens der Balda AG an die
Beckmann GmbH & Co. KG iibernommen. Alle vereinbarten Zahlungen sind bis 2004 erfolgt,
so dass die Forderung beglichen ist.

Die aimtec GmbH berechnete fiir das Jahr 2004 EDV-Leistungen an die Fennel Gruppe fiir ins-
gesamt TEUR 2.569.

Aus dem Lieferungs- und Leistungsverkehr bestehen im Wesentlichen die folgenden Forderun-
gen und Verbindlichkeiten gegeniiber nahestehenden Unternehmen:

Forderungen | TEUR
2H Jara Profile GmbH & Co. KG S5
Beckmann GmbH & Co. KG 74
DGTH Produktions GmbH 959
Fennel GmbH & Co. KG 1.093
Fennel International GmbH 58
Fennel Systems GmbH 145
Fennel Technologies AG 1.776
Fennel UK Ltd. 11
Gem. Gesell. Haus der innovativen Ausbildung 18
KTF GmbH Co. & KG 98
Stratos GmbH 205
VDT-Vobra DruckgieBtechnik GmbH, Enger 11
Verbindlichkeiten | TEUR
2H Jara Profile GmbH & Co. KG 13
aimtec GmbH 597
Beckmann GmbH & Co. KG 97
Bernd Fennel 10
Fennel GmbH & Co. KG 348
Stratos GmbH 188

g. Vorschlag fiir die Verwendung des Bilanzgewinns
Der Hauptversammlung wird vorgeschlagen, eine Dividende von EUR 0,20 je Aktie aus-
zuzahlen.

Bad Oeynhausen, den 9. Marz 2005

Der Vorstand
Joachim Gut Volker Brinkmann Rainer Frilling Ralf Ackermann



Veszprem:
/wischen Wien und Budapest




Ungarn

130

Im stidungarischen Veszprém hat Balda
im Dezember 2004 unter dem Firmen-
namen Balda Hungaria ein Produkti-
onswerk fir Montage und Lackieren in
Betrieb genommen. Veszprém ist mit
rund 63.000 Einwohnern die Haupt-
stadt des Bezirks. Unweit des Platten-
sees gelegen, ist der neue Balda-Stan-
dort von der Landeshauptstadt Buda-
pest in eineinhalb Stunden und vom
oOsterreichischen Wien aus in zwei Stun-
den mit dem Auto erreichbar.

Traditionell ist die Nahrungsmitttelin-
dustrie in Veszprém stark vertreten. In
den letzten Jahren haben sich global
operierende Automobilzulieferer wie
die Deutsche Continental oder die fran-
zOsische Valeo angesiedelt. Balda hat
sein hervorragend ausgestattetes Pro-
duktionsgebdude vom Vormieter IBM
Ubernommen.

Zoltan Szatori stellt die Stadt und das
jungste Unternehmen von Balda vor.
.Der historische Kern der Stadt ist die
Burg. Um diesen Mittelpunkt ist Vesz-
prém auf funf Higeln gebaut. Als
Konigsort und Bischofssitz hat die heute
ruhige, kleine Stadt in Ungarn nationa-
le Bedeutung.

Eine Universitat sowie eine Technische
Hochschule sorgen fiir qualifizierten
und talentierten Nachwuchs.” In seiner
Freizeit macht Zoltan Szatori gerne
Ausflige ins nahe Balkony-Gebirge.
Sein spezielles Hobby ist der Bau von
Auto- und Flugzeugmodellen. Friiher
hat Zoltan Szatori professionell Hand-
ball gespielt. Heute spielt er Ful3ball
und macht gerne Radtouren um den
Plattensee.

Zoltan Szatori ist bei Balda Hungaria
Prozessingenieur. Er arbeitet sowohl in
der Montage als auch im Lackierbe-
reich. Neben der Arbeitsvorbereitung
und der Qualitatssicherung gehort
auch die Einfliihrung neuer Mitarbeiter
zu seinen Aufgaben. Zudem kontrol-
liert er Fertigprodukte und nimmt Mes-
sungen Uber die Prazision der montier-
ten Systeme vor.

Das Betriebsklima beim jungen Unter-
nehmen nennt er besonders freundlich
und hilfsbereit. Insgesamt fihlt er sich
bei Balda sehr wohl. Er ist davon lber-
zeugt, dass der Konzern am europai-
schen Telekommunikationsstandort Un-
garn fir seine Kunden sehr erfolgreich
sein wird.

Bild Seite 129 links: Bestticken der Warentrdger mit Handygehdusen

Bild Seite 129 rechts: Manuelles Einsetzen der Kameralinsenabdeckung

Bild oben: Zoltan Szatori bedient die Steuereinheit der Lackieranlage

Bild mitte: Bestiicken der Lackieranlage mit Warentréigern

Bild unten: Verpacken lackierter und vormontierter Handygehduse



Ungarn

Besonders freundlich und hilfsbereit.

Standort: Ungarn Technologien: Lackieren, Montage

Griindung: 2004 Qualitat: DIN ISO 9001

Mitarbeiter: 131 Flache: 3.000 m?

Prokukte: A- und B-Cover (Gl RO

131



Termine 2005.

17. Marz 2005 Veroffentlichung der Jahresergebnisse 2004
Bilanzpressekonferenz, Frankfurt am Main
DVFA-Analystenkonferenz, Frankfurt am Main
Pressemitteilung

26. April 2005 Zwischenbericht
1. Quartal 2005 (1. Januar bis 31. Marz)
Pressemitteilung
Conference Call mit Analysten und Journalisten

28. April 2005 Ordentliche Hauptversammlung
11.00 Uhr, Stadthalle Bielefeld
Webcast

26. Juli 2005 Zwischenbericht

2. Quartal 2005 (1. April bis 30. Juni)
Pressemitteilung
Conference Call mit Analysten und Journalisten

26. Oktober 2005 Zwischenbericht
3. Quartal 2005 (1. Juli bis 30. September)
Pressemitteilung
Conference Call mit Analysten und Journalisten



Bilanz zum 31. Dezember 2004 Gesamtkonzern



Bilanz zum 31. Dezember 2004 Gesamtkonzern — Aktiva

Anhang 31.12.2004 31.12.2003
[ TEUR TEUR

A. KURZFRISTIGE VERMOGENSGEGENSTANDE

|. Liquide Mittel 4.a. 33.603

Il. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.b. 40.099
IIl. Vorrate 4.c.

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 10.928

2. Unfertige und fertige Erzeugnisse und Waren 22.564

3. Geleistete Anzahlungen 2.483

35.975

IV. Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige

Vermdgensgegenstande 4.d.

1. Rechnungsabgrenzungsposten 644

2. Sonstige Vermogensgegenstande 3.704

4.348

Kurzfristige Vermogensgegenstinde, gesamt 125.080 114.025

B. LANGFRISTIGE VERMOGENSGEGENSTANDE

|. Sachanlagen de.

1. Grundstiicke und Gebaude 44.819

2. Technische Anlagen und Maschinen 35.668

3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung 7.032

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 3.139

90.658

IIl. Immaterielle Vermogensgegenstande 4.1, 1.347
ll. Finanzanlagen 4.

1. Beteiligungen 4

2. Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 1.003

3. Ausleihungen an Unternehmen, mit denen ein 2.028

Beteiligungsverhaltnis besteht
4. Sonstige Finanzanlagen 2.148

IV. Geschafts- oder Firmenwert 4.h. 22.374
V. Latente Steuern 4.i. 4.482
Langfristige Vermogensgegenstande, gesamt 124.044
SUMME AKTIVA 238.069



Hilfe zum Dokument
Klicken Sie auf die Anhang-Verweise für detaillierte Informationen zu den Themen.


Bilanz zum 31. Dezember 2004 Gesamtkonzern — Passiva

Anhang 31.12.2003
[} TEUR TEUR
A. KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN
| Kurzfristiger Anteil der Finanzleasingverbindlichkeiten 4. 286
IIl. Kurzfristige Verbindlichkeiten gegentiber Kreditinsituten und -
kurzfristiger Anteil an langfristigen Darlehen 4.k. 15.769
Il Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4. - 21.922
IV. Erhaltene Anzahlungen 4.m. - 5.869
V. Rickstellungen 4.n. - 21.194
VI. Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 4.0. - 9.480
Kurzfristige Verbindlichkeiten, gesamt 74.520
B. LANGFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN
|. Langfristige Darlehen 4.p. 37.497
IIl. Langfristige Finanzleasingverbindlichkeiten 4.q. - 726
[Il. Latente Steuern 4.r. - 2.661
IV. Langfristige Riickstellungen/Pensionsriickstellungen 4. - 1.875
V. Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 4. 16.401
1. Anleihen 14.280
2. Sonstige 2.121
Langfristige Verbindlichkeiten, gesamt 59.160
C. MINDERHEITENANTEILE 4.u. 9
D. EIGENKAPITAL 4.
I. Gezeichnetes Kapital 37.530
IIl. Ricklagen - 43.942
[ll. Bilanzgewinn/-verlust 22.908
1. Ergebnis Ifd. Geschéftsjahr 11.563
2. Gewinn- / Verlustvortrag 11.345
Eigenkapital, gesamt 104.380
SUMME PASSIVA 238.069




Gewinn- und Verlustrechnung Gesamtkonzern



Gewinn- und Verlustrechnung Gesamtkonzern

Anhang
1l
1. Umsatzerlose 5.a.
2. Sonstige betriebliche Ertrage 5.b.
3. Veranderungen des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen 5.C.
4. Andere aktivierte Eigenleistungen 5.d.
5. Materialaufwand 5.e.
a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und
flir bezogene Waren
b) Aufwendungen flir bezogene Leistungen
6. Personalaufwand 5.f.
a) Lohne und Gehalter
b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung
und flr Unterstiitzung
7. Aufwand fiir Abschreibungen 5.g.
8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.h.
9. Betriebsergebnis
10. Finanzierungsaufwendungen 5.i.
Ertrage/Aufwendungen aus assoziierten Unternehmen
11. Ergebnis vor Steuern (und Minderheitenanteilen)
12. Steuern vom Einkommen und Ertrag 5..
13. Ergebnis vor Minderheitenanteilen
14. Minderheitenanteile
15. Jahresiiberschuss / -fehlbetrag 5.k.
16. Gewinnvortrag / Verlustvortrag
17. Dividende
18.Bilanzgewinn
Ergebnis je Aktie (EUR) - unverwassert 5.1,
Ergebnis je Aktie (EUR) - verwassert 5.m.

TEUR

146.501

134.079
12.422

I
~

2003
TEUR

272.887
6.246
7.687

154

111.646

99.958
11.688

65.109
54.169

10.940
25.460
55.871
28.888

-6.044

22.844
11.278

11.566

11.563
13.031
-1.686

22.908

0,339

0,332



Cash Flow Rechnung Gesamtkonzern



Cash Flow Rechnung Gesamtkonzern
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Anhang
1l

Jahresiiberschuss vor auBerordentlichen Posten und
Ertragsteuern und Finanzierungsaufwendungen

Zinszahlungen
Ertragsteuerzahlungen

- Abschreibungen/Zuschreibungen auf langfristige

Vermogensgegenstande (ohne latente Steuern)
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Ertrage
Zunahme/Abnahme der Rickstellungen (inkl. latenter Steuern)

Zunahme/Abnahme der Vorrate, der Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind

Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten und anderer Passiva, die
nicht der Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind

Cash Flow aus der laufenden Geschaftstatigkeit 3.a.
Cash Flow aus der Investitionstétigkeit

Zahlungswirksame Veranderung der Sachanlagen und
immateriellen Vermoégensgegenstande

Zahlungswirksame Veranderung der Finanzanlagen

Zahlungswirksame Veranderung aus dem Erwerb und der
VerauBerung von Konzernunternehmen

Cash Flow aus der Investitionstétigkeit 3.b.
Cash Flow aus der Finanzierungstatigkeit

Auszahlungen aus Dividenden

- Zahlungswirksame Veranderung der Verbindlichkeiten

gegeniiber Kreditinstituten
Einzahlungen aus der Emission von Anleihen

Einzahlungen aus Kapitalerhdhung

- Zahlungswirksame Verdnderung der Finanzleasingverbindlichkeiten

Cash Flow aus der Finanzierungstitigkeit 3.c.

Zahlungswirksame Veranderung des Finanzmittelbestands 3.d.

Veranderung des Finanzmittelbestands aus
Konsolidierungskreisanderungen

Finanzmittelbestand am Anfang des Geschéftsjahres
Finanzmittelbestand am Ende des Geschiftsjahres

Zusammensetzung des Finanzmittelbestands
am Ende des Geschiftsjahres

Zahlungsmittel

o
N

2003
TEUR

28.888
-5.556
-4.524

25.460

4118

-11.953

8.982
45.415

-15.822
945

-1.003
-15.880

-1.686

-33.678
16.659
19.445

-616
124

29.659

3.944
33.603

33.603
33.603



Segmentberichterstattung Balda Konzern
Primarsegmente nach IFRS zum 31.12.2004



Segmentberichterstattung Balda Konzern / Primarsegmente nach IFRS zum 31.12.2004

Primar-Segmente Region Europa Region Asien Region Amerika Inter-Segment- Korrekturen
in TEUR 2004 2003 2004 2003 2004 2003 2004 2003
Umsatzerlose 286.153 250.715 83.801 29.576 10.157 0 -2.435 -7.404
Verdnderung zum Vorjahr 14,1% 183,3%

Gesamtleistung (1) 292.817 263.848 82.851 30.539 10.446 0 -2.817 -7.413
Verdnderung zum Vorjahr 11,0% 171,3%

Materialaufwand 100.722 103.105 41.387 16.752 7.429 0 -3.037 -8.211
in % von Gesamtleistung 34,4% 39,1% 50,0% 54,9% 71,1%

Personalaufwand 68.510 60.901 8.918 4.208 1.090 0 0
in % von Gesamtleistung 23,4% 23,1% 10,8% 13,8% 10,4%

sonstige betriebliche Aufwendungen 63.141 49.767 13.683 5.285 1.416 0 220 819
in % von Gesamtleistung 21,6% 18,9% 16,5% 17,3% 13,6%

EBITDA 60.445 50.075 18.862 4.294 511 0 21
in % von Gesamtleistung 20,6% 19,0% 22,8% 14,1%

Aufwand fiir Abschreibungen (2) 18.246 18.012 2.790 1.375 133 0 0
in % von Gesamtleistung 6,2% 6,8% 3,4% 4,5%

EBITA 42.200 32.063 16.072 2.919 378 0 21
in % von Gesamtleistung 14,4% 12.2% 19,4% 9,6%

Aufwand fiir Mehrwertabschreibungen 5.681 1.767 981 797 65 0 3.509
in % von Gesamtleistung 1,9% 0,7% 2,6%

EBIT 36.519 30.296 2.122 313 0 -3.5630
in % von Gesamtleistung 12,5% 11,5% 6,9%

Segmentvermogen (4) 142.533 169.839 26.172 0 -2.783
EBITDA in % des Segmentvermégens 42,4% 29,5% 16,4%

Nicht zahlungswirksame Aufwendungen 0 0 0 0
ohne Abschreibungen

(1) Gesamtleistung = Umsatzerldse plus sonstige betriebliche Ertrédge plus/minus Bestandsverdnderungen plus aktivierte Eigenleistungen
(2) ohne Abschreibungen auf Mehrwerte

(3) Investitionen = Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Vermégensgegenstinde

(4) Segmentvermdgen = Anlagevermdgen plus Umlaufvermégen ohne zinstragende Vermdgensgegenstédnde und ohne Steuerforderungen

(5) Segmentverbindlichkeiten = nicht zinstragende Verbindlichkeiten und Riickstellungen incl. SoPo fiir Investitionszuschtisse / ohne Steuerverbindlichkeiten
bzw. Steuerriickstellungen

(6) Anzahl Mitarbeiter am 31. 12. = einschlieBlich Leiharbeiter, Aushilfen und Auszubildende

2004

377.676
38,4%

383.297
33,6%

146.501
38,2%

78.518
20,5%

78.460
20,5%

79.818
20,8%

21.169
5,5%

58.649
15,3%

6.727
1,8%

51.922
13,5%

17.873

224.388
35,6%

50.976

Konzern

2003

272.887

286.974

111.646
38,9%

65.109
22,7%

55.871
19,5%

54.348
18,9%

19.387
6,8%

34.961
12,2%

6.073
2,1%

28.888
10,1%

17.590

193.228
281%

43.510

0

3.599



Entwicklung der langfristigen Vermogensgegenstande Gesamtkonzern
(ohne latente Steuern) im Geschaftsjahr 2004



Entwicklung der langfristigen Vermogensgegenstande Gesamtkonzern (ohne latente Steuern) im Geschaftsjahr 2004

SACHANLAGEN
Grundstticke und Gebaude
Technische Anlagen und Maschinen
Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung

Geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau

IMMATERIELLE VERMOGENSGEGENSTANDE

FINANZANLAGEN
Beteiligungen

Ausleihungen an Unternehmen,
mit denen ein Beteiligungsverhaltnis besteht

Wertpapiere des Anlagevermogens

Sonstige Finanzanlagen

GESCHAFTS- ODER FIRMENWERT

01.01.2004
TEUR

50.142

69.979

14.047

3.139

137.307

3.535

1.007

2.028

2.565

5.600

34.478

180.920

Erstkonso-

lidierung
TEUR

3.215
10.419

1.480

266

15.380

1.010

-597

-597

16.063

31.856

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN

Wahrungs-
differenzen
TEUR

-496

-1.415

211

47

47

-2.182

Zugange
TEUR

1.239

9.789

3.615

1.487

16.129

1.582

47

47

17.758

Abgange
TEUR

100

2.957

1.437

4.494

29

660

663

5.186

Um-
buchungen
TEUR

345
2.634

145

-3.124

31.12.2004

TEUR

54.346

88.448

17.638

1.726

162.158

6.033

1.054

2.025

1.355

4.434

50.541

223.166

01.01.2004

TEUR

5.322

34.310

7.015

46.647

2.188

417

417

12.105

61.357

AUFGELAUFENE ABSCHREIBUNGEN

Erstkonso-
lidierung
TEUR

321

2.972

748

4.042

495

-A17

-417

4.119

Wahrungs-
differenzen
TEUR

-71

615

-133

-897

Zugange
TEUR

2.508

14.674

2.701

19.883

1.612

6.401

27.896

Abgénge
TEUR

10

2.339

930

3.279

29

3.307

NETTOBUCHWERTE
31.12.2004  31.12.2004  31.12.2003
TEUR TEUR TEUR

8.070 46.276 44.819
49.002 39.446 35.668

9.401 8.237 7.032
0 1.726 3.139
66.474 95.684 90.658
4.189 1.844 1.347
0 1.054 1.007

0 2.025 2.028

0 0 0

0 1.355 2.148

0 4.434 5.183
18.506 32.035 22.374
89.169 133.997 119.562



Eigenkapitalveranderungsrechnung

Eigenkapitalveranderungsrechnung
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Eigenkapitalveranderungsrechnung

Gezeichnetes Kapital- gesetzliche Bilanz- Wahrungs- Eigenkapital
Kapital riicklage Riicklage gewinn riicklage gesamt
TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
Stand 01.01.2003 33.720 27.422 2 13.031 -853 73.322
Emission von Aktien 3.300 16.146 0 0 0 19.446
Emission und Wandlung von
Wandelschuldverschreibungen 510 1.947 0 0 0 2.457
Gewinnausschiittung 0 0 0 -1.686 0 -1.686
Anteil des Konzerns am
Jahresiiberschuss 2003 0 0 0 11.563 0 11.563
Wahrungsriicklage 0 0 0 0 -722 -722
Stand 31.12.2003 37.530 45.515 2 22.908 -1.575 104.380
Stand 01.01.2004 37.530 45.515 2 22.908 -1.575 104.380
Wandlung von Wandelschuld-
verschreibungen 2.225 7.662 0 0 0 9.887
Gewinnausschiittung 0 0 0 -3.753 0 -3.753
Anteil des Konzerns am
Jahresiiberschuss 2004 0 0 0 28.031 0 28.031
Wahrungsriicklage 0 0 0 0 -889 -889

Stand 31.12.2004 39.755 53.177 2 47.186 -2.464 137.656



Bilanz zum 31. Dezember 2004 Balda AG



Bilanz zum 31. Dezember 2004 Balda AG - Aktiva

Anhang
|

A. ANLAGEVERMOGEN 2.a.

|. Immaterielle Vermogensgegenstande
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und dhnliche Rechte
und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
2. Geleistete Anzahlungen

IIl. Sachanlagen
1. Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken
2. Technische Anlagen und Maschinen
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung

Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen

2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen
3. Beteiligungen

4. Sonstige Ausleihungen

B. UMLAUFVERMOGEN

|. Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande 2.b.
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein
Beteiligungsverhaltnis besteht
4. Sonstige Vermogensgegenstande

IIl. Schecks, Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei 2.C.
Kreditinstituten

C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN 2.d.

SUMME AKTIVA

31.12.2004 31.12.2003
TEUR TEUR

609

609

33.299
16.189
2.207

51.695

9.464

20.327
3.635

33.426

131.429 85.730

46.208

243
3.167

49.618

16.777
66.395
360

152.485



Bilanz zum 31. Dezember 2004 Balda AG - Passiva

A. EIGENKAPITAL
|. Gezeichnetes Kapital
II. Kapitalriicklage

[ll. Gewinnriicklage
|V. Bilanzgewinn

B. RUCKSTELLUNGEN

1. Steuerriickstellungen
2. Sonstige Riickstellungen

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Anleihen

- davon konvertibel: TEUR 581 (Vorjahr: TEUR 9.705)

. Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten
. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

o B W

Beteiligungsverhéltnis besteht
6. Sonstige Verbindlichkeiten

- davon aus Steuern: TEUR 367 (Vorjahr: TEUR 1.100)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit: TEUR 33 (Vorjahr: TEUR 20)

SUMME PASSIVA

. Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen
. Verbindlichkeiten gegeniiber Unternehmen, mit denen ein

Anhang 31.12.2004 31.12.2003
TEUR TEUR

37.530
46.510

14.197
121.382 98.239
2.f.

2.678
3.548

6.226
2.g.
14.705
27.578
2.159
1.553

14
2.011

48.020

152.485




Gewinn- und Verlustrechnung Balda AG



Gewinn- und Verlustrechnung Balda AG

10.

11.

12.

13.

Anhang
1.

Umsatzerlose 3.a.

Erhohung oder Verminderung des Bestands an fertigen und
unfertigen Erzeugnissen

Andere aktivierte Eigenleistungen
Sonstige betriebliche Ertrage

Materialaufwand

a) Aufwendungen fiir Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und
fir bezogene Waren

b) Aufwendungen fiir bezogene Leistungen

Personalaufwand

a) Léhne und Gehalter

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen fiir Altersversorgung
und fir Unterstiitzung

Aufwand fiir Abschreibungen 3.b.
- Abschreibungen auf immaterielle Vermdgensgegenstande des Anlage-
vermogens und Sachanlagen sowie auf aktivierte Aufwendungen fiir
die Ingangsetzung und Erweiterung des Geschéftsbetriebs

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Ertrédge aus Beteiligungen 3.c.
- davon aus verbundenen Unternehmen: TEUR 29.879
(Vorjahr: TEUR 14.453)

Ertrage aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen des
Finanzanlagevermogens

Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage
- davon aus verbundenen Unternehmen: TEUR 1.222 (Vorjahr: TEUR 818)

Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere
des Umlaufvermogens 3.d.

Zinsen und ahnliche Aufwendungen
- davon an verbundene Unternehmen: TEUR 75 (Vorjahr: TEUR 89)

14. Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit

15.
16.

Steuern vom Einkommen und Ertrag

Sonstige Steuern

17. Jahresiiberschuss

18.
19.

Gewinnvortrag

Dividende

20.Bilanzgewinn

70

2003
TEUR

128.953

-8.096
73
3.157
-70.008

-66.193
-3.815

-17.852
-15.269

-2.583

-10.791
-23.960
14.453

261

1.296

-3.156

-5.078

9.252
-3.525

5.723
10.160
-1.686
14.197



Entwicklung des Anlagevermogens Balda AG im Geschaftsjahr 2004



Entwicklung des Anlagevermogens Balda AG im Geschaftsjahr 2004

IMMATERIELLE VERMOGENSGEGENSTANDE

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und
ahnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und Werten

Geleistete Anzahlungen

SACHANLAGEN

Grundstiicke, grundstiicksgleiche Rechte und Bauten
einschlieBlich der Bauten auf fremden Grundstiicken

Technische Anlagen und Maschinen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschaftsausstattung

FINANZANLAGEN
Anteile an verbundenen Unternehmen
Ausleihungen an verbundene Unternehmen
Beteiligungen

Sonstige Ausleihungen

01.01.2004
TEUR

1.519

1.519

37.279

32.948

4.330

74.557

13.498

0

20.327

4.470

38.295

114.371

Zugange
TEUR

192
152

344

309
437
664

1.410

41.899
3.378

15.144

60.421

62.175

Abgange
TEUR

1.173

1.173

22.162
3.857

26.019

660
660

27.852

Umbuchungen
TEUR

19.322
3.810
-19.322

-3.810

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN

31.12.2004
TEUR

538

152

690

37.588

11.223

1.137

49.948

74.719

7.188

16.149

0

98.056

148.694

01.01.2004
TEUR

910

910

3.980

16.759

2.123

22.862

4.034

835

4.869

28.641

AUFGELAUFENE ABSCHREIBUNGEN

Zugange
TEUR

358

358

1.908
4.780
660

7.348

152

152

7.858

Abgange
TEUR

991

991

15.847
2.396

18.243

19.234

Umbuchungen
TEUR

835

-835

31.12.2004
TEUR

277

277

5.888

5.692

387

11.967

4.034

987

5.021

17.265

NETTOBUCHWERTE

31.12.2004
TEUR

261

152

413

31.700

555

750

37.981

70.685

6.201

16.149

0

93.035

131.429

31.12.2003
TEUR

609

609

33.299

16.189

2.207

51.695

9.464

20.327

3.635

33.426

85.730



Unternehmensstruktur Balda-Konzern



Unternehmensstruktur

Unternehmensstruktur Balda-Konzern

Balda AG, Bad Oeynhausen

Holding

Vorstand: Joachim Gut (Vors.),
Rainer Frilling, Ralf Ackermann,
Volker Brinkmann

Unternehmensstruktur

| 100%

Balda Beteiligungs AG
Zug, Schweiz

Gesellschafter: Balda AG

siehe unten links

| 50%

Balda-Lumberg Deutschland GmbH
& Co. KG, Bad Oeynhausen

Gesellschafter: Balda AG 50%
Lumberg 50%

siehe unten rechts

Everskill Technology Co., Ltd.

via

Everskill Overseas Investment Ltd.

| 50%

aimtec GmbH
Bad Oeynhausen
Gesellschafter: Balda AG 50%

I 100% | 100% | 100% [ 100%
Balda Medical
Verwaltungsgesellschaft mbH Balda Werkzeug- und Vorrichtungsbau IPH Werkzeugbau GmbH SMK GmbH
Bad Oeynhausen GmbH, Bad Oeynhausen Lohne Oberlungwitz

Kompetenzcenter fiir Werkzeug-
Plattenaufbauten

Kompetenzcenter fiir formgebende
Werkzeuge

Gesellschafter: Balda AG Kompetenzcenter fiir Galvanotechnik

| |
| 100%

100% |

Albea Beteiligungs GmbH
Seelbach
Gesellschafter: Balda Werkzeugbau
GmbH

Komplementér

| Komplementar

Balda Medical GmbH & Co. KG
Bad Oeynhausen

Balda-Heinze Verwaltungs GmbH
Bad Oeynhausen

Kompetenzcenter: Medizintechnik
Spartenkopf Medical

Gesellschafter: Balda Werkzeugbau

Komplementar

n
Herford

Entwicklung, Produktion, Montage
Spartenkopf Automotive

Albea Kunststofftechnik GmbH & Co.
KG, Seelbach

Kompetenzcenter fiir Folientechnik

| 100% | 100%

HeRo Galvanotechnik GmbH
Herford

Albea
Grundstiicksverwaltungsgesellschaft

Kompetenzcenter fiir Galvanotechnik mbH, Seelbach

Balda-Lumberg Deutschland GmbH
& Co. KG, Bad Oeynhausen

Balda Beteiligungs AG
Zug, Schweiz

Balda AG 100%

Gesellschafter: Balda AG 50%
Lumberg 50%

| 100%

Balda Solutions Verwaltungs GmbH
Bad Oeynhausen

Gesellschafter: Balda AG

Komplementar

Balda Solutions Verwaltungs GmbH &
Co. KG, Bad Oeynhausen

Entwicklung, Produktion, Montage
Spartenkopf Infocom

| 100%

Balda Solutions Hungaria Kft.
Veszprém

enveredelung und Montage

i25% | 75%

Balda-Everskill Investments
Singapore Pte. Ltd., Singapur
Gesellschafter: Balda Beteiligungs AG 75%

Everskill Overseas
Investment Ltd. 25%

| 100%

Balda-Everskill Solutions (Suzhou)
Ltd., Suzhou, China

Entwicklung, Produktion
und Montage

| 50%
Balda-Thong Fook Solutions Sdn. Bhd.
Ipoh, Malaysia

Entwicklung, Produktion
und Montage

| 99,8%
Balda-Lumberg Technologies Ltda.
Manaos, Brasilien

Gesellschafter: Balda-Lumberg D. 99,8%
Balda AG 0,1%

| 100%

Balda Norge AS
Tunsberg, Norwegen

Entwicklung

Lumberg 0,1%

[ 100% 100% |
Balda-Lumberg Technologies Industria
e Comercio Ltda.
Jaguariuna, Sao Paulo, Brasilien

Produktion und Montage

Balda-Lumberg Technologies Plasticos
da Amazonia Industria e Comercio

Ltda., Manaos, Brasilien

Entwicklung, Produktion und Montage

| 100%
Balda-Lumberg Verwaltungs-
gesellschaft mbH, Bad Oeynhausen
Gesellschafter: Balda-Lumberg
Deutschland GmbH & Co. KG



Fachglossar.

Atmende Produktion. Konsequent an der tagesaktuellen Nachfrage orientierte, flexible
Organisation der Produktion. Mittel: z.B. flexible Arbeitszeiten, Einsatz von Zeitarbeit-
nehmern.

Black-Belt. Teamleiter, der die Messung, Analyse, Verbesserung und Kontrolle von Schliissel-
prozessen durchfiihrt, die sich unter anderem auf die Kundenzufriedenheit bzw. den
Produktivitatsanstieg auswirken. Ein Black-Belt-Projekt zielt immer auf einen wirt-
schaftlichen Erfolg.

Bluetooth. International standardisierte Datenschnittstelle per Funk, insbesondere zur Steu-
erung und Uberwachung kleiner, mobiler Gerate. Typische Anwendung; drahtlose
Verbindung zwischen Handy und Headset.

EDI. Abkiirzung fiir Electronic Data Interchange. Austausch von geschaftlichen Trans-
aktionen zwischen Computersystemen unter Verwendung von standardisierten
Datenformaten.

Galvanik. Das metallische Veredeln von Kunststoffen, z. B. verchromen.

Generika. Erprobte Arzneimittel, deren Wirkstoffe qualitativ und quantitativ identisch mit dem
Wirkstoff des jeweiligen Originalpraparats sind. Ist das Patent des Wirkstoffs im
Originalmedikament abgelaufen, kénnen Hersteller des Generikums, die so genann-
ten Zweitanmelder, auf die Erstanmelderunterlagen zugreifen. Das Generikum kann
dann fiir das Originalpraparat mit dem internationalen Freinamen oder einem neuen
Handelsnamen auf den Markt gebracht werden.

GMP (Good Manufacturing Practice). Gute Herstellungspraxis. Von der Weltgesundheits-
organisation (WHO) erarbeitetes Regelwerk zur Festlegung technischer Standards fiir
die Herstellung von Arzneimitteln und die Sicherung ihrer Qualitat.

Green-Belt. (s.a. Black-Belt). Fachkundiges Mitglied im Projektteam.
Hightech-Folienhinterspritzen. Siehe IMD.

IMD (Inmould Decoration). Dieses Verfahren stellt eine Kombination aus HeiBpragen und
Folienhinterspritzen dar, bei der eine modifizierte HeiBpragefolie durch das Spritz-
gieBwerkzeug gefiihrt wird. Im Gegensatz zum konventionellen Hinterspritzen I6st
sich beim Auftreffen der Schmelze jedoch das Dekor vom Folientrager und tibertragt
sich auf das Formteil.



IML-Verfahren. IML (Inmould Labeling). Bei diesem Verfahren wird eine vorgefertigte,
bedruckte Folie in die SpritzgieBform eingebracht und wahrend des Spritzvorgangs
mit dem Kunststoff zu einem Formteil fest verbunden.

Konsignationslager. Lager fiir Produkte, die im Eigentum des Lieferanten sind und deren
Bezahlung erst nach dem Bezug aus dem Konsignationslager erfolgt.

LCD (Liquid Crystal Display). Flissigkristall-Anzeige. Ein LCD besteht aus zwei diinnen
Glasplatten, die das Licht polarisieren. Zwischen diesen Glasplatten befindet sich
eine Schicht Flissigkristalle, die ihre optischen Eigenschaften durch das Anlegen
einer Spannung andern.

Lean Manufacturing. Lean Manufacturing hat als Fertigungssystem die Eliminierung aller
Aktivitaten, die dem Kunden keinen Mehrwert bringen, und der damit verbundenen
Kosten zum Gegenstand. Uberproduktion, groBe Lagerbestande oder der unnétige Trans-
port eines Teiles wahrend des Produktionsprozesses gehdren zu diesen Kostenfaktoren.

Make-or-buy-Strategie. Die Konzentration auf die Kernfahigkeiten eines Unternehmens und
die Vergabe von Leistungen nach Kompetenz und unter wirtschaftlichen Aspekten.

Reinraumfertigung. Die Fertigung von Komponenten in der Medizintechnik erfordert die
exakte Kontrolle der Umweltparameter der Fertigungsumgebung. Neben Raumtem-
peratur und Luftfeuchtigkeit wird in einem Reinraum die Partikeldichte der Luft auf
einem definierten Wert gehalten. Ein aufwandiges Filtersystem gewahrleistet einen
standigen Austausch zwischen ,,unreiner” und aufbereiteter, partikelarmer Luft. Man
unterscheidet verschiedene Reinraumklassen mit unterschiedlichen Vorgaben bezlig-
lich Anzahl und GroBe der Partikel.

Six-Sigma-Methode. Die analytische Vorgehensweise fiir die Losung von technischen oder
organisatorischen Problemstellungen. Der zentrale Gedanke besteht darin, die
Anzahl von Fehlern in Prozessen zu erkennen und diese Fehler danach systematisch
zu beseitigen und so fehlerfreie Ergebnisse zu liefern.

SCM (Supply-Chain-Management). Die Supply-Chain (Lieferkette) bildet unternehmens-
weit alle Aktivitdten ab, die erforderlich sind, um ein Produkt zu planen, zu produ-
zieren und zu liefern. Der Ansatz des Supply-Chain-Managements konzentriert sich
auf die komplexen Netzwerke von Unternehmensbeziehungen zwischen Zulieferern,
Herstellern, Handel und Dienstleistern. Das beinhaltet die vollstandige Integration
aller Partner einer gemeinsamen logistischen Prozesskette — von der Rohstoffbe-
schaffung bis hin zur Auslieferung an den Endkunden.



SLM (Supply-Line-Management). Sie bildet alle Aktivitaten der Supply Chain in einer defi-
nierten Marktregion ab.

(Zweikomponenten)-SpritzgieBen. Zwei Kunststoffe unterschiedlicher Farbe oder unter-
schiedlichen Materials werden bei dieser Technologie nacheinander in ein SpritzgieB-
werkzeug eingebracht. Die Kunststoffe verbinden sich und ergeben damit ein neues
SpritzgieBteil, das entweder zweifarbig ist oder aus zwei verschiedenen Materialien
besteht.

Spritzviskositat. Konsistenz (Dickfliissigkeit) der Kunststoffschmelze beim Spritzvorgang
oder des Lackes beim Lackieren.

TIER1-Zulieferer. Zulieferer, der dem Hersteller eines Endprodukts (OEM) komplette, fertig
montierte Baugruppen und Systeme anliefert.

Trockenpulver-Inhalator. Dosiergerat zur Inhalation von pulverisierten Medikamenten.

Finanzglossar.

Audit. Von unabhangigen Priifern durchgefiihrte systematische Untersuchung eines Unter-
nehmens oder eines Unternehmensbereichs nach definierten Kriterien.

Cash Flow. Zahlungswirksamer Saldo aus Mittelzufluss und -abfluss. Abgeleitet wird der
Cash Flow aus dem Jahresabschluss eines Unternehmens.

Conference Call. Telefonkonferenz, beispielsweise zur aktuellen Unterrichtung von Analys-
ten tiber die Geschéftsentwicklung eines Unternehmens.

Corporate Governance. Mit dem Deutschen Corporate Governance Kodex sollen die in
Deutschland geltenden Regeln fiir Unternehmensleitung und -liberwachung fiir natio-
nale wie internationale Investoren transparent gemacht werden, um so das Ver-
trauen in die Unternehmensfiihrung deutscher Gesellschaften zu starken. Wer das
Regelwerk anerkennt, verpflichtet sich zugleich, Abweichungen von den Corporate-
Governance-Grundsatzen zu veréffentlichen.

Cromme-Kommission. Die von der Bundesministerin fiir Justiz im September 2001 einge-
setzte Regierungskommission hat am 26. Februar 2002 den Deutschen Corporate
Governance Kodex verabschiedet. |hr sitzt Dr. Gerhard Cromme, Vorsitzender des
Aufsichtsrates der ThyssenKrupp AG, vor. Das Gremium beobachtet die Entwicklung
von Corporate Governance in Gesetzgebung und Praxis und priift mindestens einmal
jahrlich, ob der Kodex angepasst werden soll.



Desinvestitionen. Darunter werden Anlagenabgange verstanden. Ausgewiesen wird der ab-
gegangene Buchwert.

Directors & Officers Versicherung. Die D & O-Versicherung (Directors & Officers Liabilty
Insurance) ist eine Vermogensschaden-Haftpflichtversicherung fiir die Organe juristi-
scher Personen, etwa des Vorstandes einer AG. Hintergrund ist gestiegene Bereit-
schaft von Geschéftspartnern, Anteilseignern und Glaubigern, Unternehmensleiter
bzw. die Aufsichtorgane ganz persénlich haftbar zu machen. Immer haufiger kommt
es zur Geltendmachung von Schadensersatzanspriichen des Unternehmens gegen
Mitglieder der eigenen Organe.

Dynamischer Verschuldungsgrad. Quotient aus Netto-Finanzverbindlichkeiten und Cash
Flow aus laufender Geschaftstatigkeit. Die Kennzahl gibt an, in welchem Zeitraum die
Netto-Finanzverbindlichkeiten durch den operativen Cash Flow getilgt werden kdnnen.

EBIT. (Operatives) Ergebnis vor Zinsen und Steuern (Earnings before Interest and Taxes).
Werden Steuern und Zinsen vom operativen Ergebnis abgezogen, resultiert daraus
der Gewinn. Der Vorteil dieser Kennzahl ist, dass sie auBerordentliche Effekte aus-
schlieBt. Das EBIT ist eine international verwendete ErfolgsgroBe mit hoher Vergleich-
barkeit, da sowohl der Verschuldungsgrad als auch national unterschiedliche Steuer-
belastungen eliminiert werden.

EBIT-Marge. Quotient aus EBIT und Gesamtleistung. Je hoher die Kennzahl, umso hoher
die Ertragskraft des Unternehmens.

EBITDA. Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (Earnings before Interest, Taxes,
Depreciation and Amortisation).

EBITDA-Marge. Quotient aus EBITDA und Gesamtleistung. Je hoher die Kennzahl, umso
hoher die Ertragskraft des Unternehmens.

EBT.  Ergebnis vor Steuern (Earnings before Taxes).

Eigenkapitalquote. Kennzahl der Kapitalstrukturanalyse, die das Eigenkapital ins Verhaltnis
zu den gesamten Vermdgenswerten setzt. Je hoher die Kennzahl, umso geringer der
Verschuldungsgrad.

Entsprechenserklarung. Erklarung von Vorstand und Aufsichtsrat nach § 161 AktG zur
Umsetzung der Empfehlungen der Regierungskommission Deutscher Corporate
Governance Kodex.



Equity Story. Equity Story ist der angelsachsische Ausdruck fiir die zusammenfassende Dar-
stellung eines Unternehmens/einer Aktiengesellschaft mit Blick auf ihre Chancen
und Risiken (auch anlasslich eines Borsengangs). Die Informationen sollen potenzi-
ellen Investoren eine eigenstandige Beurteilung des Unternehmens erméglichen.

Equity-Bewertung. Bewertung von Beteiligungen an assoziierten Unternehmen mit deren
anteiligem Eigenkapital und anteiligem Jahresergebnis.

(Erst-)Konsolidierung. (Erstmalige) Zusammenfassung von Bilanzen sowie Gewinn- und
Verlustrechnungen von Tochterunternehmen im Jahresabschluss eines Konzerns.

Fair Value. Ein Begriff aus dem Optionsgeschaft, mit dem der gerechte Wert einer Option
aufgrund eines mathematischen Modells charakterisiert werden soll. Die beeinflus-
senden Faktoren sind der Kurs des Basiswertes, der Basispreis, die Volatilitat, die
Restlaufzeit sowie die Dividenden und Zinssatze.

Freefloat. Gemessen an der Gesamtzahl der ausgegebenen Aktien bezeichnet der Freefloat
die Anzahl oder den Anteil der Aktien einer Aktiengesellschaft, die nicht in festem Be-
sitz sind und somit fiir den Handel an der Borse verfiighar sind. Als fester Besitz gilt,
wenn mehr als funf Prozent einer Aktie in einer Hand sind.

Goodwill. Geschéfts- oder Firmenwert. Der Goodwill entsteht bei der Erstkonsolidierung nach
einer Beteiligungs- oder Unternehmensiibernahme aus dem Unterschiedsbeitrag
zwischen dem Kaufpreis und dem Wert des hierfiir erworbenen Reinvermogens.

IAS / IFRS. Die International Accounting Standards (IAS) bzw. International Financial Report-
ing Standards (IFRS) sind Rechnungslegungsvorschriften, die vom IASC (Internatio-
nal Accounting Standards Committee), einer internationalen Fachorganisation, her-
ausgegeben werden. Ziel ist, eine transparente und vergleichbare Rechnungslegung
auf internationaler Basis zu schaffen. Jahresabschliisse nach IAS / IFRS vermitteln
Investoren entscheidungsrelevante Informationen tiber die Vermogens- und Ertrags-
lage eines Unternehmens. Ein Jahresabschluss nach HGB orientiert sich hingegen
vorrangig am Glaubigerschutzgedanken.

Innenfinanzierungskraft. Quotient aus dem Cash Flow aus laufender Geschéftstatigkeit
und dem Cash Flow aus Investitionstatigkeit. Je hoher die Kennzahl, desto starker ist
das Finanzpotenzial des Unternehmens. Bei der Innenfinanzierung bringt das Unter-
nehmen die bendtigten Mittel aus eigener Kraft, also durch seine Geschéftstatigkeit auf.

Jahresrendite. Differenz zwischen Jahresanfangs- und Jahresschlusskurs zuziiglich im lau-
fenden Jahr ausgeschiittete Dividende im Verhaltnis zum Jahresanfangskurs.



Joint Venture. Als Joint Venture bezeichnet man die wirtschaftliche Zusammenarbeit zwei-
er oder mehrerer Unternehmen. Das Joint Venture wird per Vertrag in bestehenden
Strukturen oder durch Griindung einer gemeinsamen Tochter- oder Beteiligungs-
gesellschaft realisiert.

Key Account Manager. Der Key Account Manager betreibt systematisch und professionell
strategisches Kundenmarketing und baut Erfolgspartnerschaften mit Schltssel-
kunden auf. Ziel eines erfolgreichen Key Account Managements ist die Professiona-
lisierung und qualitative Verbesserung der Kundenbeziehungen. Ein immer groBer
werdender Umsatzanteil entfallt auf GroBabnehmer und Kooperationspartner: Meist
sorgen 20 Prozent der Kunden fiir 80 Prozent des Umsatzes. Deshalb gewinnt die
professionelle Betreuung der Schliisselkunden immer starker an Bedeutung.

Konsolidierung. Siehe (Erst-)Konsolidierung.

Marktkapitalisierung. Sie bestimmt den Borsenwert eines Unternehmens, der sich aus der
Multiplikation der ausgegebenen Aktien mit dem aktuellen Kurs ergibt. Neben dem
Borsenumsatz ist die Marktkapitalisierung ein wichtiges Kriterium fiir die Aufnahme
einer Aktie in einen Aktienindex.

MSCl-Index. Der MSCl-Index basiert auf 1470 Aktienkursen aus 20 Landern. Er reprasen-
tiert rund 60% der Borsenkapitalisierung dieser Lander. Er wird als Weltindex sowie
in Form regionaler Indizes (Nordamerika, Europa, Nordische Lander, Pazifik sowie
Ferner Osten; 20 Lander-Indizes und 38 Branchen-Indizes) publiziert. Er wird bor-
sentaglich vom Morgan Stanley Capital International verdffentlicht.

Net Gearing. Zinstragende Verbindlichkeiten abziiglich liquider Mittel im Verhaltnis zum
Eigenkapital. Je geringer die Kennzahl, desto hoher ist der Eigenkapitalanteil am ein-
gesetzten verzinslichen Kapital.

Pro-Forma. Unter diesem Begriff werden alle numerischen Werte eines Unternehmens und
seiner finanziellen Position oder Leistungsfahigkeit zusammengefasst, die nicht den
Regeln des GAAP (General Accepted Accounting Principles) entsprechen.

Risikomanagement. Systematische Vorgehensweise, um potenzielle Risiken zu identifizie-
ren, zu bewerten und MaBnahmen zur Risikohandhabung auszuwahlen und umzu-
setzen.

Roadshow. Die Roadshow ist ein Instrument der Investor Relations. Dabei handelt es sich um
die Prasentation des Unternehmens in Finanzzentren vor institutionellen Anlegern.



ROCE (Return on Capital Employed). Verhaltnis des EBIT zur Summe aus Net Working
Capital und Anlagevermdgen. Die Kennzahl ermittelt die Ertragskraft des Gesamt-
kapitals.

SDAX. Deutscher Auswahlindex fir die 50 Unternehmen aus klassischen Branchen, die
dem Aktienindex MDAX hinsichtlich Orderbuchumsatz und Marktkapitalisierung fol-
gen (so genannte Smallcaps). In diesem Index ist auch die Balda AG notiert.

SDAX-Performance-Index. Ein Performance-Index wird im Gegensatz zum Kursindex um
Dividenden und Kapitalveranderungen bzw. Zinszahlungen bereinigt. Dividenden-
und sonstige Zahlungen an die Aktionare werden bei der Berechnung eines Aktien-
Performance-Index in das fiktive Portfolio reinvestiert. Rentenkurs-Indizes werden
unter Beriicksichtigung des Zinsertrags — d.h. Reinvestition des diskontierten durch-
schnittlichen Jahrescoupons - berechnet. Die wichtigen Aktien- und Rentenindizes
werden von der Deutschen Borse zugleich als Kurs- und Performance-Indizes
berechnet.

Verschuldungsgrad. Die Kennzahl stellt das Verhéltnis der Finanzierung durch Fremdkapi-
tal zu Eigenkapital dar.

Wandelschuldverschreibung. Bei der von einer Aktiengesellschaft ausgegebenen Wandel-
schuldverschreibung wird dem Glaubiger ein Umtausch- oder Bezugsrecht auf Aktien
eingeraumt. Sie darf nur aufgrund eines Beschlusses der Hauptversammlung ausge-
geben werden. Der Beschluss bedarf einer Mehrheit, die mindestens drei Viertel des
bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals umfasst (vgl. § 221 Aktien-
gesetz).
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